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Management Summary Bedarfs- und Medienkonzept

1 Management Summary

1.1 Vorgehen und Ziel

Im Rahmen des Arbeitspakets 1 (Bedarfs- und Medienkonzepte) des Projekts Aufbau Universitédtsbib-
liothek Ziirich (AUB) soll der bibliothekarische Bedarf erhoben und in einem Bedarfs- und Medienkon-
zept festgehalten werden. Das vorliegende Dokument fithrt die Konzepte der theologischen, der rechts-
wissenschaftlichen, der wirtschaftswissenschaftlichen, der medizinischen, der veterindrmedizinischen
und der mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultidt sowie der drei Disziplinencluster der philo-
sophischen Fakultdt (Philologien, Historische und Kulturwissenschaften, Sozialwissenschaften) in ei-
nem Gesamtdokument zusammen. Dieses beschreibt in den Kapiteln 2 bis 4 die Ausgangslage, den
Hintergrund und das Vorgehen. In den Kapiteln 5 bis 13 sind die Ergebnisse der Befragungen der Fa-
kultdten und Disziplinencluster zu Medienangebot und Zugénglichkeit, zur Einschidtzung weiterer
bibliothekarischer Dienstleistungen und zur Einschédtzung der kiinftigen Entwicklung zusammenge-
fasst. Abgeschlossen werden diese Kapitel jeweils von einer Zusammenfassung. Das Kapitel 14,
Schlussfolgerungen, fasst wesentliche Erkenntnisse aus den Befragungen zusammen und leitet daraus
neun Rahmenbedingungen fiir das weitere Vorgehen ab. Abschliessend erfolgt jeweils eine Konkreti-
sierung und die Klarung, wo im Projekt AUB die weitere Bearbeitung erfolgt.

Aufgrund der Corona-Krise konnte der bibliothekarische Bedarf der Fakultdten und Disziplinencluster
nicht wie geplant in Fokusgruppenworkshops erhoben werden. Stattdessen wurden Telefoninterviews
sowie eine Online-Befragung mit den Beteiligten gefiihrt. Mit rund 60 Befragten sind die Resultate nicht
reprasentativ fiir die gesamten universitdren bibliothekarischen Bediirfnisse; insbesondere in der the-
ologischen, der rechtswissenschaftlichen und der veterindrmedizinischen Fakultdt sowie in den drei
Disziplinenclustern der philosophischen Fakultat diirfte aber die Breite der Bediirfnisse gut abgebildet
sein. Damit die Bediirfnisse aller Beteiligter in die weitere Planung der UBZH einfliessen konnen, muss
sichergestellt werden, dass die Moglichkeiten von Mitsprache und Einbezug seitens der Fakultdten
aktiv genutzt werden.

1.2 Schlussfolgerungen — Rahmenbedingungen fiir das weitere Vorgehen

Aus den Riickmeldungen lassen sich die folgenden Rahmenbedingungen zur inhaltlichen Entwicklung
und zum Vorgehen ableiten:
a) Bestand

1. Die Qualitdt des aktuellen Medienangebots soll beibehalten werden: Die Riickmeldungen der Be-
fragten lassen insgesamt darauf schliessen, dass die Qualitét der Bibliotheken in erster Linie an ih-
rem Medienangebot gemessen wird. Entsprechend ist die Bereitstellung eines bedarfsgerechten Me-
dienangebots ein kritischer Erfolgsfaktor fiir den Aufbau der UBZH.

2. Das E-Angebot soll unter Beriicksichtigung der fachspezifischen Bediirfnisse und der Finanzierbar-
keit weiter ausgebaut werden (inkl. Retrodigitalisierungen). Die Forschungskommunikation veran-
dert sich; sie wird «digitaler». Stand und Tempo dieses Wandels unterscheiden sich in den Fakulta-
ten; die Entwicklungsrichtung ist fiir alle einheitlich.

b) Zuganglichkeit

3. Esist zu priifen, in welchen Bereichen gemeinsame Standards eingefiihrt werden sollen und wie
diese auszugestalten sind (bspw. einheitliche Offnungszeiten, Vereinheitlichung der Regeln zum
privilegierten Bibliothekszugang, Vereinheitlichung bzgl. Ausleih- und Prasenzbestand, etc.).

¢) Bibliothek als Ort

4. Die UBZH soll geniigend Lern- und Gruppenarbeitsplatze in den Bibliotheksstandorten anbieten,
verbunden mit kompetenter Beratung durch bibliothekarisches Fachpersonal vor Ort zu Kernzeiten.
Zudem sollen weiterhin «fachunabhéngige» Arbeitspldtze ohne Beratungsmoglichkeit wie z.B. im
Lernzentrum Irchel angeboten werden.
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Management Summary Bedarfs- und Medienkonzept

d) Dienstleistungen

5. Die bestehenden Angebote zur Vermittlung der Informationskompetenz sollen erhalten, weiterent-
wickelt und wenn moglich ausgebaut werden.

6. Die UBZH und ZB kléren ihre Rolle bei der Unterstiitzung von Forschung und Lehre im Bereich der
Forschungsdaten-Aufbereitung, bei der Erstellung von Datenmanagementplanen, beim Anbieten
alternativer Publikationsplattformen und im Bereich von Open Access.

e) Kommunikation und Weiterentwicklung

7. Die Angebote der Bibliotheken werden durch zielgruppenspezifische Kommunikation aktiver be-
kanntgemacht. Die Kundenzufriedenheit wird — insbesondere in der Startphase — regelmaéssig eva-
luiert.

8. Die Rolle und die Aufgaben einer Universitatsbibliothek werden auch aus wissenschaftlicher Per-
spektive unter Einbezug von Best Practices begleitet und weiterentwickelt.

f) Finanzierung

9. Die Rahmenbedingungen fiir das Budget der UBZH in ihrem ersten Jahr miissen iibergeordnet
durch die UL festgelegt werden.

1.3 Nichste Schritte

Die weitere Bearbeitung der oben angesprochenen Themen erfolgt in verschiedenen Arbeitspaketen
des Projekts AUB, insbesondere in Arbeitspaket 2, Produkt- und Dienstleistungskatalog. Dort werden
in einem néchsten Schritt die noch offenen konzeptionellen Fragen im Rahmen von Rahmenkonzepten
geklart und daraus der Produkt- und Dienstleistungskatalog abgeleitet. Die konkreten Leistungen von
UBZH und ZB werden anschliessend in Service-Level-Agreements (SLA) festgelegt; wobei in einem
ersten Schritt ein gesamtuniversitares SLA erarbeitet wird, welches anschliessend fiir die Fakultidten
soweit nétig prizisiert wird. Die nachfolgende Abbildung gibt einen Uberblick {iber die als Folge des
vorliegenden Bedarfs- und Medienkonzepts geplanten Arbeitsschritte. Eine Zuordnung der Arbeits-
schritte zu den oben aufgefiihrten Rahmenbedingungen findet sich in Kapitel 14.7.

AP 1: Bedarfs- und Medienkonzepte

AP 2: Produkt- und Dienstleistungskatalog UBZH

Rahmenkonzepte und Grundsitze zu Erarbeitung Service Level Agreements
= Enwerbungspolitik - Standard
- Zuganglichkeit: Offnungszeiten, privilegierter + Pro Fakultat

Bibliothekszugang, Prasenz vs. Ausleine
- Weiterentwicklung Arbeitsplatzangebot
= Vermittiung Informationskompetenz

AP 3: Definition Bereichsbibliotheken AP 7: Rekrutierung Direktion

AP 9: Stellenplanung ...
AP 4: Bibliotheksboard

AP 11: Bibl. Weiterentwicklung
AP 5: Klarung Zusammenarbeit ZB
g Prifung Einrichtung Professur

Rahmenkonzept: \Weitere Zusammenarbeit

Bibliotheken — Forschung/Lehre AP 12: Kennzahlen
Vorbereitung Startbudget UBZH 2022 (koordiniert
AP 6: Management-Unterstiitzung mit ZB-Budget)
AP 8: Aufbau- und Ablauforganisation AP 13: Kommunikation

Prozessdefinition Erarbeitung Erwerbungsprofile Kommunikationskonzept

AP 10: Inbetriebnahme

Abbildung 1:  Ubersicht iiber die aus dem vorliegenden Konzept abgeleiteten Arbeitsschritte (grau hinterlegt).
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2 Ausgangslage

Die kiinftige UBZH soll einen Beitrag dazu leisten, den Angehorigen der Universitét Ziirich Forschung,
Lehre und Studium auf moglichst hohem Niveau zu ermdglichen. Im Rahmen des Projektes Aufbau
Universitatsbibliothek Ziirich (AUB) wird grosser Wert darauf gelegt, die Bediirfnisse der Nutzenden
einzuholen, unterschiedliche Erfordernisse fiir die verschiedenen Fakultdten und Disziplinencluster
auszumachen und - soweit bekannt — auch schon kiinftige Bediirfnisse in die Arbeit des Aufbaus der
Universitdtsbibliothek einzubeziehen. Gemaéss Projektauftrag vom 11. November 2019 werden mit den
im Rahmen des AP 1, Bedarfs- und Medienkonzepte, verfassten Dokumenten die folgenden Ziele an-
gestrebt:

e Der aktuelle und der voraussichtliche zukiinftige bibliothekarische Bedarf der verschiedenen
Facher und Disziplinen ist erhoben und in je einem Bedarfs- und Medienkonzept festgehalten.

¢ Die Nutzenden werden in die Erarbeitung der Bedarfs- und Medienkonzepte und des Pro-
dukt- und Dienstleistungsangebotes aktiv einbezogen.

Das vorliegende Bedarfs- und Medienkonzept beschreibt in den Kapiteln 2 bis 4 die Ausgangslage, den
Hintergrund und das Vorgehen. In den Kapiteln 5 bis 13 sind die Ergebnisse der Befragungen der Fa-
kultiaten und Disziplinencluster zu Medienangebot und Zuganglichkeit, zur Einschitzung weiterer
bibliothekarischer Dienstleistungen und zur Einschédtzung der kiinftigen Entwicklung zusammenge-
fasst. Abgeschlossen werden diese Kapitel jeweils von einer Zusammenfassung. Das Kapitel 14,
Schlussfolgerungen, fasst wesentliche Erkenntnisse aus den Befragungen zusammen und leitet daraus
neun Rahmenbedingungen fiir das weitere Vorgehen ab. Abschliessend erfolgt jeweils eine Konkreti-
sierung und die Klarung, wo im Projekt AUB die weitere Bearbeitung erfolgt.
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3  Hintergrund: aktuelle Bibliothekskompetenzen

Die Bibliotheken leisten einen wesentlichen Beitrag an die Exzellenz der Forschung und Lehre in der
UZH, indem sie Informationen sammeln, ordnen, dokumentieren und diese in gedruckter und digita-
ler Form zugéanglich machen, aber auch indem sie ihr spezifisches Wissen an Forschende und Studie-
rende weitergeben.

Im Rahmen des Erwerbungsgeschifts bringen Bibliotheken eine grosse Expertise im Bereich Verlags-
wesen sowie Expertenwissen iiber Lizenzierungsgeschifte ein und setzen alles daran, ihr Bestandes-
management so auszurichten, dass die vorhandenen Bedjiirfnisse der Fakultdten und Institute mog-
lichst gut abgedeckt werden. Kurse und individuelle Beratungen zu Recherchetechniken, bibliometri-
schen Analysen, Umgang mit Literaturzitierung usw. gehoren ebenfalls zum Angebot der universita-
ren Bibliotheken. Nebst der Rolle als Medien- und Informationsvermittlerin bieten wissenschaftlichen
Bibliotheken in den letzten Jahren vermehrt Dienstleistungen an, die dartiber hinausgehen: Von Beginn
an unterstiitzen Bibliotheken die Open-Access-Bewegung und sind beteiligt an den Verhandlungen fiir
Read&Publish-Vertrage, so dass Forschende ohne Mehrkosten in den Zeitschriften Open Access pub-
lizieren konnen. Im Zuge dessen bieten sie auch Plattformen an, auf welchen Informationen veroffent-
licht werden konnen. In jiingerer Zeit entwickeln sich Bibliotheken zu Fachinformationszentren, die
sich mit der systematischen Sammlung und Bereitstellung von Daten, Informationen und Wissensbe-
standen befassen. Bereits heute unterstiitzen die Bibliotheken Forschende im Umgang mit ihren Daten
und beraten sie, wie Daten langfristig verfiigbar gemacht werden konnen.

Der vorliegende Bericht dokumentiert die Resultate einer Befragung, die sowohl den Bedarf beziiglich
Medien- und Informationsvermittlung als auch beziiglich weiterfithrender Dienstleistungen erhoben
hat.
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4  Methodisches Vorgehen

Das Vorgehen zur Erfassung des bibliothekarischen Bedarfs muss die folgenden Rahmenbedingungen
berticksichtigen:

e «Blickrichtung Zukunft»: Es geht nicht um eine Evaluation der bestehenden Bibliotheken, son-
dern um das Erfassen der Anforderungen an die kiinftige UBZH.

e Neben den «klassischen» bibliothekarischen Kernaufgaben (Bereitstellung eines Medienange-
botes, Nutzendendienste) soll auch der Bedarf nach zusatzlichen bibliothekarischen Dienst-
leistungen sowie nach der erwarteten Bedarfsentwicklung abgefragt werden.

e Die Vielfalt der abzubildenden Facher und Anspruchsgruppen ist gross, und die Anforderun-
gen sind sehr unterschiedlich.

Aufgrund dieser skizzierten Voraussetzungen und Rahmenbedingungen erfolgte die Erhebung des
bibliothekarischen Bedarfs der verschiedenen Facher in fiinf Schritten:

e  Schritt 1: Anstelle der urspriinglich geplanten Fokusgruppenworkshops auf Ebene Fakultat
bzw. Disziplinencluster wurden, bedingt durch die durch die Massnahmen beziiglich Corona-
virus, Telefoninterviews mit allen Teilnehmenden! gefiihrt. Ergdnzend dazu beteiligten sich
die Befragten an einer Onlinebefragung, die aufgrund der sehr kleinen Stichprobe keine ab-
schliessenden und reprasentativen Aussagen zuldsst, aber die Breite der bibliothekarischen
Bediirfnisse insbesondere in den sozial- und geisteswissenschaftlichen Fachern gut abbilden
diirfte. Konkret wurden insgesamt 61 Personen befragt, davon rund ein Drittel Studierende.

e  Schritt 2: Auswertung der Telefongespriache und Zusammenfassung zu einem Bedarfs- und
Medienkonzept pro Fakultat bzw. Disziplinencluster.

e  Schritt 3: Review der Bedarfs- und Medienkonzepte durch die Teilnehmenden der Telefonbe-
fragungen sowie durch die verantwortlichen Mitglieder des Steuerungsausschusses, bei Be-
darf Anpassung.

e  Schritt 4: Zusammenfassung der Bedarfs- und Medienkonzepte der Fakultdten zu einem ge-
samt-universitaren Konzept; Diskussion im Einbezugsworkshop vom 19. Mai 2020, bei Bedarf
Anpassung.

e Schritt 5: Bereinigung und Verabschiedung im Steuerungsausschuss vom 22. Juni 2020.

Das durch den Steuerungsausschuss verabschiedete Bedarfs- und Medienkonzept dient anschliessend
als Basis fiir die Erarbeitung des Produkt- und Dienstleistungskatalogs der UBZH. Neben den Produk-
ten und Dienstleistungen, die direkt aus dem Medien- und Bedarfskonzept abzuleiten sind, werden
dort auch solche ausgewiesen, die nicht direkt zugunsten der Forschenden oder den Studierenden er-
bracht werden, und die daher im vorliegenden Konzept nicht thematisiert sind; es sind dies beispiels-
weise Dienstleistungen fiir ausseruniversitdre AnsprechpartnerInnen oder iibergeordnete Leistungen
wie die Archivierung, Engagement in nationale und internationalen Gremien etc.

! Die Teilnehmenden wurden durch die Vertretungen der Fakultdten im Steuerungsausschuss des Projektes AUB rekrutiert
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5  Theologische Fakultit

5.1 Medienangebot und Zuginglichkeit

51.1 Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Facher bzgl. des benétigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Die vorliegende Befragung bezieht sich auf die Theologische Fakultdt, welche das Theologische Semi-
nar, das Religionswissenschaftliche Seminar, das Institut fiir Hermeneutik und Religionsphilosophie,
das Institut fiir Schweizerische Reformationsgeschichte sowie das Institut fiir Sozialethik umfasst. In-
nerhalb der Theologischen Fakultat existieren drei unterschiedliche Ausrichtungen der einzelnen Fa-
cher: Zum einen sind dies historisch-philologisch ausgerichtete Fachrichtungen, zum zweiten systema-
tisch-praktische Zweige und als dritte Gruppe die empirisch arbeitenden Fachbereiche.

Die befragten TheologInnen weisen im Rahmen der Telefoninterviews alle darauf hin, dass Biicher in
gedruckter Form nach wie vor sehr wichtig sind und das Printangebot wie bis anhin auf Forschungs-
stufe weitergefiihrt werden sollte. Die elektronische Form der Nutzung ist fiir Fachzeitschriften iiblich;
bei Monographien wird ein Online-Zugang geschétzt, ersetzt aber nicht die Printbiicher. Ein wichtiger
Aspekt ist und bleibt auch, dass in der Theologie Literatur (Kommentare, Originaltexte, Lexika) in ver-
schiedenen Sprachen angeboten werden soll.

Im Bereich der Religionswissenschaften und Sozialethik wird betont, dass was immer moglich online
angeboten werden soll. Bei methodisch breit aufgestellten Fachrichtungen gilt dies insbesondere auch
fiir Methodik-Standardwerke quantitativer, qualitativer oder gemischtmethodischer Ausrichtung.
Wichtig bleibt es aber auch in diesen Fachern, dass Grundlagenwerke, Lehrbiicher und wichtige Nach-
schlagwerke in der Bibliothek im Printformat zugénglich sind.

Allen Befragten ist es ein wichtiges Anliegen, dass die Bibliothek &rtlich nahe bei den Forschenden
bleibt, eine Grundversorgung also in Gehdistanz sichergestellt ist. Fiir einzelne spezielle Werke oder
interdisziplindre Literatur ist auch heute schon fiir die meisten Befragten der Theologischen Fakultat
der Gang in die ZB {iblich.

51.2 Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Die Befragten sind mit dem heutigen Medienangebot in ihren Bibliotheken sehr zufrieden. In Kombi-
nation mit der ZB, die erganzend ebenso genutzt wird, werden keine Liicken festgestellt. Dies ist ge-
maéss der Auskunft der Befragten unter anderem auch darauf zuriickzufiihren, dass sie heute in sehr
engem Kontakt mit dem Bibliothekspersonal stehen und von diesen sehr stark auf die Erwerbungs-
wiinsche von Forschung und Lehre eingegangen wird.

5.1.3 Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

Bereits heute gibt es an den meisten Standorten privilegierten Bibliothekszutritt fiir die Institutsmitar-
beitenden und teilweise haben auch Studierende die Moglichkeit, die Bibliothek rund um die Uhr zu
nutzen und auch ausserhalb der Prasenzzeit des Personals Medien auszuleihen. Die Befragten halten
es flir wichtig, dass die Bibliothek als Lernort moglichst immer zugénglich ist; eine stindige Prasenz
des Personals ist jedoch dazu nicht nétig. Eine Befragte merkt an, dass die Anwesenheit des Bibliothek-
spersonals an ein bis zwei Abenden pro Woche fiir Werkstudierende sinnvoll wére. Die ergénzende
Online-Befragung ergibt das folgende Bild:
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ThF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr B Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 2: Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=7).

Unbestritten ist, dass die Bibliotheken am Samstag gedffnet sein sollen; die Offnung am Sonntag wird
kontrovers beurteilt:

ThF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Offnung am Samstag |
Offnung am Sonntas |

Ganzjaric - | S
Nur Prifungsphase |

Hja Mnein Munsicher

Abbildung 3: Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=7).

51.4  Spezifische Anforderungen beziiglich Prisenz- und Ausleihbestinde

Semester- bzw. Handapparate werden von Studierenden sehr geschétzt, auch gewisse Nachschlage-
werke sollen stets vor Ort zu Verfligung stehen. Ansonsten ist es aber auch wichtig, dass die Bestdnde
ausleihbar sind, damit lénger damit gearbeitet werden kann. Aktuell sind 80 bis 90% der Medien der
theologischen Bibliothek ausleihbar.

5.1.5  Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Sowohl aus der telefonischen Befragung als auch aus der Online-Befragung lasst sich ableiten, dass
Zeitschriften zu einem wesentlichen Teil, aber nicht vollstdndig, elektronisch verfiigbar sind. Hingegen
diirften bei den genutzten Monografien sowie bei den Aufsatzsammlungen insgesamt weniger als die
Halfte elektronisch verfiigbar sein. Dies hangt auch damit zusammen, dass theologische Werke oft eine
lange «Lebensdauer» haben, das heisst, das auch altere Werke heute noch aktiv genutzt werden. Neu
publizierte Monografien hingegen sind zunehmend auch elektronisch verfiigbar.

Entsprechend sind sich alle Befragten einig, dass im Bereich der Zeitschriften durch E-Journals der
Bedarf weitgehend abgedeckt ist - hier braucht es nur noch einige wenige wichtige Fachzeitschriften
oder Zeitschriften, die nicht online zuganglich sind, in Print.

E-Medien werden von allen Fachbereichen genutzt, aber Studierende und Forschende der Theologie
ziehen fiir das Erarbeiten von Seminar- und Forschungsarbeiten Printtexte vor. Viele Theologlnnen

Seite 11 Universitat Ziirich, Projekt Aufbau Universitatsbibliothek Ziirich, 4. September 2020



Theologische Fakultat Bedarfs- und Medienkonzept

drucken auch aus, wenn etwas nur in elektronischer Form zugénglich ist. Gleichzeitig wird es von allen
Befragten sehr geschitzt, wenn ein Online-Angebote zur Verfiigung steht, da dieses ortunabhdngig
nutzbar ist. Unter den Religionswissenschaftlern ist die Onlinenutzung auch im Bereich von Monogra-
fien verbreiteter und auch in der Sozialethik etabliert sich, nicht zuletzt durch die Neubesetzung eines
Lehrstuhls, eine Neuausrichtung hin zu E-Medien.

Die in den Telefoninterviews erwahnte Arbeitsweise wird auch in den Riickmeldungen der Onlinebe-
fragung der ausgewéhlten InterviewpartnerInnen deutlich:

ThF: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster
Monografien

Aufsatzsammlungen

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B mehrheitlich Printnutzung ® mehrheitlich elektronische Nutzung

Abbildung 4: Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ithrem Fach die an-
gemessene Arbeitsweise aus?» (n=7).

5.1.6  Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Fiir die Suche nach Monografien wird in der Theologischen Fakultit {iblicherweise das Recherchepor-
tal genutzt. Dartiiber hinaus werden auch Hinweise aus Literaturverzeichnissen oder personliche Emp-
fehlungen von Dozierenden als hilfreich genannt. Von den meisten Befragten wird zudem auch das
Browsen am Gestell als verbreitete Suchstrategie in dieser Fakultédt genannt. Die Nutzung von Daten-
banken wird ebenfalls von vielen Befragten als bedeutsame Suchstrategie eingeschéatzt und auch Nach-
schlagewerke in gedruckter oder elektronischer Form werden als wichtig angesehen insbesondere
wenn es darum geht, den Einstieg in ein neues Thema zu finden. Die Antworten auf eine entsprechende
Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dargestellt.

ThF: Suchstrategien
0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fach-Datenbanken

Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen
Literaturlisten einschlagiger Forschungsarbeiten...

Suchmaschinen

Bibliothekskatalog

Suche direkt am Bibliotheksregal

Personliche Beratung

Fachspezifische Foren

B wichtig M weniger wichtig nicht wichtig

Abbildung 5: Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage « Welche Suchstrategien sind fiir
Ihr Fach wichtig?» (n=7).
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5.1.7 Spezifische Anforderungen beziiglich Studierendenarbeitsplitze, auch andere Nutzer-
gruppen (Einzelarbeitsplitze, Gruppenarbeitsplitze)

Die heutige Arbeitsplatzsituation wird von allen Interviewpartnern als gut eingeschétzt. Es stehen in
der Regel geniigend Arbeitsplatze zur Verfiigung, einzig zu Priifungszeiten kann es manchmal knapp
werden. Die Studierenden fanden es schon, wenn auch Gruppenrdaume zur Verfiigung stiinden, halten
es aber nicht fiir ein dusserst dringendes Bed{irfnis. Dieser Frage muss im weiteren Verlauf des Projekts
auf Ebene Bereichsbibliothek nachgegangen werden. Die Antworten auf eine entsprechende Frage im
Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dargestellt:

ThF: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%
Einzelarbeitspldtze Studierende
Einzelarbeitsplatze Forschende
Einzelarbeitspldtze Dozierende

Gruppenarbeitspldtze Studierende

Gruppenarbeitsplatze Forschende

MJa mNein mN/A

Abbildung 6: Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage « Welche Arten von Arbeitsplit-
zen mdochten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=7).

5.2 Weitere Dienstleistungen

521 Kurzpriasentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Bibliothekseinfithrungen und Recherchekurse fiir Studierende werden bereits heute angeboten; sie
werden insbesondere zu Beginn des Studiums als sinnvoll erachtet und gut nachgefragt. Fiir Doktorie-
rende und ProfessorInnen hingegen werden Kurzprasentationen als wenig geeignet erachtet. Studie-
rende sind nicht sicher, ob genug Personen an solchen Kurzlektionen z.B. iiber Mittag teilnehmen wiir-
den, halten aber einen Versuch mit zusatzlichen Angeboten durchaus fiir lohnenswert. Worauf aus
Sicht der Studierenden auf jeden Fall geachtet werden sollte, ist, dass fiir alle Kurse und Beratungsan-
gebote der Bibliotheken (am Institut oder an der ZB) mehr Werbung gemacht werden sollte.

Recherchekurse die einerseits an den Instituten im Rahmen des wissenschaftlichen Arbeitens oder auch
an der ZB angeboten werden, erachten die Befragten als wichtig und sehr hilfreich. Insbesondere die
Studierenden sind der Ansicht, dass allenfalls noch etwas mehr Werbung dafiir gemacht werden
konnte und dass es nicht nur fiir StudienanfangerInnen, sondern auch auf Stufe Master und Doktorat
Recherchekurse geben sollte. Auch facheriibergreifende Kurse zu bestimmten interdisziplindaren The-
men waren interessant, um Recherchetechniken anderer Féacher an der Schnittstelle zum eigenen Fach
kennenzulernen.
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52.2 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

Eine kompetente Beratung in der Bibliothek vor Ort ist etwas, was sehr geschatzt wird. Mit dem heu-
tigen Service sind alle Befragten sehr zufrieden, mehrmals wird erwahnt, dass es wichtig ist, fachkun-
diges Bibliothekspersonal vor Ort zu haben — ein Wunsch, der im Rahmen der UBZH durch die Ein-
fiihrung von Liaison Librarians gestiitzt wird.

523  Auftragsrecherchen

In der Theologischen Fakultét ist dies ein Angebot, welches nicht zu den wichtigen Dienstleistungen
zahlt. Nur eine befragte Person kann sich vorstellen, dass es fiir Doktoranden niitzlich ware.

524  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Aus Sicht der Studierenden wird Open Access immer wichtiger und sie mochten gern mehr dariiber
wissen. Vieles lauft momentan iiber die Professoren, die Kontakte zu Herausgebern bestimmter Reihen
haben, selber an der Veroffentlichung von Publikationen beteiligt sind oder Kontakte zu Verlagen pfle-
gen und auf diese Weise auch Doktoranden beim Publizieren unterstiitzen.

Ahnlich wie bei der Publikationsberatung ist auch im Bereich der finanziellen Publikationsunterstiit-
zung vor allem bei den Professoren Know-how vorhanden, welches sie auch an die Doktorierenden
weitergeben. Innerhalb der Professorenschaft haben sich alle ihre etablierten Kanile zur Beantragung
von Forschungsgeldern. Studierende halten es fiir eine gute Idee, wenn fiir alle Facher Linklisten zur
Verfiigung stiinden, aufgrund derer man sich iiber finanzielle Unterstiitzungsmoglichkeiten und daran
gekniipfte Bedingungen informieren konnte. Aus Sicht der Befragten sollen aber Bibliotheken ihr bis-
heriges Medienbudget nicht zu Gunsten von Publikationsunterstiitzung einsetzen, sondern weiterhin
in ein gutes Medienangebot investieren.

Eher kritisch eingeschétzt wird die Idee eines Universitatsverlags: Einer der Befragten weist darauf hin,
dass es fiir Doktorierende wichtig ist, ihre Publikation bei einem namhaften Verlag verdffentlichen zu
konnen und dass Erfahrungen in anderen Unis zeigen, dass das Renommeée solch neuer Universitéts-
verlage dazu nicht ausreicht.

525 Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)

Von den Studierenden bis zu den Professoren hilt es eine deutliche Mehrheit der Befragten fiir ein
grosses Bediirfnis, dass man sich bei Fragen rund um Bild- und Urheberrechte an eine dafiir vorgese-
hene Stelle wenden konnte. Auch im Bereich Social Media herrscht grosse Unklarheit, was Quellenan-
gaben und Urheberrechte betrifft.

52.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementplianen

Fiir die Aufbereitung von Daten scheint in der Theologischen Fakultdt wenig Unterstiitzung nétig, nur
in Fachern, die methodisch vielféltig arbeiten, konnen sich die Befragten vorstellen, dass hier Unter-
stiitzung bei der Datenerfassung erwiinscht ist. Die Studierenden wiinschen sich aber von der Biblio-
thek mehr Beratung hinsichtlich der Frage, wo Daten zu einem bestimmten Thema gefunden werden
konnten.

Beziiglich Unterstiitzung bei Datenmanagementplanen konnen sich im Telefongesprach zunachst nur
wenige Befragte vorstellen, dass diesbeziiglich in der Theologischen Fakultdt ein Bedarf vorhanden ist,
im Rahmen der anschliessenden Online-Befragung zeigt sich aber iiber alle ergéanzenden Dienstleis-
tungen ein differenzierteres Bild, wobei der Bedarf auch stark von den Nutzendengruppen abhéngig
ist:
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ThF: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprasentationen
0% B Kurse zur Forderung der
O Informationskompetenz
- C Individuelle Beratungen
’ D Auftragsrecherchen
B0% E Publikationsberatungen
509, F Miederschwellige rechtliche
0% Beratungen
) G Aufbereitung von
0% Bestanden far
20% wissenschaftliche
105 I I Untersuchung
o I H Unterstitzung
Datenmanagementplan
A B C ] E F G H

|  Finanzielle

m Professorlnnen  m Promovierende/PostDocs  m Studierende . .
Publikationsunterstitzung

Abbildung 7:  Online-Befragung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=7).

Wahrend bei Studierenden kurze Prasentationen oder langere Kurse auf grosses Interesse stossen, se-
hen ProfessorInnen vor allem einen Bedarf bei den Publikationsberatungen und Datamanagementpla-
nen.

5.3 Kiinftige Entwicklungen

Alle Befragten schitzen die kiinftige Entwicklung so ein, dass es vermehrt elektronische Angebote ge-
ben wird. Daneben bleibt aber nach Ansicht der meisten Befragten nach wie vor auch das gedruckte
Buch wichtig.

Eine wissenschaftliche Bibliothek wird aus Sicht der interviewten Personen vor allem als Lernort und
als sozialer Treffpunkt weiter eine wichtige Bedeutung haben.

Dass sich Seminar- und Forschungsarbeiten in Zukunft auch in anderen Formen als Textform etablie-
ren konnten, kann sich nur ein Teil der Befragten vorstellen; insbesondere im Fach Theologie wird
davon ausgegangen, dass sich in den nédchsten Jahren wenig an der Arbeitsweise dndern wird.

5.4 Zusammenfassung Bedarf Theologische Fakultit

In den Produkt- und Dienstleistungskatalog und damit in die weitere Planung der UBZH sollen insbe-
sondere die folgenden Anliegen einfliessen:

¢ Die kompetente Beratung vor Ort hat eine grosse Bedeutung

e Fiir alle Fachrichtungen sollen Zeitschriften online verfiigbar sein.

e Im Fachbereich Theologie soll das gesamte Printangebot im heutigen Umfang weitergefiihrt
werden, die Fachbereiche Religionswissenschaften und Sozialethik legen insbesondere bei
Lehrbiichern und Nachschlagewerken auch Wert auf Online-Verfiigbarkeit.

e Beratungen und Kurse werden vor allem fiir Studierende (auch fiir Fortgeschrittene) und
Doktoranden gewiinscht; das Angebot konnte allenfalls unter Studierenden noch etwas brei-
ter bekannt gemacht werden.

e Der Bedarf nach einem niederschwelligen Angebot zur Beratung in Urheberrechtsfragen ist
gross.
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6 Rechtswissenschaftliche Fakultit

6.1 Medienangebot und Zuginglichkeit

6.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Facher bzgl. des benétigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Die Rechtswissenschaft ist eine klassisch geisteswissenschaftliche Disziplin, die stark textbasiert arbei-
tet. Das Medienangebot lédsst sich in vier Kategorien einteilen:

= Monografien
= Lehrbiicher

= Kommentare
= Zeitschriften

Zudem bestehen Sammelbande mit Gerichtsurteilen, die oft auch als Printausgabe verfiigbar sind, aber
fast ausschliesslich in digitaler Form genutzt werden.

Zu erwahnen ist weiter, dass der Fokus der Rechtswissenschaft an der Universitat Ziirich stark auf dem
schweizerischen Recht liegt — entsprechend stammt ein grosser Teil der nachgefragten Publikationen
aus der Schweiz; die Auflagen sind klein, die Preise tendenziell hoch. Damit ist freilich nicht gesagt,
dass die internationale Ausrichtung nicht von besonderer Wichtigkeit ware; dies schon deshalb, weil
nahezu alle Lehrstiihle rechtsvergleichend arbeiten. Insofern ist auch der Zugang zur Fachliteratur ins-
besondere der Nachbarldnder sowie aus dem anglo-amerikanischen Rechtsraum von fundamentaler
Bedeutung.

Die Rechtswissenschaftliche Forschung ist bestdndig; Rechtsgeschichte spielt fiir die Rechtswissen-
schaft eine wichtigere Rolle als beispielsweise Naturwissenschaftsgeschichte fiir die Biologie. Auch al-
tere Standardwerke sind weiterhin aktuell und auch Vorauflagen, teilweise von anderen Autoren ver-
fasst, miissen verfiigbar sein.

6.1.2  Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Die Befragten sind mit dem heutigen Medienangebot der Bibliothek des Rechtswissenschaftlichen In-
stituts grundsatzlich sehr zufrieden; es werden keine systematischen Liicken festgestellt.

Wahrgenommene Liicken beziehen sich nicht auf das Vorhandensein von Medien an sich, sondern auf
die Anzahl Exemplare und die Art der Verfiigbarkeit: Verschiedentlich wird eine Ausdehnung des
Online-Angebots bei den Standardwerken explizit gewiinscht. Dies verbessert die Verfiigbarkeit (auch
ortsunabhéngig) und stellt zudem die elektronische Durchsuchbarkeit sicher. Aktuell werden Biicher
teilweise individuell eingescannt. Mehrfach genannt wurde zudem der Bedarf nach zusatzlichen
Exemplaren von Lehrbiichern und anderen Standard-Werken (namentlich solcher, die in der Abteilung
BASIS verfiigbar sind oder sein sollten). Vereinzelt wurde darauf hingewiesen, dass auch Vorauflagen
besser in den Prasenzbestand integriert werden sollten.

6.1.3  Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

Die Befragten sind mit wenigen Ausnahmen zufrieden mit den bestehenden Offnungszeiten der
Rechtswissenschaftlichen Bibliothek (Montag bis Freitag 08.00 bis 21.00 Uhr, Samstag 08.00 bis 17.00
Uhr). Kritisch beurteilt werden seitens der befragten Studierenden und Doktorierenden der privile-
gierte Bibliothekszugang und die Ausleihmoglichkeit fiir einen engen Kreis von Nutzenden.

Die erganzende Online-Umfrage bestétigt dieses Bild:
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RWF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr W Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr W Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 8: Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=8).

Unbestritten ist, dass die Bibliotheken am Samstag gedffnet sein sollen; auch eine Offnung am Sonntag
wird mehrheitlich befiirwortet — mindestens in der Priifungsphase:

RWF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Offnung am Samsto |
Offnung am Sonnta |

Ganzjanric. - | S
Nur Pisfungsphase |

Hja Enein Wunsicher

Abbildung 9: Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=8).

6.1.4  Spezifische Anforderungen beziiglich Prisenz- und Ausleihbestinde

Die Rechtswissenschaftliche Bibliothek ist eine Prasenzbibliothek. Eine interne Ausleihe von Doku-
menten ist fiir Mitarbeitende der Fakultdat und Doktorierenden mit einer giiltigen Arbeitsplatzkarte
gestattet.

Die Frage nach Prasenz- und Ausleihbesténden wird kontrovers beurteilt: Seitens der Professoren wird
darauf hingewiesen, dass die RWF als die grosste juristische Fakultdat Europas mit sehr vielen Lehr-
stithlen nicht auf Présenz verzichten kann, da sonst die Anzahl der Exemplare verschiedenster Werke
deutlich erhoht werden miisste, was zulasten der «Tiefe» des Bestandes gehen wiirde. Mit der Mog-
lichkeit der internen Ausleihe fiir Mitarbeitende und Doktorierende kann eine angemessene Verfiig-
barkeit fiir einen wichtigen Adressatenkreis sichergestellt werden. Seitens der befragten Studierenden
wird demgegeniiber angemerkt, dass das bestehende System eine vorausschauende Planung der Lite-
raturversorgung (beispielsweise fiir eine Bachelor- oder Masterarbeit) verunmoglicht, da eine Reserva-
tion oder Ausleihe fiir Studierende nicht vorgesehen ist. Das «Verstecken» von Biichern innerhalb der
Bibliothek ist eine Folge dieser Problematik. Zudem wurde verschiedentlich darauf hingewiesen, dass
die Beschaffung der erforderlichen Lehrbiicher fiir die Studierenden mit hohen Kosten verbunden ist.
Entsprechend diirfte auch das im Internet verfiigbare Angebot an illegal eingescannten Werken rege
genutzt werden.
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Dennoch ist angesichts der mit einem Ausleihmodell zwingend verbundenen, enormen Mehrkosten
infolge der Mehrfachanschaffung von Werken — immerhin stellt die Literatur gleichsam die "Lebens-
ader" aller 58 RWI-Lehrstiihle und deren Mitarbeitenden dar — aus Sicht der RWI-Mitarbeitenden zwin-
gend am (deshalb letztlich alternativlosen) Prasenzmodell festzuhalten.

Neben den Bestédnden vor Ort wird eine vereinfachte Bestellung von Literatur, die nicht vor Ort ist
gewdiinscht.

6.1.5  Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Monografien werden in der Regel als Printbiicher publiziert; teilweise zusétzlich elektronisch, ebenso
Lehrbiicher. Neue Kommentare und Zeitschriften sind in der Regel elektronisch verfiigbar. Zeitschrif-
ten in Spezialgebieten sind allerdings teilweise nicht elektronisch zuganglich. Sammelbénde mit Ge-
richtsentscheiden (z.B. Bundesgerichtsentscheide) werden zumeist sowohl als Printausgabe als auch
elektronisch publiziert und angeschafft; genutzt werden sie vor allem elektronisch.

Eine zentrale Rolle spielen Datenbanken, wie namentlich Swisslex: Als umfangreichste juristische Da-
tenbank der Schweiz erhélt diese die Urteilssammlungen der eidgendssischen Gerichte und der meis-
ten letztinstanzlichen kantonalen Gerichte, rund 60 juristische Fachzeitschriften, zudem Kommentare
und Monografien aus den Verlagen Stampfli, Schulthess und weiteren. Samtliche Dokumente sind im
Volltext erfasst und elektronisch durchsuchbar. Swisslex ist fiir alle Angehorigen der UZH nach einer
personlichen Registrierung nutzbar.

Fiir die tagliche Arbeit und die Recherche im Einzelfall notwendig sind jedoch auch weitere Datenban-
ken, nicht zuletzt die Datenbank legalis vom Helbing Lichtenhahn Verlag, die Zugriff namentlich auf
die fiir Theorie und Praxis bedeutende Reihe des Basler Kommentars bietet, sowie jene aus dem Hause
Stampfli (recht.ch). Das Erfordernis, hinzutretend zu den Bibliothekskatalogen noch verschiedene wei-
tere Datenbanken unterschiedlichster Anbieter nacheinander und fiir ein und dieselbe Fragestellung
konsultieren zu miissen, wird vereinzelt als Hindernis bei der Recherche wahrgenommen.

Die Arbeitsweise ist unterschiedlich: Mit Monografien und Lehrbiichern wird in der Regel in der Print-
Version gearbeitet, mit Kommentaren und Zeitschriften elektronisch. Gerichtsentscheide werden on-
line gesucht und fiir die konkrete Analyse dann teilweise ausgedruckt. Generell erfolgen vertiefte Aus-
einandersetzungen mit oder Vergleiche von Texten haufig in den Printversionen.

Grundsitzlich wird es von allen Befragten sehr geschitzt, wenn ein Online-Angebote zur Verfiigung
steht, da dieses ortunabhéngig nutzbar und einfach durchsuchbar ist.

Die in den Telefoninterviews erwahnte Arbeitsweise wird auch in den Riickmeldungen der Onlinebe-
fragung der ausgewéhlten InterviewpartnerInnen deutlich:

RWF: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W mehrheitlich Printnutzung B mehrheitlich elektronische Nutzung

Abbildung 10:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ithrem Fach die an-
gemessene Arbeitsweise aus?» (n=8).
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6.1.6  Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Im Studien- und Forschungsalltag werden verschiedenen Suchstrategien angewendet: Wichtig sind
insbesondere die Datenbanken, insbesondere Swisslex und legalis, der Bibliothekskatalog, Fachzeit-
schriften und Literaturverzeichnisse von Publikationen. Auch die Suche direkt am Bibliotheksregal
wird von verschiedenen Befragten als inspirierend und hilfreich eingeschatzt. Genannt wurden zudem
die regelmaéssige Konsultation von Verlagsprogrammen ausgewdhlter Verlage sowie der Websites von
Autorinnen und Autoren aus dem bearbeiteten Fachgebiet. Eine Riickmeldung aus der Forschung
weist darauf hin, dass es eine Gesamt-Bibliografie im Bereich Recht fehlt, die sémtliche Literatur (auch
Open Access) erfasst.

Die Antworten auf eine entsprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dar-
gestellt.

RWEF: Suchstrategien

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fach-Datenbanken

Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen
Literaturlisten einschlagiger Forschungsarbeiten...

Suchmaschinen

Bibliothekskatalog

Suche direkt am Bibliotheksregal

Persoénliche Beratung

Fachspezifische Foren

Hwichtig B weniger wichtig nicht wichtig

Abbildung 11:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage « Welche Suchstrategien sind fiir
Inr Fach wichtig?»(n=8).

Entsprechend besteht das Bediirfnis, dass die erwdhnten Suchstrategien auch kiinftig unterstiitzt und
insbesondere auch die Suche direkt am Bibliotheksregal weiterhin ermdglicht wird.

6.1.7  Spezifische Anforderungen beziiglich Studierendenarbeitsplitze, auch andere Nutzer-
gruppen (Einzelarbeitsplitze, Gruppenarbeitsplitze)

Die heutige Arbeitsplatzsituation wird von den Interviewpartnern unterschiedlich eingeschétzt. Kri-
tisch erwahnt wird die relativ hohe Zahl von Studierenden anderer Fakultdten, welche die Bibliothek
des RWI insbesondere in Priifungszeiten nutzen. Als storend werden auch die fotografierenden Tou-
ristinnen und Touristen empfunden, die sich fiir die Architektur der Bibliothek interessieren. Genannt
wurde weiter der Bedarf nach Stehpulten und nach computerfreien Zonen. Positiv erwahnt werden
die festen Arbeitsplatze fiir Doktorierende. Die einjidhrige Wartezeit fiir diese ist jedoch nicht optimal.
Die Antworten auf eine entsprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dar-
gestellt:
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RWEF: Bedarf nach Arbeitsplatzen
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Abbildung 12:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Arten von Arbeitspliit-
zen mdchten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=8).

6.2 Weitere Dienstleistungen

6.2.1 Kurzprisentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Die RWI-Bibliothek bietet heute im 1. Semester Kurse zur «Einfithrung in die juristische Informations-
kompetenz» an. In diesen Kursen werden die Studierenden mit dem Recherchieren des Buch- und Zeit-
schriftenbestandes in Bibliothekskatalogen und in lizenzierten Datenbanken vertraut gemacht. Dane-
ben werden Bibliotheksfithrungen, Workshops sowie Kurse zu spezifischen Themen angeboten.

Die Kurse zur Einfithrung in die juristische Informationskompetenz werden von den Befragten grund-
satzlich als wichtig eingeschatzt; es stellt sich jedoch die Frage, ob der Zeitpunkt richtig ist, da so frith
im Studium teilweise der Anwendungskontext fehlt.

Kurzprasentationen sind am ehesten auf Stufe Studierende geeignet. Hier wird die Frage gestellt, ob
die Inhalte nicht effizienter via Online-Tutorials vermittelt werden konnten. Zudem wird die Frage
aufgeworfen, ob die Kurse fiir Studierende nicht verpflichtend sein sollten.

6.2.2 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

Grundsitzlich sollten die Grundfertigkeiten zu Recherche, Literaturverwaltung und Zitieren in den
Fallbearbeitungen der ersten Semester vermittelt und geiibt werden. Unter den befragten Dozenten
besteht kein Konsens dariiber, wie weit die Bibliothek hier eine zusétzliche Verantwortung wahrneh-
men kann und soll.

Eine kompetente und niederschwellige Beratung in der Bibliothek vor Ort wird hingegen insbesondere
von den Studierenden sehr geschatzt. Positiv erwdhnt wird das bestehende Angebot der individuellen
Rechercheberatung «Buche eine Suche».

6.2.3  Auftragsrecherchen

Das Recherchieren wird mehrheitlich als Kernaufgabe der Studierenden und der Forschenden angese-
hen. Es wird darauf hingewiesen, dass fiir eine kompetente Recherche in vielen Féllen zugleich inhalt-
liche Beurteilungen der Forschungsfrage und damit detailfachliche Kenntnisse erforderlich sind, iiber
die die Bibliotheksmitarbeitenden nicht verfiigen (konnen).
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6.2.4 Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Hier ist zu unterscheiden: Beziiglich der traditionellen Publikationswege in Zeitschriften und Sammel-
béanden liegt das Know-how gemass iibereinstimmender Einschitzung einer grossen Mehrheit der Be-
fragten bei den Dozentinnen und Dozenten — hier sind Detailkenntnisse der Publikationslandschaft
gefragt, iiber die Bibliotheksmitarbeitende in der Regel nicht verfiigen konnen. Mehrfach angespro-
chen wurde hingegen der Bedarf nach Unterstiitzung im Bereich Open Access. Hier &ndern sich Rah-
menbedingungen vergleichsweise schnell, und es ist schwierig den Uberblick zu behalten. Entspre-
chend wird hier ein Beratungsbedarf gesehen. Eine finanzielle Publikationsunterstiitzung im Bereich
Open Access wird mehrheitlich fiir erstrebenswert angesehen, iiber die Hohe der Unterstiitzung gibt
es keinen Konsens. Dariiber hinaus wird gewiinscht, dass die Universitatsbibliotheken den Aufbau
und Betrieb einer alternativen Publikationsmoglichkeit zu den traditionellen Verlagen unterstiitzen.
Insbesondere wurde von einer Seite vorgeschlagen, mit Blick auf OA-Publikationen bei den Fachbibli-
otheken ein Fachlektorat anzugliedern bzw. hierfiir die bereits bei den Bibliotheken vorhandenen Kom-
petenzen zu nutzen.

6.2.5 Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)

Verschiedene Befragte weisen darauf hin, dass diese Art von Unterstiitzung ein sehr spezialisiertes
Wissen erfordert, das in den Bibliotheken in der Regel nicht verfiigbar ist. Andere hingegen fanden es
gut, wenn es hier eine niederschwellige Anlaufstelle gébe.

6.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementpldnen

Eine Unterstiitzung bei dem Umgang mit Forschungsdaten wird hauptséchlich bei der empirisch aus-
gerichteten Forschung gewiinscht, zudem wird eine koordinative Rolle der Bibliotheken bei Editions-
projekten gefordert.

Hingegen hat die Unterstiitzung bei der Erarbeitung von Datenmanagementplénen in den letzten Jah-
ren an Bedeutung gewonnen, da diese bereits heute Voraussetzung sind bei SNF-Projekten (und kiinf-
tig allenfalls generell bei Drittmittelantragen). Entsprechende Unterstiitzung wird heute beispielsweise
von der Hauptbibliothek angeboten.

Die nachfolgende Abbildung gibt einen Uberblick tiber die Antworten der Befragten zum Bedarf nach
erganzenden Dienstleistungen. Sie gibt einen Hinweis darauf, dass sich die Bed{irfnisse von Professo-
rInnen, Postdocs und Doktorierenden sowie von Studierenden deutlich unterscheiden:
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RWEF: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen
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Abbildung 13:  Online-Befragung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=8).

Insgesamt wird die Nachfrage nach erganzenden Dienstleitungen von den Befragten der RWF eher
geringer eingeschatzt als im Durchschnitt aller Befragten der UZH. Wahrend bei Studierenden kurze
Prasentationen oder ldngere Kurse auf grosses Interesse stossen, sehen ProfessorInnen vor allem einen
Bedarf bei den Publikationsberatungen und Datamanagementpléanen.

6.3 Kiinftige Entwicklungen

Die Befragten sind sich weitgehend einig, dass die Bedeutung der digitalen Angebote in den kommen-
den Jahren zunehmen wird. Die Studierenden richten ihre Arbeitsweise zunehmend darauf aus, dass
samtliche Unterlagen elektronisch verfiigbar sind. Zudem werden Online-Tutorials und Webinare ver-
mutlich vermehrt eingesetzt werden und die Unterstiitzung in der Recherche wird aufgrund der jéhr-
lich beschleunigenden Anzahl neuer Publikationen eine noch grdssere Rolle spielen. Dies soll aller-
dings keineswegs bedeuten, dass die Relevanz der Printmedien etwa spiegelbildlich abnehmen wiirde.

Seitens der Forschenden besteht Konsens, dass Zeitschriften und Kommentare kiinftig fast ausschliess-
lich elektronisch verfiigbar sein und genutzt werden. Bei den Monografien — einer weiterhin absolut
zentralen Quelle rechtswissenschaftlicher Forschung - ist die Entwicklung im Detail schwieriger abzu-
schitzen: Sie hiangt stark davon ab, wie sich Open Access im Bereich der Rechtswissenschaft weiter-
entwickelt und wie sich damit Verfiigbarkeit und Bedeutung von Print-Werken verdndern. Theoretisch
moglich ist zudem, dass wie in anderen Disziplinen in den nachsten Jahren ein Trend weg von Mono-
grafien hin zu Einzelaufsédtzen zu beobachten sein wird und andere Formen der Wissenschaftskommu-
nikation neben der klassischen Publikation — Stichwort Social Media — eine grdssere Rolle spielen wer-
den. Eine Befragte weist ausserdem darauf hin, dass auch in der Rechtswissenschaft der Anteil der
empirischen Forschung zunehmen konnte — mit entsprechenden Auswirkungen auf einen Beratungs-
bedarf.

Einer der befragten Dozenten macht darauf aufmerksam, dass die verdnderte Arbeitsweise auch die
Infrastruktur der Bibliothek beeinflusst: Der Bedarf an Scan-Geréten diirfte ansteigen; diese miissen
mit Texterkennungssoftware ausgestattet sein. Aufgrund der grossen Datenmengen miissen zudem
neue Losungen entwickelt werden zur Ubertragung der Daten von den Geriten zu den Nutzenden
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(Cloud-Losungen statt Mail; auch die flichendeckende Verfiigbarkeit von automatischer Texterken-
nung ist zentral). Festgestellt wird aber auch, dass die Bibliothek als fachlicher und sozialer Treffpunkt
kiinftig eher wichtiger wird, trotz der zunehmend ortsunabhangigen Verfiigbarkeit der Medien. Ein
Befragter unterstreicht ausdriicklich, dass der Ersatz der gegenwartigen Bibliothek durch ein Speich-
erbibliotheks-Modell keinesfalls wiinschenswert ware, weil so - unter anderem — viele wertvolle Funde,
die aus der «Begehbarkeit» der Ressourcen resultieren, unwiederbringlich verloren waren.

Schliesslich wurde von einem Dozenten darauf hingewiesen, dass es wiinschenswert ware, wenn auf-
bauend auf den bereits bestehenden Bibliothekskatalogen bzw. als ihr Ersatz in Zukunft eine einheitli-
che Datenbank zur Verfiigung gestellt wiirde, unter der zunéchst die Bibliothekskataloge selbst, dann
aber auch die Daten aus den verschiedenen Repositorien und schliesslich OA zugéngliche Inhalte zu-
sammengefithrt werden konnten. Je nach Bereitschaft kommerzieller Anbieter konnte in spateren Pha-
sen aus der Datenbank heraus auch auf Drittanbieter verlinkt werden. Annahern wiirde man sich so,
aufbauend auf dem bereits vorhandenen Wissen in Bibliotheken und bestehenden Infrastrukturen, ei-
ner Gesamtbibliografie Recht. Vermieden wiirden nach dieser Sichtweise Effizienzverluste bei der Re-
cherche, die durch eine heute stark zersplitterte Datenbanklandschaft bedingt seien.

6.4 Zusammenfassung Bedarf Rechtswissenschaftliche Fakultit

In den Produkt- und Dienstleistungskatalog und damit in die weitere Planung der UBZH sollen insbe-
sondere die folgenden Anliegen aus der Rechtswissenschaftlichen Fakultét einfliessen:

e Die Verfiigbarkeit der bendtigten Literatur in der Bibliothek fiir die Forschenden und Lehren-
den muss erhalten bleiben - fiir die Studierenden soll sie (auf die verfiigbaren Exemplare be-
zogen) erhoht werden.

e Das Online-Angebot soll (insbesondere bei den Standardwerken und hinsichtlich auslandi-
scher Angebote) erhoht werden.

e Das Angebot an Arbeitspldtzen soll mindestens erhalten, besser noch ausgebaut werden.
Gruppenarbeitsplatze sind erwiinscht (allerdings in bestimmtem Rahmen auch bereits vor-
handen).

e Der Bedarf an Dienstleistungen im Bereich Scan- und Lieferservice von Biichern muss opti-
miert werden.

e Bzgl. Kursangebot und weiterer ergédnzender Dienstleistungen gemass Kapitel 7.2 sollen Ar-
beitsteilung und Zusammenarbeit zwischen den Dozierenden und der Bibliothek {iberpriift
und weiterentwickelt werden. Im Weiteren ist zu klaren, wie weit eine Standardisierung und
Ausdehnung des Kursangebotes {iber die Grenzen der heutigen Bibliothek hinaus angestrebt
werden soll.

e Der Bedarf nach Publikationsberatung und -unterstiitzung besteht in erster Linie im Bereich
Open Access. Hier wird vereinzelt angeregt, fehlende Elemente im Publikationsprozess, wie
insbesondere ein Fachlektorat, bei den Fachbibliotheken anzugliedern bzw. die hierfiir bereits
vorhandenen Kompetenzen zu nutzen.

e Essoll gepriift werden, ob aufbauend auf den bestehenden Bibliothekskatalogen und dem
Fachwissen in den Bibliotheken eine Gesamtbibliografie Recht bzw. der Aufbau einer Daten-
bank moglich ist, die zusatzlich die frei verfiigbaren Inhalte (Literatur und Rechtsprechung),
dann aber in spateren Phasen auch den Nachweis, die Recherche (und Verlinkung) kommerzi-
eller Inhalte «unter einem Dach» zusammenfasst.
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7 Wirtschaftswissenschaftliche Fakultat

7.1 Medienangebot und Zuginglichkeit

7.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Facher bzgl. des benétigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultat besteht aus den vier Instituten

e Volkswirtschaftslehre,

e Betriebswirtschaftslehre,
e Banking und Finance,

¢ und Informatik.

Das Institut fiir Volkswirtschaftslehre und das Institut fiir Betriebswirtschaftslehre (IBW) verfiigen
iiber je eine eigene Bibliothek. Das Institut fiir Banking und Finance (IBF) hat seine Bibliothek vor ein
paar Jahren in die Bibliothek fiir Betriebswirtschaft {iberfiihrt. Da sich das IBF und das IBW im gleichen
Institutsgebaude befinden, tibernimmt seither die Bibliothek fiir Betriebswirtschaft auch verschiedene
Dienstleistungen (Medienerwerbung, Bereitstellung von Finanzdatenbanken, Skriptverkauf) fiir das
IBF. Das Institut fiir Informatik hat seine Bestande vor einigen Jahren in die HBZ — Naturwissenschaf-
ten integriert.

Die Wirtschaftswissenschaften sind ein Fach mit sehr hohen Studierendenzahlen. Dementsprechend
besteht von Seiten der Studierenden ein grosser Bedarf an Lehrbiichern, sowohl als Print- als auch als
elektronische Ausgabe. Fiir die Forschenden ist vor allem der Zugriff auf E-Journals und fachspezifi-
sche Datenbanken sehr wichtig. Die einzelnen Facher der Fakultdt haben jeweils Besonderheiten im
Bedarf. Die Bandbreite reicht dabei von Printmonographien in der Wirtschaftsgeschichte bis hin zu
hochspezialisierten Finanzdatenbanken fiir die Betriebswirtschaftslehre, die nur vor Ort genutzt wer-
den konnen. In der Bibliothek fiir Volkswirtschaftslehre wie auch in der Bibliothek fiir Betriebswirt-
schaft wird eine hohe Anzahl an gedruckten Lehrbiichern angeboten mit teilweise bis zu fiinfzig
Exemplare pro Titel.

7.1.2  Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Grundsitzlich wird der Bestand als umfassend wahrgenommen. In der Bibliothek fiir Volkswirt-
schaftslehre konnen wenige Male pro Jahr spezielle Datenbank-Anfragen nicht abgedeckt werden, so
dass aus Lehrstuhlkrediten Einzelplatzlizenzen erworben werden miissen.

Obwohl die Lizenzierung von wirtschaftswissenschaftlichen Datenbanken eigentlich {iber die ZB ab-
gewickelt werden miisste, lizenzieren beide WWE-Bibliotheken regelmassig auch selber, da die Anfra-
gen an die Zentralbibliothek oft an einem Negativbescheid beziiglich der Finanzierung scheitern oder
nicht innert niitzlicher Frist beantwortet werden. Verbindliche Absprachen und Workflows in Bezug
auf die Lizenzierung von E-Medien werden als erstrebenswert erachtet.

Zudem wird vereinzelt bedauert, dass die Digitalisierungsrate der alteren Literatur nicht hoher ist.

7.1.3  Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

In Bezug auf die Offnungszeiten der Bibliothek besteht kein einheitliches Meinungsbild. Es gibt aller-
dings eine Mehrheit, die langere Abenddffnungszeiten bis 21 oder 22 Uhr als sinnvoll erachtet, insbe-
sondere wahrend der Lernphase. Die Forderung nach einer Rund-um-die-Uhr-Offnung wird nicht ge-
stellt.

Ein privilegierter Zugang zur Bibliothek fiir die Forschenden der Fakultdt wird von der Halfte der
Befragten als notwendig angesehen. Fiir die Gruppe der Studierenden wird dies nicht als Bediirfnis
formuliert. In der Bibliothek fiir Betriebswirtschaftslehre ist der Druck auf langere Offnungszeiten stark
gesunken, seitdem sie einen zusatzlichen von der Bibliothek unabhéngigen Lernraum anbieten, der
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von 7-24 Uhr zuganglich ist. Der Wunsch nach einem Rund-um-die-Uhr-Zugriff auf die Medien besteht
von Seiten der Studierenden nicht.

WWE: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr H Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr H Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 14:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=4).

Die Mehrheit spricht sich dafiir aus, dass die Bibliotheken am Samstag gedffnet sein sollen; die Offnung
am Sonntag wird von zwei Personen gewiinscht, wobei eine Person dies ganzjahrig als erstrebenswert
erachtet.

WWEF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Offnung am Samsta; |
Offnung am Sonnta |

Gancjavic. - I
Nur Prifungsphase |

Hja Enein MWunsicher

Abbildung 15:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=2-4).

7.1.4  Spezifische Anforderungen beziiglich Prisenz- und Ausleihbestinde

In den Interviews wird eine klare Erwartung gedussert, dass moglichst alle Bestdnde ausleihbar sind.
Ausnahmen bilden je ein Prasenzexemplar bei viel nachgefragten Lehrbiichern, alte Zeitschriften und
historischen Bestdnden, welche aus konservatorischen Griinden nicht herausgegeben werden sollten.
In der Bibliothek fiir Betriebswirtschaftslehre gibt es zudem Semesterapparate, mit fiirs Studium wei-
terfithrender relevanter Literatur, die nicht ausleihbar sind. Allerdings wird immer ein Zweitexemplar
des Titels fiir die Ausleihe erworben. Ebenfalls nicht ausleihbar ist die umfassende Geschaftsbericht-
sammlung von Schweizer Firmen. Die Geschiftsberichtsammlung gilt als Prasenzbestand und wird
nur zur Einsicht vor Ort angeboten.

7.1.5  Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Es sollte moglichst die gesamte benétigte Literatur online zur Verfiigung stehen. Print-Ausgaben im
Bereich der Monografien werden teilweise explizit zusétzlich zum E-Angebot nachgefragt, dies gilt
insbesondere fiir Lehrbiicher. Neben dem verfiigbaren Online- und Printbestand ist zudem ein unkom-
plizierter Dokumentenlieferdienst gewiinscht.
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WWE: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Aufsatzsammlungen

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B mehrheitlich Printnutzung m mehrheitlich elektronische Nutzung

Abbildung 16:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ihrem Fach die an-
gemessene Arbeitsweise aus?» (n=3-4).

7.1.6  Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Die Suchstrategien in den Wirtschaftswissenschaften verteilen sich auf viele Wege. Fiir die Forschen-
den sind die Fach-Datenbanken und der Direkteinstieg in die Fachzeitschriften die wichtigsten Such-
einstiege. Bei den Studierenden fehlt es haufig an Grundkenntnisse der Katalogrecherche, was sich
zunehmend bei Fragen am Informationsschalter der Bibliotheken bemerkbar macht. Der Bibliotheks-
katalog wird fiir die Suche mehrheitlich als «weniger wichtig» eingestuft. Die Antworten auf eine ent-
sprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dargestellt.

WWE: Suchstrategien

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fach-Datenbanken

Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen
Literaturlisten einschlagiger Forschungsarbeiten...

Suchmaschinen

Bibliothekskatalog

Suche direkt am Bibliotheksregal

Personliche Beratung

Fachspezifische Foren

W wichtig ® weniger wichtig nicht wichtig

Abbildung 17:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage « Welche Suchstrategien sind fiir
Inr Fach wichtig?» (n=2-4).

7.1.7  Spezifische Anforderungen beziiglich Arbeitsplitzen (Einzelarbeitspldtze, Gruppenar-
beitsplitze)

In den Telefoninterviews werden zwei Aussagen mehrmals getatigt: zum einen werden viele Arbeits-
plétze insbesondere in der Lernphase benétigt und zum anderen besteht ein grosser Bedarf an Grup-
penarbeitsplatze fiir je vier bis fiinf Personen. Fiir die Gruppenarbeitsplédtze und die Einzelarbeitsplatze
mit Zugang zu den Finanzdatenbanken ist in der Bibliothek fiir Betriebswirtschaftslehre ein Online-
Reservationssystem im Einsatz, welches gut angenommen ist. Ein grosseres Augenmerk sollte auch auf
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das Raumklima gelegt werden, damit die Arbeitsplédtze das ganze Jahr iiber genutzt werden kénnen.
Dies gilt vor allem fiir die Bibliothek der VWL, die im Dachgeschoss des Kollegiengeb&udes liegt.

In der Online-Befragung fallt insbesondere der Bedarf nach Gruppenarbeitsplédtzen fiir Forschende auf.
Die Antworten auf eine entsprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dar-
gestellt:

WWE: Bedarf nach Arbeitsplatzen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Einzelarbeitspldtze Studierende
Einzelarbeitsplatze Forschende
Einzelarbeitspldtze Dozierende

Gruppenarbeitsplatze Studierende

Gruppenarbeitsplatze Forschende

mJa mNein mN/A

Abbildung 18:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Arten von Arbeitspliit-
zen mdochten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=4).

7.2 Weitere Dienstleistungen

7.2.1  Kurzprisentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Kurzprésentationen sind hochstens als 5-Minuten-Input vorstellbar oder als Teaser-Moglichkeit fiir
ausfiihrlichere Kurse. Diese werden zur Zeit von der ZB fiir das Institut fiir Volkswirtschaftslehre an-
geboten. Diese Kurse sind vor allem fiir Studierende sehr wichtig.

7.2.2 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

Eine individuelle Beratung wird sowohl fiir die Studierenden als auch fiir die Promovierenden, Post-
Docs und die Professorenschaft als wichtig erachtet. Fiir neue Mitarbeitende des Instituts fiir Betriebs-
wirtschaftslehre ist grundsatzliche der Besuch einer Einfithrung in die Bibliothek fiir Betriebswirtschaft,
ihre Recherchemoglichkeiten und Dienstleistungen, Pflicht. Zudem wird den Studierenden auch die
Moglichkeit geboten online iiber «Ask a Librarian» einen Termin fiir eine umfassende Beratung zu
vereinbaren. Kurze Beratungen sollten moglichst ohne Voranmeldung an der Theke durch kompeten-
tes Personal erfolgen.

7.2.3  Auftragsrecherchen

Auftragsrecherchen sind gemaéss den Interviewpartnerlnnen an der WWF kein Bedirfnis.

724  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Publikationsberatung ist insbesondere ein Bediirfnis der Promovierenden. Nach der Promotion besteht
der Anspruch in einem der bekannten Top-Journals zu publizieren, die bisher keine Open-Access-Jour-
nals sind. Eine finanzielle Publikationsunterstiitzung, welche es fiir das Publizieren in OA-Journals
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gibt, wiirde zum jetzigen Zeitpunkt daher wenig bringen. Trotzdem wurde diese finanzielle Publika-
tionsunterstiitzung in der Online-Umfrage als grosser Bedarf fiir die Professorenschaft und die Promo-
vierenden/PostDocs angegeben, wobei dies nicht zu Lasten des Medienbudgets gehen darf.

7.2.5 Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)

Insbesondere fiir Master- und Doktorarbeiten sind Urheberrechtsfragen immer wieder ein Thema. Eine
Unterstiitzung durch die Bibliothek ist hierbei sehr willkommen.

7.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementplinen

Fiir die Studierenden sind Forschungsdaten noch kein Thema, fiir alle anderen Nutzendengruppen
hingegen schon. Schon heute miissen bei der Publikation die entsprechenden Forschungsdaten mitein-
gereicht werden. Ein Unterstiitzungsbediirfnis wird insbesondere bei der Erstellung von Datenma-
nagementplanen verortet. Fiir spezifische Fragen in diesen Bereichen wird jeweils an die Abteilung
Data Services und Open Access der Hauptbibliothek verwiesen.

Die Ergebnisse der Online-Befragung decken sich mehrheitlich mit den Angaben zu den Dienstleistun-
gen, die in den Interviews gegeben worden sind.

WWEF: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprasentationen

Kurse zur Forderung der
Informationskompetenz
Individuelle Beratungen
70% Auftragsrecherchen

60% Publikationsberatungen

S0% Niederschwellige rechtliche
Beratungen
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Abbildung 19:  Online-Befragung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=3).

7.3 Kiinftige Entwicklungen

Die Interviewpartner gehen davon aus, dass sich im Bereich der Wirtschaftswissenschaften die bereits
jetzt vorhandenen Entwicklungen auch in Zukunft fortsetzen werden: Die elektronischen Medien wer-
den weiter an Bedeutung gewinnen und die Bibliothek als Treffpunkt und Lernort wird sich weiter
etablieren. Die Nachfrage nach Einzel- und Gruppenarbeitspldtzen wird dementsprechend in der Zu-
kunft noch grosser werden.

In der Lehre und in Fachern wie der Neuro-Economics werden audiovisuelle Medien und Tools ver-
starkt eingesetzt werden.
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7.4

Zusammenfassung Bedarf Wirtschaftswissenschaftliche Fakultat

In den Produkt- und Dienstleistungskatalog und damit in die weitere Planung der UBZH sollen insbe-
sondere die folgenden Anliegen einfliessen:

Seite 29

Das bestehende Dienstleistungsangebot und Serviceniveau muss auch zukiinftig erhalten blei-
ben.

Eine kompetente Beratung durch Fachpersonal vor Ort, das auch niederschwellig ansprechbar
ist, soll weiterhin gewahrleistet bleiben.

Ausbau der Beratungen und Kurse fiir Studierende ist wiinschenswert.

Eine signifikante Erthchung des Angebotes an Einzel- und Gruppenarbeitsplatzen in den Bibli-
otheksrdumen ist anzustreben. Dabei muss auf ein gutes Raumklima geachtet werden.

Ein Angebot an unterschiedlichen Begegnungszonen, die sowohl einen Austausch im eigenen
Fach als auch dariiber hinaus ermdglichen, ist ein grosses Bediirfnis.

Einheitliche und grossziigige Offnungszeiten in der gesamten UBZH werden begriisst.

Die Nahe von Forschung und Lehre zur Bibliothek soll erhalten bleiben. Der schnelle Zugriff
auf Materialien soll gewéhrleistet sein.

Das E-Medien-Angebot soll weiter ausgebaut werden, wobei Lehrbiicher auch weiterhin als
Print-Ausgaben in angemessener Zahl fiir die Studierenden zur Verfiigung gestellt werden
miissen.

Bevorzugter Zugang fiir Forschende bei speziellen Datenbanken mit Einzelplatzlizenzen.

Die Auffindbarkeit von Medien wird verbessert.

Altere Literatur soll digitalisiert werden.

Ein Ausbau der Unterstiitzung im Bereich Datenmanagementplane ist wiinschenswert.

Die UBZH ist offen fiir Wiinsche nach neuen Dienstleistungen und ist fahig Vorschlédge zeit-
nah zu priifen und umzusetzen (bspw. soll gemeinsam mit der Fakultat gepriift werden, ob es
im Bereich der Lehrvideos mogliche Aufgaben fiir die Bibliotheken gibt).
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8 Medizinische Fakultat

8.1 Medienangebot und Zuginglichkeit

8.1.1 Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Facher bzgl. des benétigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Die Anspriiche an das Medienangebot der Medizinische Fakultit sind stark von ihren unterschiedli-
chen Nutzergruppen geprégt: Hierzu gehoren Forschende, Lehrende, Studierende aber auch teilweise
medizinisches Personal der universitaren Kliniken, welches einen Beitrag in der Forschung und Lehre
leistet. Die Forschung ist dabei hauptséchlich stark vom Zugriff auf die neueste Forschung in Fachjour-
nals mit hohem Impact Factor angewiesen. Die Studierenden hingegen bendtigen vor allem Lehrbticher
und Nachschlagewerke. In den letzten Jahren nutzen sie zusatzlich vermehrt auch interaktive Lerntools
wie Via Medici oder Amboss. Zudem haben die Studierenden der Fakultét eine relativ hohe Mobilitét.
In den ersten Studienjahren finden ihre Kurse der Vorklinik auf dem Campus Irchel statt, danach im
Zentrum bzw. seit kurzem auch in Luzern oder St. Gallen (Bildungsnetzwerk Humanmedizin). Diese
Ortswechsel miissen sich im Angebot jeweils widerspiegeln. Zum jetzigen Zeitpunkt erfiillen die
Hauptbibliothek-Medizin (Careum) und die Hauptbibliothek-Naturwissenschaften (Irchel) dieses Be-
diirfnis durch eine studienphasengerechte Aufstellung der Lehrbiicher. Auch wenn die Medizin stark
auf ein elektronisches Angebot ausgerichtet ist, schdtzen die Studierenden das gedruckte Lehrbuchan-
gebot sowie die Atlanten zum Nachschlagen.

Neben den humanmedizinischen Instituten und Kliniken der Fakultdt gibt es eine Ausnahme, die eine
deutlich abweichende Arbeitsweise und dementsprechend andere Anspriiche an ein Bibliotheksange-
bot stellt: das Institut fiir Biomedizinische Ethik und Medizingeschichte. Die Biomedizinische Ethik hat
eine eigene Bibliothek, die Medizingeschichte wird seit ein paar Jahren vom Careum mit einem Pra-
senzbestand vor Ort bibliothekarisch versorgt. Beide Facher profitieren zudem sehr stark von den Me-
dienangeboten der Philosophischen als auch der Theologischen Fakultét. Es ist zu beachten, dass keiner
der Befragten fiir dieses Konzept diesem Institut angehort und daher der Schwerpunkt des Konzepts
auf dem humanmedizinischen Bedarf liegt. Der im nachsten Schritt zu erarbeitende Dienstleistungska-
talog muss dies beriicksichtigen.

8.1.2 Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Die Befragten sind insgesamt mit dem Angebot sehr zufrieden. Auch die Anzahl von Mehrfachexemp-
laren im Lehrbuchbereich wird als ausreichend bezeichnet. Wenn im Bereich der Zeitschriften Liicken
bestiinden, reagiere die Bibliothek meist schnell mit einem Zugang. Kritisch wird jedoch der als miih-
sam und kompliziert empfundene Zugang zu Onlineressourcen gesehen und so wird aus Bequemlich-
keit teilweise auf illegale Plattformen zugegriffen, selbst wenn es einen legalen Zugang zu den Res-
sourcen gibt. Alle studentischen Befragten geben an, dass eine Campuslizenz der Lernsoftware Am-
boss gewtinscht ist.

8.1.3  Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

Die Mehrheit der Befragten spricht sich dafiir aus, dass die Offnungszeiten der Bibliothek so bleiben
sollen, wie sie aktuell sind. Vor allem die Teilexklusivitat fiir Studierende der Medizinischen Fakultat,
die eine Stunde vor der allgemeinen Bibliotheksoffnung und drei Stunden nach deren Schliessung Zu-
gang zur Bibliothek haben, wird sehr wertgeschatzt. Ob die Bibliothek auch 24/7 zugénglich sein sollte,
wird eher kontrovers diskutiert. Fiir die einen wire dies wiinschenswert, die anderen sprechen der
Bibliothek eine gewisse Fiirsorgepflicht fiir die Studierenden zu, damit diese in der Priifungsphase
noch geniigend schlafen. Diese Aussagen spiegeln sich auch in der Onlinebefragung wider:
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MeF: Offnungszeiten unter der Woche
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m Gedffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr m Gedffnet Mo-Fr: 824 Uhr m Gedffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 20:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=6).

Sehr eindeutig hingegen ist das Votum, dass die Bibliothek ganzjahrig von Montag bis Sonntag zu-
ganglich sein soll:

MeF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Offnung am Samstag
Offnung am Sonntag

Ganzja hrig

Nur Prufungsphase

mja mnein murnsicher

Abbildung 21:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=6).

8.1.4  Spezifische Anforderungen beziiglich Prisenz- und Ausleihbestinde

Das Wechselspiel zwischen der MediZone, die als Prasenzbibliothek angelegt ist und einer gleichzeiti-
gen Ausleihmdglichkeit im allgemein zuganglichen Teil der Bibliothek passt sich den Bediirfnissen der
Studierenden optimal an. Auch dass auf dem Campus Irchel die wichtigen Standardwerke als Prasenz-
exemplare vorhanden sind, wird sehr geschatzt. Zudem gibt es neben den Biichern noch weiteres Ma-
terial wie Schddelmodelle, die das Lernen vor Ort gut unterstiitzen.

8.1.5  Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Die Anforderungen der Studierende an Print- und elektronischen Ausgaben leiten sich aus der jewei-
ligen Lernsituation ab: Fiir das Lesen von langeren Textpassagen zu einem Thema wird die Print-Aus-
gabe bevorzugt, zum Nachschlagen oder bei der spezifischen Priifungsvorbereitung unterstiitzt der
elektronische Zugang besser. Das bedeutet, dass im Bereich der Lehrbiicher beide Ausgaben benotigt
werden. Auch die bereits angesprochene Mobilitat wiahrend des Studiums stellt spezifische Anforde-
rungen: Zum einen miissen sowohl am Irchel und als auch im Zentrum ausreichend Print-Exemplare
der relevanten Lehrbiicher zur Verfiigung stehen. Bereits heute werden diese von der HBZ-Naturwis-
senschaften und der HBZ-Medizin gestellt. Es besteht jedoch der Wunsch die Anzahl auf dem Irchel
zu erhohen. Zum anderen stellt die Mobilitdt der Studierende im St. Galler oder Luzerner Track an das
E-Angebot der Lerntools die Anforderung, dass diese nicht nur online sondern auch offline (bspw. auf
den Zugfahrten) nutzbar sind. Das hdufig von Studierende erwahnte Amboss bietet diese Moglichkeit,
wahrend die von der HBZ zur Verfiigung gestellte Lernplattform Via Medici dies nicht ermoglicht.
Zudem ist aufgrund der hohen Lerndichte und der grossen Anzahl von Abbildungen im Lernstoff ein
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E-Angebot, das lediglich pdf-Versionen von Lehrbiicher anbietet, fiir die Studierenden nicht ausrei-
chend. Fiir eine gute Priifungsvorbereitung sind interaktive Tools notwendig, die den Lernstoff auch
in 3D-Modellen visualisieren. Beispiele hierfiir sind neben Via Medici und Amboss auch Apps im Be-
reich der Anatomie.

Trotz der weit entwickelten, digitalen Lernunterstiitzung wird von den Studierenden sehr héaufig Aus-
drucke, auch von Farb-Abbildungen, benétigt. Diese Moglichkeit wird in der Bibliothek geboten, ist
aber fiir viele Studierende zu teuer und werden haufig deshalb zu giinstigeren Preisen an der ETH
ausgedruckt.

Die Anforderungen der Forschende in der Humanmedizin sind hingegen schnell zusammengefasst:
Umfassender Zugang zu medizinischen E-Journals. Print-Biicher spielen hier keine Rolle. Eine Aus-
nahme sind allerdings die MedizinhistorikerInnen und -EthikerInnen, die in ihrer Arbeitsweise eher
den Forschenden der PhF nahestehen.

Die in den Telefoninterviews erwahnte Arbeitsweise wird auch in den Riickmeldungen der Onlinebe-
fragung der ausgewéhlten InterviewpartnerInnen deutlich:

MeF: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Monografien

Aufsatzsammlungen

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B mehrheitlich Printnutzung mEmehrheitlich elektronische Nutzung

Abbildung 22:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ihrem Fach die an-
gemessene Arbeitsweise aus?» (n=6).

8.1.6  Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Die Suchstrategien im Bereich der Humanmedizin sind typischerweise neben der Verwendung von
allgemeinen Suchmaschinen sehr stark von fachspezifischen und facheriibergreifenden Datenbanken
geprégt. Dennoch spielt auch der Bibliothekskatalog eine wichtige Rolle. Auch das «Browsen am Re-
gal» wird in der Online-Umfrage hédufiger genannt.

Die Antworten auf eine entsprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dar-
gestellt:
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MeF: Suchstrategien
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Abbildung 23:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage « Welche Suchstrategien sind fiir
Ihr Fach wichtig?» (n=6).

8.1.7 Spezifische Anforderungen beziiglich Studierendenarbeitsplitze, auch andere Nutzer-
gruppen (Einzelarbeitsplitze, Gruppenarbeitsplitze)

Die Anforderungen an die Studierendenarbeitsplatze sind gepragt von jahrlich wachsenden Studieren-
denzahlen. Die Nachfrage nach Einzel- und Gruppenarbeitspldtze wird daher weiter steigen und be-
reits jetzt findet man in der Lernphasen ab 8:30 keine freien Platze mehr. Dennoch ist die Riickmeldung
zur Ausstattung der Lernorte von allen Studierenden einhellig positiv: Vor allem die Aufteilung zwi-
schen Einzelplédtzen, Besprechungsmoglichkeiten und Aufenthaltsbereichen wird sehr geschitzt. Da-
bei wird teilweise auch die Cafeteria als Gruppenarbeitsplatz verwendet, was nicht als Notlosung an-
gesehen wird, sondern in diesem Setting gerne angenommen wird. Insgesamt trifft die Verpflegungs-
moglichkeit in unmittelbarer Nahe mit Cafeteria und Mikrowelle vor allem im Careum optimal die
Bediirfnisse der Studierenden; im Strickhof hingegen wird die Relaxzone als ein grosser Pluspunkt
genannt. Zudem kommt der Mix aus Bereichen, in denen sich die unterschiedlichen Facher mischen
und Rédumen, in denen die Medizinstudierenden unter sich sind, gut an.

Viele Riickmeldungen aus den Interviews betreffen allgemeine Anforderungen an Arbeitspldtze: Be-
vorzugt werden verwinkelte Einzelarbeitsplatze statt grosse, ungeschiitzte Leseséle, eine ergonomi-
sche Einrichtung mit hohenverstellbaren Stiithlen und Tischen, geniigend Steckdosen, larmschluckende
Elemente wie ein Teppichboden und ein gutes Liiftungssystem gerade fiir die Lernphase in den heissen
Sommermonaten.

Aber nicht nur die Studierenden mochten ausreichend Arbeitspldtze zur Verfiigung gestellt bekommen.
Die Online-Umfrage zeigt, dass auch bei den Forschenden ein Bedarf besteht:

MeF: Bedarf nach Arbeitsplatzen
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Einzelarbeitspldtze Studierende
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Abbildung 24:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Arten von Arbeitspliit-
zen mdchten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=6).
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8.2 Weitere Dienstleistungen

8.2.1 Kurzprisentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Das bisherige Kursangebot der Bibliothek wird als sehr gut bezeichnet. Im Bereich des Kursangebotes
zu Suchstrategien und Literaturrecherche wird von einigen der Befragten ein Ausbau gewiinscht. Im
Zuge der aktuell anstehenden Curriculum-Uberarbeitung ist zudem davon auszugehen, dass Kurse
zur Informationskompetenz in Zukunft eine noch grossere Rolle spielen werden. Benétigt werden die
Kurse aus der Sicht der Studierenden jedoch erst ab der Masterstufe. Die Kommunikation iiber die
Kurse wird zweischneidig bewertet. Wéahrend diese in das USZ sehr gut funktioniert, wiinschen sich
die Studierende eine bessere Werbung fiir das hdufig unbekannte Angebot — bspw. in der offiziellen
Informationsveranstaltung zur Masterarbeit.

8.2.2 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

Ab dem Niveau Masterstufe wichst auch die Nachfrage nach individueller Beratung, zudem nehmen
die Doktorierenden und Postdocs dieses Angebot gerne in Anspruch. Dabei wird vor allem ein nieder-
schwelliges Angebot geschitzt — bspw. an der Theke. Gewiinscht wére auch eine Kombination aus
Bibliothek und Lehre in einer Art «Masterarbeit-Anlaufecke», die schnell bei formellen oder inhaltli-
chen Fragen weiterhelfen kann. Als Alternative wird eine stdndige Ansprechperson in der Bibliothek
vorgeschlagen, die konkret Hilfestellung beim Schreiben geben kann.

8.2.3  Auftragsrecherchen

Die Dienstleistungen im Bereich von Auftragsrecherchen werden in den Interviews eher kontrovers
bewertet. Einige Befragte finden eine Unterstiitzung vor allem im Bereich der Systematic Reviews sehr
hilfreich und die HBZ-Medizin verzeichnet hierzu jedes Jahr eine steigende Nachfrage. Andere Inter-
viewpartner sehen dieses Angebot eher kritisch und sind der Ansicht, dass Forschende den Anspruch
haben sollten, dies selbst zu konnen. Dabei wird auch explizit darauf hingewiesen, dass die Bibliothek
dies nicht kostenlos anbieten sollte, um ihr begrenztes Budget nicht mit derart teuren Dienstleistungen
zu belasten, von denen nur wenige profitieren.

8.2.4 Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Die Beratung und finanzielle Unterstiitzung im Bereich Publikationen wird hingegen von den Befrag-
ten durchwegs positiv und als ein echter Mehrwert fiir die Forschenden gesehen — auch bereits fiir die
Masterstudierenden, die ihre ersten Erfahrungen in diesem Bereich sammeln. Zudem wird eine gute
Ubersicht von Seiten der Bibliothek iiber die weiteren Moglichkeiten der Unterstiitzung seitens Dritter
als hilfreich angesehen.

8.25 Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)

Eine bibliothekarische Erstanlaufstelle fiir rechtliche Fragestellungen im Bereich Urheberrecht wird
von den Forschenden sowohl in den Interviews als auch in der Onlineumfrage als wichtig und unter-
stiitzend bezeichnet.
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8.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementplinen

Eine Unterstiitzung bei Datenmanagementpldnen wird vor allem in der Onlineumfrage als wiinschens-
wert bezeichnet. Eine weitere Unterstiitzung im Bereich Forschungsdaten wird hingegen eher zuriick-
haltend bewertet. Die einen kénnen sich zwar gut vorstellen, dass die Bibliothek bei der Sicherung und
Archivierung Hilfestellung geben kann, aber es wird auch darauf hingewiesen, dass es bspw. beim
USZ das Clinical Trial Center gibt, das sich als Erstanlaufstelle um Fragen zu Forschungsdaten kiim-
mern sollte.

Im Rahmen der anschliessenden Online-Befragung zeigt sich iiber alle ergéanzenden Dienstleistungen
ein differenziertes Bild, wobei der Bedarf auch stark von den Nutzendengruppen abhéngig ist:

MeF: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen
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Abbildung 25:  Online-Befragung: Bedarf an ergiinzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=6).

8.3 Kiinftige Entwicklungen

Alle Befragten gehen davon aus, dass sich im Bereich der Humanmedizin die bereits jetzt vorhandenen
Trends auch in Zukunft fortsetzen werden:

e Der Bedarf nach Arbeitsplédtzen vor Ort wird weiterhin zunehmen, da die Studierendenzahlen
wachsen und gleichzeitig davon auszugehen ist, dass diese zukiinftig noch mehr Zeit in der
Bibliothek verbringen werden.

e Es wird trotz innovativer digitale Lernangebote weiterhin eine Nachfrage nach Print-Lehrbii-
chern geben.

e Die Curriculum-Uberarbeitung und die wachsende Digitalisierung der Lehre muss von der
Bibliothek optimal unterstiitzt werden.

e Die standig wachsende Anzahl von Informationen und Publikationen wird die Nachfrage
nach Kursangeboten und nach individueller Beratung vergrossern.

8.4 Zusammenfassung Bedarf Medizinische Fakultit

In den Produkt- und Dienstleistungskatalog und damit in die weitere Planung der UBZH sollen insbe-
sondere die folgenden Anliegen einfliessen:
e Die gute Abdeckung im Medienangebot muss die UBZH beibehalten, auch in Bezug auf die
unterschiedlichen Studienorte.
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Seite 36

Die Lehrenden und Studierenden sollen optimal mit innovativen digitalen Lernumgebungen
unterstiitzt werden. (Erneute Priifung einer Campus-Lizenz von Amboss.)

Die Anzahl der Lernplétze soll an die wachsende Studierendenzahl angepasst werden.

Die Kursangebote und individuelle Beratungen sollen ausgebaut werden. Zudem sollen sie
besser sichtbar gemacht werden.

Die Dienstleistung im Bereich der Publikationsberatung und -unterstiitzung sollen ausgewei-
tet werden.

Die Bediirfnisse der beiden Facher Medizingeschichte und Medizinethik miissen beriicksich-
tigt werden.
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9 Vetsuisse-Fakultit

9.1 Medienangebot und Zuginglichkeit

9.1.1 Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Facher bzgl. des benétigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Die Veterindrmedizin umfasst ein sehr breites Ficherspektrum bei einer gleichzeitig relativ geringen
Anzahl von Fakultdtsangehorigen. Das Medienangebot im Bereich der Veterindrmedizin ist jedoch
uiber die Fakultdtsgrenzen hinaus wichtig, da in der Veterindrmedizin auch Grundlagenforschung fiir
die Humanmedizin (bspw. Lebensmittelsicherheit oder Virologie) betrieben wird und dementspre-
chend dieses Medienangebot fiir die Forschenden der MeF auch relevant ist. Das Medienangebot wird
dhnlich wie in der Humanmedizin von wenigen Verlagen dominiert und hat, obwohl die Nutzer-
gruppe verhaltnismassig klein ist, dhnlich hohe oder sogar hohere Preise als in dieser. Neben diesen
Verlagsangeboten gibt es jedoch noch zahlreiche Gesellschaften, die wichtige Journals und Literatur
verdffentlichen und bei deren Auswahl Fachkenntnisse benotigt werden.

Neben den Forschenden, Lehrenden und Studierenden gibt es als Nutzergruppe in der VSF noch zu-
satzlich die Kliniker, die gepragt von ihrem Klinikalltag spezielle Anforderungen an das Angebot vor
Ort stellen.

Gesamthaft unterscheidet sich die VSF in Bezug auf den Bedarf von E-Journals, Datenbanken, Print-
und E-Books wenig von den Féachern der MNF oder MeF.

9.1.2 Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Das Medienangebot wird insgesamt als sehr gut bezeichnet. Wenn doch einmal etwas nicht vorhanden
ist, hilft die Bibliothek der VSF unkompliziert und schnell mit einem Dokumentenlieferdienst. Dennoch
besteht vor allem im Bereich der Lehrbiicher und Monografien der Bedarf zusatzlich zur Print-Ausgabe
auch einen Onlinezugriff zu haben. Hier scheitert es bisher entweder an den Kosten, oder daran dass
es teilweise noch gar kein Onlineangebot gibt. Als Liicken kénnen auch die noch nicht im Katalog er-
fassten Archivbestande bezeichnet werden. Dennoch ist der Bestand und das Angebot insgesamt sehr
gut, so dass es auch viele Anfragen von Externen fiir Dokumentenlieferdienst gibt.

9.1.3  Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

Bereits heute gibt es einen privilegierten Bibliothekszutritt fiir Angehorige der VSE. Auch die Studie-
rende und die Kliniker wiirden mdglichst einen 24/7 Zugang bevorzugen, damit sie auch im Schicht-
betrieb ihre Pausen fiir einen schnellen Zugriff auf das Printangebot der Bibliothek niitzen konnen. Die
Online-Befragung zu den Offnungszeiten fiir das allgemeine Publikum spiegelt dies nur teilweise wi-
der:

VSF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B Gedffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr Gedffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr Gedffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 26:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=>5).
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Unbestritten ist, dass die Bibliothek am Samstag und taglich in der Priifungsphase getffnet sein soll;
die Offnung am Sonntag und an Feiertagen wird grosstenteils auch mit ja beantwortet:

VSF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Offnung am Samstag
Offnung am Sonntag

Ganzjahrig

Nur Prifungsphase

Hja mnein unsicher

Abbildung 27:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=6).

Allen Befragten ist es wichtig, dass die Bibliothek von einer fachlich kompetenten Person gefiihrt wird,
die fiir Anfragen zur Verfiigung steht. Ob und wie viel diese vor Ort sein muss, wird unterschiedlich
bewertet: fiir die einen reicht es, wenn Auskiinfte telefonisch oder per Mail eingeholt werden konnen,
so lange es ein personlicher und nicht wechselnder Kontakt ist, die anderen wiinschen sich explizit eine
Fachperson vor Ort. Zudem wird Wert darauf gelegt, dass sich eine Person um Ordnung in den Bibli-
otheksrdaumen kiimmert.

9.14  Spezifische Anforderungen beziiglich Prisenz- und Ausleihbestinde

Die heutige Aufteilung zwischen Ausleih- und Prasenzbestand trifft die Bediirfnisse der Befragten. V.a.
fiir die Kliniker ist ein ausreichender Prasenzbestand vor Ort sehr wichtig. Auch im Bereich der vor
allem Bildmaterial bereitstellenden Literatur (Anatomie-Lehrwerke, Radiologie-Lehrwerke, Anleitun-
gen zu Operationen) ist es sehr von Vorteil, dass diese vor Ort genutzt werden kénnen. Fiir einige
Befragten wiirde es ausreichen, nur diese Bestdnde in Printausgaben vor Ort anzubieten, so lange die
restliche Literatur online verfiigbar ist.

Neben den klassischen Biichern werden in der VSF weitere Lernmaterialien wie 3D-Modelle in der
Anatomie benétigt, die in den Bibliotheksrdumen zur Verfiigung gestellt werden. Die Fakultat ist zur
Zeit dabei, das Angebot im Rahmen eines Skill Labs auszubauen. Welche Rolle dabei die Bibliothek
spielen wird, ist noch in der Diskussion.

9.15 Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Aufgrund des hohen Bildanteils in veterindrmedizinischen Biichern werden haufig Ausgaben in Print
bevorzugt. Zudem spielen die Printausgaben vor allem wegen des Arbeitsplatzsettings bei vielen For-
schenden eine wichtige Rolle: neben dem Bildschirm und dem Mikroskop findet sich haufig ein aufge-
schlagenes Buch. Ein zusétzlicher Bildschirm fiir eine Onlineausgabe wiirde nach Aussagen vieler Be-
fragter nicht die gleiche effiziente Arbeitsweise ermdglichen. Dennoch wéaren zusatzlich Onlineausga-
ben der gleichen Titel erwiinscht, um eine schnelle Durchsuchbarkeit zu gewahrleisten.

Die in den Telefoninterviews erwahnte Arbeitsweise wird auch in den Riickmeldungen der Onlinebe-
fragung der ausgewdhlten InterviewpartnerInnen deutlich:
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VSF: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Monografien

Aufsatzsammlungen

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B me hr heitlich Printnutzung m me hrheitlich elektronische Nutzung

Abbildung 28:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ihrem Fach die an-
gemessene Arbeitsweise aus?» (n=6).

Die Bibliothek der VSF unterhilt neben dem der aktuellen Literatur auch ein grosseres Archiv an Dis-
sertation und Zeitschriften, welches rege von internen und externen Bibliothekskunden genutzt wird.
Vor allem weil diese Inhalte bisher nicht elektronisch verfiigbar sind, bietet die Bibliothek einen sehr
guten und schnellen Scanservice, der einen echten Mehrwert fiir die Forschenden bildet. Vereinzelt
wurde der Wunsch gedussert, dass dieses Archiv digitalisiert werden sollte.

9.1.6  Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Die Suchstrategien der VSF-Angehdrigen sind typischerweise neben der Verwendung von allgemeinen
Suchmaschinen stark von sehr fachspezifischen und facheriibergreifenden Datenbanken gepragt. Den-
noch spielt auch der Bibliothekskatalog eine wichtige Rolle, wohingegen das «Browsen am Regal»
kaum vorkommt.

Die Antworten auf eine entsprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dar-
gestellt.

VSF: Suchstrategien
0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fach-Datenbanken

Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen
Literaturlisten einschldgiger Forschungsarbeiten...

Suchmaschinen

Bibliothe kskatalog

Suche direkt am Bibliotheksregal

Persanliche Beratung

Fachspezifische Foren

mwichtig mweniger wichtig nicht wichtig

Abbildung 29:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Suchstrategien sind fiir
Ihr Fach wichtig?» (n=6).

9.1.7 Spezifische Anforderungen beziiglich Studierendenarbeitsplitze, auch andere Nutzer-
gruppen (Einzelarbeitsplitze, Gruppenarbeitsplitze)

Vor allem bei den Studierenden ist der Bedarf sowohl nach Einzel- als auch nach Gruppenarbeitsplat-
zen sehr hoch und kann zurzeit noch nicht gedeckt werden. Ein Ausbau um 12 Arbeitsplatze, bei dem
auch die klimatischen Bedingungen vor Ort verbessert werden sollen, findetjedoch in diesem Jahr noch
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statt. Neben den iiblichen Anforderungen von Steckdosen und WLAN fiir Laptop-Arbeitsplédtze wer-
den auch weiterhin Arbeitsplédtze mit fest installierten Computern gewiinscht. Die Gruppe der Studie-
renden sind jedoch nicht die einzigen, fiir die die Anzahl der Arbeitsplatze relevant ist: Fiir die Akkre-
ditierung als Aus- und Weiterbildungs-Klinik durch das BAG bzw. die European oder American Col-
leges miissen ausreichend Arbeitsplétze fiir Teilnehmerlnnen der Weiterbildungsangebote gestellt
werden.

Die Antworten auf eine entsprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dar-
gestellt:

VSF: Bedarf nach Arbeitsplatzen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Einzelarbeitspldtze Studierende
Einzelarbeitspldtze Forschende
Einzelarbeitspldtze Dozierende

Gruppenarbeitspld tze Studierende

Gruppenarbeitsplatze Forschende

mJa mNein EN/A

Abbildung 30:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Arten von Arbeitspliit-
zen mdochten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=6).

9.2 Weitere Dienstleistungen

9.2.1 Kurzprisentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Der Anspruch an ein Kurskonzept seitens der Bibliothek ist vor allem, dass dieses sehr individuell an
die Bediirfnisse der unterschiedlichen Ausbildungsstufen und Niveaus angepasst werden muss.
Durchaus wire dies bereits ab dem ersten Semester wiinschenswert, auch wenn hier kurze Einfiihrun-
gen in die Bibliothek und in die Recherche ausreichten, da das Studium vor allem lernorientiert ist und
wenig wissenschaftliches Arbeiten beinhaltet. Dies dndert sich jedoch mit der Masterstufe und mit dem
Schreiben der Abschlussarbeit. Hier werden Kurse in der Recherche und beim wissenschaftlichen
Schreiben explizit gewiinscht, da die Betreuenden haufig nicht die Zeit haben, in diesen Themenfeldern
zu unterstiitzen. Auf der Forschungsstufe fehlt meist die Zeit fiir das Besuchen von allgemeinen Kursen,
eine individuelle Beratung hingegen wird als sehr wertvoll angesehen.

9.22 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

Von allen Befragten wurde die einhellige Meinung getatigt, dass eine Fachperson benétigt wird, die
sowohl einfache Recherchefragen oder Fragen zu fehlenden Zugéngen beantworten, als auch komple-
xere Unterstiitzung bieten kann. Fiir die meisten ist es dabei sehr wichtig, dass diese Person auch vor
Ort prasent ist, um einen niederschwelligen Einstieg zu ermdglichen, aber auch, um sich vor Ort zu-
rechtzufinden und damit die Ordnung in den Bibliotheksraumen gewdhrleistet werden kann. Auch
die Kliniker profitieren stark von einer Fachperson vor Ort. Selbst wenn der Wunsch nach einer Vorort-
Beratung nicht von allen geteilt wird, besteht ein Konsens dariiber, dass der personliche Kontakt im
Vordergrund stehen und es eine feste Ansprechperson fiir Fragen geben muss. Dies darf auf keinen
Fall durch wechselnde Ansprechpersonen oder gar ein Ticketsystem oder ersetzt werden.
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9.23  Auftragsrecherchen

Das Thema Auftragsrecherchen als Bibliotheksdienstleistung wird sehr gemischt von den Befragten
beurteilt. Auch wenn einige einen solchen Service gut finden, sehen viele die Hiirde, dass die Leis-
tungserbringung wegen nicht eindeutiger Fragestellung kaum moglich sein wird. Auch an Systematic
Reviews gibt es Interesse und die Bibliothek verzeichnet hier vermehrt Nachfragen, wobei hierzu der
Wunsch gedussert wurde, dass die Bibliothek die Forschenden eher dazu befdhigen sollte, statt dies
selbst durchzufiihren. Im Bereich der nicht online verzeichneten Literatur ware eine Auftragsrecherche
auch vorstellbar.

9.2.4 Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Die Anforderungen an einen bibliothekarischen Service im Bereich Publikationsberatung und -unter-
stiitzung weisen eine sehr weite Bandbreite bei der telefonischen Befragung auf. Auf der einen Seite
wird lediglich eine Minimalberatung im Bereich von Copyrightfragen gewiinscht und ansonsten die
Betreuungspersonen in der Pflicht gesehen — ggf. ergdnzt durch eine ausgedehntere Beratung fiir die
Gruppe der Kliniker. Auf der anderen Seite fiihlen sich einige vollig alleingelassen bei vielen Fragen,
bspw. zu Predatory Journals und Open Access-Vorgaben. Hier wéaren Topdown-Richtlinien von der
Universitit gewiinscht und eine bessere Ubersicht iiber qualitativ empfehlenswerten Zeitschriften.
Vereinzelt werden noch deutlich weitergehende Wiinsche gedussert, etwa nach einer redaktionellen
Unterstiitzung oder nach einem Alternativangebot zu den Verlagen.

9.25 Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)

Die Verwendung von Bildern spielen an der VSF eine grosse Rolle. Auch wenn es von Seiten der Fa-
kultét bereits Richtlinien gibt, dussern sich alle Befragten positiv dazu, dass die Bibliothek eine erste
Anlaufstelle fiir allgemeine Urheberrechtsfragen bietet.

9.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementplinen

Eher zuriickhaltende Antworten gibt es im Bereich der Forschungsdatenunterstiitzung. Dabei wird vor
allem in Frage gestellt, ob die Bibliothek geniigend Know-how fiir diesen Bereich mitbringe. Eine Un-
terstiitzung im Bereich der Datenmanagementpldne oder auch bei Archivierungsfragen werden hinge-
gen von vielen als Mehrwert gesehen. Zudem werden einheitliche Richtlinien oder Vorgaben ge-
wiinscht. Je nach Forschungsausrichtung sind im Gespréch auch sehr konkrete Hilfestellung in Bezug
auf Datenschutzfragen oder bei Antragen an die Ethikkommission genannt worden. Zudem gibt es an
der VSF zahlreiche Forschungsdaten in Form von Bildern, die an der Fakultét entstanden sind und bei
denen seit langerem der Wunsch besteht, dass diese den Forschenden und Studierenden besser zu-
ganglich gemacht werden sollten. Auch hier wére eine Unterstiitzung seitens der Bibliothek sehr niitz-
lich.

Die begleitende Onlinebefragung bestatigt die miindlichen Riickmeldungen zu den erginzenden
Dienstleistungen:
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VSF: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprisentationen
90% B Kurse zur Forderung der
80% Informationskompetenz
C Individuelle Beratungen
0% D Auftragsrecherchen
60% E Publikationsberatungen
50% F Niederschwellige rechtliche
Beratungen
40% . "
G Aufbereitung von Bestdnden
30% fiir wissenschaftliche
20% Untersuchung
10% H Unterstitzung
Datenmanagementplan
0% T T T T T T T T T | Finanzielle
C D E F G H I

Publikationsunterstiitzung
B Professorinnen B Promovierende/PostDocs B Studierende

Abbildung 31:  Online-Befragung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=6).

9.3 Kiinftige Entwicklungen

Auch wenn die meisten davon ausgehen, dass Print-Ausgaben noch lange Zeit bendtigt werden, wird
die Digitalisierung an der VSF weiter voranschreiten — insbesondere in der Lehre. Zudem ist davon
auszugehen, dass im Bereich der Bilddatenbanken das Angebot besser werden wir. Im Bereich des Skill
Labs wird zu diskutieren sein, welche unterstiitzende Rolle die Bibliothek bieten kann. Zudem werden
wie in der Humanmedizin Virtual Reality-Angebote, bspw. zum Lernen oder Sezieren, vermehrt in der
Ausbildung eingesetzt werden. In der Forschung hingegen werden Big Data-Untersuchungen eine
grossere Rolle spielen, auch hier wére eine bibliothekarische Unterstiitzung vorstellbar.

9.4 Zusammenfassung Bedarf Vetsuisse-Fakultit

In den Produkt- und Dienstleistungskatalog und damit in die weitere Planung der UBZH sollen insbe-
sondere die folgenden Anliegen einfliessen:

e Sicherstellung des jetzigen Medienangebotes: Die relativ kleinen Nutzerzahlen und die damit
verbundene, zahlenmassig geringere Nutzung im Vergleich zu anderen Fakultédten darf nicht
als Anlass zu einem Angebotsabbau genommen werden.

e Fiir die Auswahl der Medien und die Beratungsdienstleistungen muss auch in Zukunft eine
konstante Fachperson zur Verfiigung stehen.

e Die Schnelligkeit im Bereich von Dokumentenlieferdienst muss erhalten bleiben.

e  Unterstiitzung in der Digitalisierung der viel genutzten Archivbestiande und bei dem Aufbau
von Bilddatenbanken.

¢ Unterstiitzung bei neuen Formen des Lernens und Lehrens (bspw. Skills Labs).

e Ausbau des elektronischen Angebotes von Biichern.

e Ausbau der Dienstleistung Publikations- und Forschungsdatenunterstiitzung im Bereich Bera-
tung, aber auch mit technischer Infrastruktur.
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10 Philosophische Fakultit — Philologien

10.1  Medienangebot und Zuginglichkeit

10.1.1 Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Ficher bzgl. des benotigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Charakteristisch fiir die Philologien ist, dass sie zweigeteilt sind. Die Literaturwissenschaft ist stark
textbasiert und historisch orientiert: Sie untersucht literarische Erzeugnisse vom Friihmittelalter bis in
die heutige Zeit. Das Buch hat hier einen sehr hohen Stellenwert. Die Sprachwissenschaften arbeiten
starker mit digitalen Medien und wiinschen sich einen breiten Online-Zugang. Dennoch sind Gram-
matiken, Worterbiicher und Nachschlagewerke zum schnellen Nachschauen in gedruckter Form
beliebt. In den Philologien insgesamt besteht ein grosser Bedarf an &lterer Literatur. Gerade auch die
alteren Zeitschriftenjahrgdange werden immer wieder in den Untersuchungen einbezogen. Theorien
und Konzepte haben eine lange Lebensdauer, weshalb dltere Standardwerke wichtig sind.

In beiden Ausrichtungen der Philologien ist die elektronische Form der Nutzung fiir Fachzeitschriften
iiblich; bei Monographien wird ein Online-Zugang geschétzt, ersetzt aber nicht die Printbiicher. Die
Spannbreite beziiglich des Medienangebots ist in den Philologien gross. Sie reicht von fast vollstandig
digitalisierten Fachrichtungen (wie die Computerlinguistik) bis hin zu Fachern, die vollstandig auf das
physische Angebot angewiesen sind (wie Minderheitensprachen des Balkans).

Wie in anderen Fachern der UZH ist die Forschungskommunikation im Wandel. Man publiziert online,
in Journals und zunehmend auch Open Access, auch wenn die Publikation von Monographien in Print-
form nach wie vor mit hohem Prestige verbunden ist.

10.1.2 Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Insgesamt sind die Befragten mit dem heutigen Medienangebot sehr zufrieden. Es bestehen keine ei-
gentlichen Liicken (wobei keine Bibliothek vollstandig ist). Dies gilt fiir den Printbestand. Bei den On-
line-Ressourcen waire eine hohere Abdeckung wiinschenswert. So kénnte je nach konkreter Arbeits-
weise die Printversion oder das Ebook genutzt werden. Wiinschenswert ware, wenn nicht nur die Pa-
kete der grossen Verlage lizenziert wiirde, sondern auch Quellenmaterialien und Ebooks aus kleineren
Verlagen. Weil gerade fiir die Philologien die dlteren Jahrgénge der Zeitschriften wichtig sind, ware es
wiinschenswert, wenn diese online zugreifbar wéren.

Zwar verfiigt die Literaturwissenschaft tiber viele Digitalisate der Literatur von den Anfangen (800 n
Chr.) bis ca. in das 17. Jahrhundert, aber fiir die Literatur vom 18. Jahrhundert bis heute besteht ein
grosser Bedarf nach Digitalisaten.

Ein Spezialbedarf in den Philologien bzw. bei den Sprachwissenschaften sind Korpora, mit welchen
zunehmend linguistische Fragestellungen untersucht werden. Bibliotheken miissen diese im Auge be-
halten und auch hier den Zugriff gewahrleisten.

Online-Datenbanken fiir Primérquellen wére ein Bedarf. Bspw. wéren der Zugéange zu Datenbanken
wie Adam Matthews Digital ein Bedarf. Diese wiirde nicht nur der anglistischen Literaturwissenschaft,
sondern auch den Literaturen der anderen Philologien, dem BA-Studiengang Populdre Kulturen, dem
MA-Studiengang Kulturanalyse, sowie auch den Geschichtswissenschaften (Neuere Geschichte, Ge-
schichte der Globalisierung) Zugang zu Material fiir die Lehre und studentische Forschungsprojekte
bieten.

10.1.3 Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

Einigkeit herrscht darin, dass der Bibliotheksraum von friih bis in den Abend hinein zugénglich sein
sollte. Dies zeigt sich auch in der Online-Befragung, in welcher rund die Halfte der Befragten Offnungs-
zeiten von 8 bis 24 Uhr favorisieren. In den Interviews wird bestétigt, dass wahrend der Offnungszeiten
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nicht immer Personal vor Ort sein muss. Voraussetzung ist, dass der Buchbestand gesichert ist und
eine Selbstausleihe moglich ist. Allen Befragten ist aber wichtig, dass zu Kernzeiten Bibliothekarlnnen
fiir Beratungen ansprechbar sind.

PhF/Philologien: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr m Geo6ffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 32:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=8).

Ebenfalls unbestritten ist, dass die Bibliotheken am Samstag gedffnet sein sollen, wahrend die Offnung
am Sonntag kontrovers beurteilt wird (siehe Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.).

PhF/Philologien: Offnungszeiten Wochenende
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Abbildung 33:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=8).

10.1.4 Spezifische Anforderungen beziiglich Prasenz- und Ausleihbestinde

In philologischen Bibliotheken wird sowohl ein Prasenz- wie auch ein Ausleihbestand benotigt. Wor-
terbiicher, Lexika, Bildbande, Grammatiken, Handbiicher sollten als Prasenzbestand vor Ort sein. Der
restliche Medienbestand konnte ausleihbar sein. Aktuell ist in den Philologien lediglich die Bibliothek
des Deutschen Seminars noch eine Prasenzbibliothek (mit eingeschrénkter Ausleihe).

10.1.5 Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Sowohl aus der telefonischen Befragung als auch aus der Online-Befragung lasst sich ableiten, dass
Zeitschriften zu einem wesentlichen Teil, aber nicht vollstandig, elektronisch verfiigbar sind. Hingegen
diirften bei den genutzten Monografien sowie bei den Aufsatzsammlungen insgesamt weniger als die
Halfte elektronisch verfiigbar sein. Wie oben erwédhnt werden auch &ltere Werke heute noch aktiv ge-
nutzt. Neu publizierte Monografien hingegen sind zunehmend auch elektronisch verfiigbar.

Entsprechend sind sich alle Befragten einig, dass im Bereich der Zeitschriften durch E-Journals der
Bedarf weitgehend abgedeckt ist — hier braucht es nur noch einige wenige wichtige Fachzeitschriften
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oder Zeitschriften, die nicht online zuganglich sind, in Print. Der Wunsch bleibt aber, dass auch die
alteren Jahrgange digital zuganglich sein sollten.

Sowohl E-Medien und als auch Printbestande werden von den Studierenden und Forschenden der
Philologien genutzt. Auch wenn Artikel aus Online-Journals ausgedruckt werden, sind sich die Befrag-
ten einig: Zeitschriften werden eigentlich nur digital genutzt.

Anders sieht es bei den Monografien aus: Auch wenn das E-book vorteilhaft fiir das Arbeiten unter-
wegs ist, werden ldngere Passagen lieber gedruckt gelesen. Zudem erhilt man mit dem Durchblittern
schneller einen Uberblick iiber eine Monografie als beim digitalen Durchscrollen.

Die in den Telefoninterviews erwahnte Arbeitsweise wird auch in den Riickmeldungen der Onlinebe-
fragung der ausgewéhlten InterviewpartnerInnen deutlich:

PhF / Philologie: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Monografien

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m mehrheitlich Printnutzung m mehrheitlich elektronische Nutzung

Abbildung 34:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ihrer Fakultit / in
ihrem Disziplinencluster die angemessene Arbeitsweise aus?» (n=8).

10.1.6 Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Das Suchen am Regal wird im Interview von einigen als hilfreich angeben. Wichtig sei aber, dass die
Bibliotheken Einfiihrungen ins Recherchieren anbieten.

Die Online-Umfrage zeigt aber, dass das Browsen am Regal nicht die praferierteste Suchstrategie ist.
Fiir die Literatursuche werden vor allem Fach-Datenbanken und das Recherche-Portal genutzt. Die
riickwartsorientierte Suche mit dem Durchsehen der Literaturlisten einschlagiger Forschungsarbeiten
ist weit verbreitet.
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PhF / Philologien: Suchstretegien
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Fach-Datenbanken

Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen
Literaturlisten einschlagiger Forschungsarbeiten...
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Bibliothekskatalog

Suche direkt am Bibliotheksregal

Personliche Beratung

Fachspezifische Foren

Hwichtig ®weniger wichtig nicht wichtig

Abbildung 35:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage « Welche Suchstrategien sind fiir
Ihr Fach wichtig?» (n=8).

10.1.7 Spezifische Anforderungen beziiglich Studierendenarbeitsplitze, auch andere Nutzer-
gruppen (Einzelarbeitsplidtze, Gruppenarbeitsplitze)

Dass ein Arbeitsplatzmangel vorhanden wire, wird von keinem Interviewpartner gesagt. Alle betonen
aber, dass Arbeitspladtze wichtig sein. Die Einzelarbeitspldtze sollten ruhig sein, teils mit Computern
ausgestattet sein und an manchen das Arbeiten mit Grossformaten oder Sprachatlanten ermoglichen.
Ebenfalls sollen Buchscanner zur Verfiigung stehen.

PhF / Philologien: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Einzelarbeitsplatze Studierende
Einzelarbeitspldtze Forschende
Einzelarbeitspldtze Dozierende

Gruppenarbeitsplatze Studierende

Gruppenarbeitsplatze Forschende

HJa mNein EN/A

Abbildung 36:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Arten von Arbeitspliit-
zen mdchten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=8).

10.2  Weitere Dienstleistungen

10.2.1 Kurzprisentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Alle Befragten sehen im Bereich der Informationskompetenz-Forderungen einen sehr wichtigen Bei-
trag der Bibliotheken und weisen darauf hin, dass entsprechende Angebote bereits bestehen. Eine en-
gere Kooperation mit der Lehre ware wiinschenswert. Dies kann sowohl eine Kurzprésentation in Vor-
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lesungen oder Seminaren sein oder auch gemeinsam gestaltete Blockkurse zum wissenschaftlichen Ar-
beiten. Ein bibliothekarischer Grundkurs als verpflichender Bestandteil des Curriculums wire begriis-
senswert, wobei der Zeitpunkt des Angebots ausschlaggebend fiir den Erfolg ist. Es sollte aber nicht
nur Angebote fiir Studierende geben, sondern fiir alle Stufen.

Insgesamt sind sich die Interviewten einig: Dies sind unbedingt notwendige Angebote und sollten aus-
gebaut werden. Das Angebot ist zwar heute schon da, aber viele Studierende und Dozierende kennen
es nicht. Es ist unabdingbar, dass die Bibliothek ihre Dienstleistungen mehr bewirbt und starkeren
Kontakt mit der Lehre kommt. Eine enge Kooperation wird als Bereicherung fiir beide Seiten — Biblio-
thek und Lehre — gesehen.

10.2.2 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

Eine kompetente Beratung in der Bibliothek vor Ort ist etwas, was sehr geschatzt wird. Mit dem heu-
tigen Service sind alle Befragten sehr zufrieden, mehrmals wird erwahnt, dass es wichtig ist, fachkun-
diges Bibliothekspersonal vor Ort zu haben — ein Wunsch, der im Rahmen der UBZH durch die Ein-
fiihrung von Liaison Librarians? gestiitzt wird.

10.2.3 Auftragsrecherchen

Im Bereich der Auftragsrecherchen sind sich die Befragten uneinig. Die einen sehen diese nicht als
Dienstleistungen von Bibliotheken an. Studierende und Doktorierende miissen selber fahig sein, eine
systematische Recherche durchfiihren zu konnen. Die anderen werten das Angebot als einen sehr gu-
ten Service, da die Bibliotheken iiber Expertlnnen fiir solche Aufgaben verfiigen. Auch beim Schreiben
von Forschungsantragen konnten Bibliotheken mit diesem Angebot sehr unterstiitzend sein. Diejeni-
gen, die ein Angebot schitzen, sehen in Auftragsrecherchen ein weiteres enges Kooperationsfeld von
Forschung und Bibliothek.

10.2.4 Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Kurz zusammengefasst kann man sagen, dass Doktorierende sich eine Beratung wiinschen, Professo-
ren keine solche bendtigen und Studierende indifferent zu dieser Frage sind.

Aber auch wenn die Professoren die Publikationslandschaft ihres Faches kennen und sehr gut einschat-
zen konnen, wo die Chancen fiir eine Publikation am grdssten sind, besteht teilweise ein Beratungsbe-
darf im Bereich von Rechtsfragen, Druckkostenzuschiissen oder Open Access. Ein bibliothekarisches
Angebot wire hier hilfreich.

Professorinnen und Promovierende sind sich mehrheitlich einig, dass zwar finanzielle Unterstiitzung
von OA-Publikationen wichtig ist, dies aber nicht primére Aufgabe der Bibliothek ist.

10.2.5 Niederschwellige Rechtliche Beratungen (z.B. Verwendung von Bildern)

Von den Studierenden bis zu den Professoren hilt es eine deutliche Mehrheit der Befragten fiir ein
grosses Bediirfnis, dass man sich bei Fragen rund um Bild- und Urheberrechte an eine dafiir vorgese-
hene Stelle wenden kénnte. Auch im Bereich Social Media herrscht grosse Unklarheit, was Quellenan-
gaben und Urheberrechte betrifft.

2 BibliothekarInnen mit fachwissenschaftlicher Ausbildung, die als bibliothekarische Bezugspersonen fiir Forschende und Studierende
fungieren.
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10.2.6 Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementplianen

Dass Bibliotheken spezielle Bestinde aufbereiten und diese der Forschung zur Verfiigung stellen, kann
niitzlich sein — gerade auch wenn die Digitalisate fiir Big Data-Analysen aufbereitet werden. Einige der
Befragten sehen ein Potenzial, wenn die Bibliotheksbestande ‘tiefensemantisch’ erschlossen sind.

Andere verlangen nicht die Aufbereitung selbst, aber dass die Bibliotheken alle benétigen Geréte, Tools
und Software dafiir bereithalt.

Im Bereich Beratung zu Datenmanagementpldnen besteht Einigkeit, dass dies sehr hilfreich wére und
dass die Bibliothek — gerade auch beim Aufbau und Design von Datenbanken — unterstiitzen konnen.
Es wird eingebracht, dass Fragen, wie aus einem Text ein Digitalisat und wie aus einer Reihe von Tex-
ten ein Editionsprojekt gestaltet wird, immer wichtiger werden. In diesem Gebiet sind aber nicht nur
Bibliotheken Know-How-Tréger, sondern in starkem Masse auch die Informatik.

PhF / Philologien: Bedarf nach ergdanzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprasentationen

Kurse zur Férderung der
Informationskompetenz

@™

90%

80%

Individuelle Beratungen

70% Auftragsrecherchen

60% Publikationsberatungen

50% Niederschwellige rechtliche
Beratungen

40% Aufbereitung von Bestdnden

30% fur wissenschaftliche

20% Untersuchung
Unterstitzung

10% I I Datenmanagementplan

0% |

A B C D E F G H I

[0) m m g0

T

Finanzielle
Publikationsunterstltzung
M Professorinnen m Promovierende/PostDocs Studierende

Abbildung 37:  Online-Befragqung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen: «Bibliotheken bieten
verschiedene Dienstleistungen wie Kurse und Beratungen an. An welchen Angeboten sind Sie interessiert
bzw. vermuten Sie ein Interesse anderer Zielgruppen ihres Faches?» (n=8).

10.3  Kiinftige Entwicklungen

In den nédchsten Jahren wird sich wenig an der Arbeitsweise dndern. Philologien sind langlebige Dis-
ziplinen. Vermehrt werden aber Zugénge zu Korpora und Datenbanken mit Digitalisaten von Primar-
quellen erworben werden miissen. Die Daten unterschiedlicher Quellen werden untereinander starker
vernetzt sein (Korpora mit Grammatiken oder Digitalisaten von Priméarquellen).

Alle Befragten schitzen die kiinftige Entwicklung so ein, dass es vermehrt elektronische Angebote ge-
ben wird. Daneben bleibt aber nach Ansicht der meisten Befragten nach wie vor auch das gedruckte
Buch wichtig.

In der Lehre werden Filme und Videos wichtiger werden.

Eine wissenschaftliche Bibliothek wird aus Sicht der interviewten Personen vor allem als Lernort und
als sozialer Treffpunkt weiter eine wichtige Bedeutung haben.
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10.4

Seite 49

Zusammenfassung Bedarf Philosophische Fakultit / Philologien

Kompetente Beratung vor Ort: Fachpersonal soll fiir die Nutzenden leicht kontaktierbar sein.
Bibliothek soll nah bei der Forschung sein: Das Bibliothekspersonal sucht den Kontakt zu den
Forschenden, besucht regelmaéssig Gremien der Institute und geht Kooperationen mit Dozie-
renden in Lehre ein.

Die Bibliothek ist besorgt, dass alle Jahrgange der einschligigen Zeitschriften online verfiigbar
sind.

Nachschlagewerke, Grammatiken, Worterbiicher sind Félle, die sowohl online wie auch in
print vorhanden sein sollen.

Grundlagenwerke und Primarquellen sollen in Print vorhanden sein. Sonst konnen Monogra-
fien auch online angeboten werden. Aber auch der Zugang zu Online Datenbanken fiir Pri-
madrquellen ist erwiinscht.

Beratungen und Kurse werden vor allem fiir Studierende (auch fiir Fortgeschrittene) ge-
wiinscht. Es sollte eine stiarkere Kooperation mit der Lehre stattfinden.

Der Bedarf nach Rechtsberatung ist gross.

Das vorhandene Angebot ist oft unbekannt. Die Bibliothek muss sich um ein gutes, internes
Marketing bemiihen.

Auftragsrecherchen fiir Forschungsprojekte konnte interessant und fiir beide Seiten befruch-
tend sein. Die Bibliothek sollte eine engere Zusammenarbeit mit den Forschenden suchen.
UBZH muss auch Gerate (leistungsstarke Laptops, Scanner, etc.) sowie Software bieten und es
sollte Personal vorhanden sein (nicht unbedingt aus der Bibliothek selber), das Nutzende in-
struieren kann oder das zumindest bei konkreten Fragen weiterhelfen kann.
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11 Philosophische Fakultit — Historische und Kulturwissen-
schaften

111  Medienangebot und Zuginglichkeit

11.1.1 Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Ficher bzgl. des benétigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Die vorliegende Befragung bezieht sich auf die Historischen und Kulturwissenschaften der Philoso-
phischen Fakultat, welche das Asien-Orient-Institut, das Ethik-Zentrum, das Historische Seminar, das
Kunsthistorische Institut, das Institut fiir Archdologie, das Seminar fiir Filmwissenschaft, das Seminar
fiir Griechische und Lateinische Philologie sowie das Philosophische Seminar umfassen.

Die Befragten weisen im Rahmen der Telefoninterviews alle darauf hin, dass Biicher in gedruckter
Form fiir ihre Facher nach wie vor sehr wichtig sind und das Printangebot wie bis anhin auf For-
schungsstufe weitergefiihrt werden muss. Auch wenn sich die Forschungsmethoden teilweise veran-
dert haben: Die Forschungsgegenstidnde sind weitgehend dieselben geblieben. Daher werden in den
Kultur- und Historischen Wissenschaften auch éltere Biicher nach wie vor gebraucht — es gibt also im
Unterschied zu anderen Féchern keine «veraltete» Literatur. Nur wenige, insbesondere neuere Publi-
kationen sind in elektronischer Form verfiigbar. Dies gilt — im Unterschied zu den anderen Fakultédten
und Fachergruppen — teilweise auch fiir Fachzeitschriften. Der Wunsch nach digitalem Zugang besteht
seitens Forschenden fiir Referenzwerke (Worterbiicher, Konkordanzen) — auch hier wird aber von meh-
reren Befragten ein zusétzliches Print-Exemplar gewiinscht. Auch die Arbeit mit Bildern spielt in eini-
gen Fachern eine grosse Rolle; hier wird teilweise auch mit Bilddatenbanken gearbeitet. Speziell zu
erwahnen sind fiir diesen Disziplinencluster auch die originalsprachlichen Sammlungen in nicht-latei-
nischen Schriften, die insbesondere am AQI zu finden sind. Kennzeichnend fiir den Medienbedarf in
den Kultur- und Historischen Wissenschaften ist weiter die grosse thematische Breite: Fiir verschiedene
Kultur- und Zeitraume besteht Bedarf nach Texten zu Philosophie, Religion, Geschichte, Gesellschaft,
Literatur, Politik etc. Ein Spezialfall in diesem Disziplinencluster stellt die Filmwissenschaft dar, wel-
che nebst einer Bibliothek auch eine Videothek - mit jeweils eigenem Onlinekatalog - als Prasenzbe-
stande fiihrt (mit privilegierter Nutzung durch die Seminarangehdorigen).? Die Bibliotheksbestdande
sind bis dato nicht im Rechercheportal nachgewiesen und deren Integration ist zu kldren.

Da der Forschungsgegenstand selbst bei der Griechischen und Lateinischen Philologie als gedrucktes
Buch vorliegt, ist eine starke Print-Orientierung gegeben. Da Studierende und Forschende zusétzlich
vor Ort mit den Untersuchungsgegenstanden arbeiten, ist der Bedarf an Priasenzbestanden in diesen
Fachern sehr gross. Andere Fachrichtungen dieses Disziplinenclusters messen dem Prasenzbestand
eine geringere Bedeutung zu bzw. stellen fest, dass dieser wenig genutzt wird.

Da zum Disziplinencluster der Kultur- und Historischen Wissenschaften sehr spezialisierte, europa-
weit einzigartige Bibliotheken gehoren (z.B. Archdologie, AOI, Filmwissenschaft), ist teilweise bei der
Erwerbung von Medien eine dusserst enge Kooperation zwischen Bibliothek und Institutsangehorigen
mit unterschiedlichen Erwerbungskanilen festzustellen. Hochspezialisierte, fremdsprachige Publika-
tionen koénnen z.T. nur mit speziellen Kontakten zu Forschenden, Museen oder Kleinstverlagen im
Ausland und nicht {iber die tiblichen Buchhandelswege erworben werden. Es wird Aufgabe der UBZH
sein, dies beim Aufbau der Bereichsbibliothek mit zu beriicksichtigen.

3 Den Entscheid, ob auch die Videothek des Seminars fiir Filmwissenschaft in die UBZH integriert wird oder nicht, fallt das Seminar fiir
Filmwissenschaft im Verlauf dieses Jahres.
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11.1.2 Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Die Befragten sind mit dem heutigen Medienangebot in ihren Bibliotheken sehr zufrieden. In Kombi-
nation mit der ZB, die ergdnzend ebenso genutzt wird, werden keine systematischen Liicken festge-
stellt. Von mehreren Befragten wird der Wunsch geédussert, dass OA-Publikationen besser auffindbar
gemacht werden sollen — sei es integriert im Katalog oder mittels fachspezifischen Linklisten. Eine be-
fragte Person erwahnt, dass Ton- und Filmdokumente noch nicht gut greifbar sind und hier das Ange-
bot noch verbessert werden konnte. Mehrere Befragte erwahnen die Zusammenarbeit mit der ZB, mit
der insbesondere im Bereich des Bestandsmanagements, teilweise auch beziiglich Kursangebot, gute
Kontakte bestehen. In Sachen Anschaffungen konnte in bestimmten Fachgebieten die Absprache mit
der ZB noch verbessert werden. Fiir die Filmwissenschaften wére eine Ausweitung des bereits etab-
lierten Kontaktes mit der ZB, sowie vermehrt auch mit der ZHdK wiinschenswert, nicht zuletzt was
das Thema Streaming anbelangt.

11.1.3 Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

Bereits heute gibt es an den meisten Standorten privilegierten Bibliothekszutritt fiir die Institutsmitar-
beitenden. Teilweise haben auch Studierende die Moglichkeit, die Bibliothek rund um die Uhr zu nut-
zen und auch ausserhalb der Prasenzzeit des Personals Medien auszuleihen. Die Befragten halten es
fiir wichtig, dass die Bibliothek als Lernort gut zuganglich ist, auch ausserhalb der regularen Offnungs-
zeiten. Die ergianzende Online-Umfrage zeigt, dass die meisten Befragten Offnungszeiten bis 20 Uhr,
die anderen bis 24 Uhr wiinschen. Von den zehn befragten Personen hilt aber niemand Offnungszeiten
rund um die Uhr fiir sinnvoll.

PhF/Hist. und Kulturwissenschaften: Offnungszeiten unter der
Woche

|
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W Gedffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 38:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=9).

Unbestritten ist, dass die Bibliotheken am Samstag gedffnet sein sollen; die Offnung am Sonntag wird
jedoch nicht von allen gewtiinscht. Zudem erhalt eine Wochenendoffnung der Bibliothek wihrend den
Priifungszeiten von allen Zustimmung, ganzjahrig wird dies jedoch nur von einem Teil der Befragten
fiir notig befunden.
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PhF/Hist. und Kulturwissenschaften: Offnungszeiten
Wochenende
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Abbildung 39:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=9).

11.1.4 Spezifische Anforderungen beziiglich Prisenz- und Ausleihbestinde

Wihrend in den einen Bibliotheken das ganze Medienangebot oder zumindest ein betrachtlicher Anteil
als Prasenzbestand gefiihrt wird, geben andere Befragte an, dass der kleine Prasenzbestand an Nach-
schlagewerken bzw. die physischen Semester- und Handapparate nur wenig genutzt werden. Dies
hangt immer auch davon ab, wie viel bereits digital via OLAT zur Verfligung gestellt wird. Fiir manche
Fécher ist es sehr wichtig, dass die Texte, die den Untersuchungsgegenstand des Fachs ausmachen
sowie Hilfsmittel zu deren Bearbeitung vor Ort als Prasenzbestand vorliegen, damit Studierende und
Forschende vor Ort damit arbeiten konnen. Die kiinftigen Ausleihbedingungen fiir den Bestand der
Bibliothek (und ggf. der Videothek) am Seminar fiir Filmwissenschaft miissen im Hinblick auf die
UBZH speziell gekldrt werden. Ein Befragter merkt an, dass Auslagerungen in die Speicherbibliothek
fiir Monografien weitgehend problemlos sind, da diese innerhalb eines Tages verfiigbar sind. Schwie-
riger ist der Umgang mit ausgelagerten Zeitschriftenbestanden: Da in der Regel keine Inhaltsverzeich-
nisse verfiigbar und die einzelnen Artikel nicht katalogisiert sind, ist es schwierig, diese aufzufinden.
Ahnliches gilt fiir Sammelbénde, die sich verschiedenen Themen widmen. Zudem ist derzeit nur ein
kostenpflichtiger Scanservice und keine Ausleihe z.B. zur Einsicht an eine der UZH-Bibliothek moglich,
was insbesondere fiir Studierende eine Hemmschwelle darstellt, ausgelagerte Zeitschriftenbestiande
iiberhaupt zu nutzen.

11.1.5 Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Von einigen Befragten wird die Wichtigkeit der ZB erwdhnt, welche im Bereich der E-Publikationen
tatig ist. Nebst einem ergédnzenden Print-Angebot der ZB kann so jeweils auch auf die E-Ressource
zugegriffen werden, wenn ein Titel am Institut nicht vorhanden ist oder momentan von vielen Studie-
renden oder Forschenden benétigt wird. Wahrend einige Befragte {iber den ganzen Bestand hinweg
Printexemplare wiinschen, sehen andere den Bedarf vor allem bei Grundlagenwerken und wiinschen
sich fiir Nachschlagewerke und Fachzeitschriften wo immer moglich einen Online-Zugang. Hingewie-
sen wird auch auf Qualitdtsméngel bei E-Books, insbesondere beziiglich der Abbildungen. Generell
dussern einzelne Befragte bei elektronischen Angeboten Zweifel an der langfristigen Verfiigbarkeit
iiber das Ende der Subskriptionsdauer hinaus. Die bei der telefonischen Befragung festgestellte Hete-
rogenitat der Antworten zeigt sich auch in der Online-Befragung:
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PhF / Hist. und Kulturwissenschaften: Arbeitsweise Fakultat /
Disziplinencluster

Monografien

Aufsatzsammlungen

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m mehrheitlich Printnutzung m mehrheitlich elektronische Nutzung

Abbildung 40:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ithrem Disziplinen-
cluster die angemessene Arbeitsweise aus?» (n=9).

Nebst Monographien und Sammelbanden wird bei den Kultur- und Historischen Wissenschaften im
Unterschied zu anderen Fachclustern auch im Bereich der Fachzeitschriften hdufig mit Printmaterial
gearbeitet. Dies hdngt auch damit zusammen, dass geméss Einschatzung der Befragten Publikationen
aus ihrem Fachbereich hadufiger nur in Print publiziert werden als dies bei anderen Disziplinenclustern
der Fall ist.

11.1.6  Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Fiir die Suche nach Monografien, insbesondere wenn nach bereits bekannten Titeln oder Autoren ge-
sucht wird, verwenden die Angehdrigen der Kultur- und Historischen Wissenschaften das Recherche-
portal. Dariiber hinaus werden insbesondere von fortgeschrittenen Studierenden und von Forschenden
fachspezifische Datenbanken konsultiert. Fiir die Forschenden und Studierenden des AOI sind zudem
die Online-Kataloge in den beforschten Landern relevant. Von einigen Befragten wird auch darauf hin-
gewiesen, dass vor Ort in der Bibliothek am Gestell gesucht wird; dies wird durch eine thematische
Aufstellung der Medien auch explizit unterstiitzt.

Die Frage nach verbreiteten Suchstrategien im Disziplinencluster wurde im Rahmen der Onlineum-
frage wie folgt beantwortet:

PhF / Hist. und Kulturwissenschaften: Suchstrategien
0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fach-Datenbanken

Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen
Literaturlisten einschlagiger Forschungsarbeiten...

Suchmaschinen

Bibliothekskatalog

Suche direkt am Bibliotheksregal

Personliche Beratung

Fachspezifische Foren

B wichtig W weniger wichtig nicht wichtig

Abbildung 41:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage « Welche Suchstrategien sind fiir
Ihr Fach wichtig?» (n=9).
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Ahnlich wie in der Theologischen Fakultit, besteht auch fiir die Kultur- und Historischen Wissenschaf-
ten der explizite Wunsch, die erwahnten Suchstrategien und insbesondere auch die Suche direkt am
Bibliotheksregal weiterhin zu ermd&glichen.

11.1.7 Spezifische Anforderungen beziiglich Arbeitsplidtzen (Einzelarbeitsplitze, Gruppenar-
beitsplitze)

Die heutige Arbeitsplatzsituation wird von allen Interviewpartnern als gut eingeschatzt. Es stehen in
der Regel geniigend Arbeitsplatze zur Verfiigung, einzig zu Priifungszeiten kann es manchmal knapp
werden. Einige Befragte betonen, dass die Arbeitsplatze fiir Studierende direkt vor Ort bei den Bestan-
den sein miissen, damit sie dort mit dem benotigten Material arbeiten kdnnen. Zentrale Arbeitsplatze
fiir Studierende aller Fachrichtungen, die sich entfernt vom fachlichen Bestand befinden, wiirden also
fiir dieses Disziplinencluster keinen Vorteil bringen. Insbesondere die Studierenden sehen einen Bedarf
nach Gruppenrdumen, auch wenn sie dies nicht als allzu dringendes Anliegen ansehen. Wie dieses
Bediirfnis abgedeckt werden kdnnte, muss im weiteren Verlauf des Projekts auf Ebene Bereichsbiblio-
thek nachgegangen werden. Gemass der Online-Befragung zeigt sich zur Frage nach dem Arbeitsplatz-
bedarf folgendes Bild:

PhF / Hist. und Kulturwissenschaften: Bedarf nach
Arbeitsplatzen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

Einzelarbeitsplatze Studierende | IE— S
Einzelarbeitspldtze Forschende | —
Einzelarbeitspldtze Dozierende |
Gruppenarbeitspldtze Studierende I
Gruppenarbeitsplatze Forschende I

HJa mNein mN/A

Abbildung 42:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Arten von Arbeitspliit-
zen mdochten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=9).

Eine deutliche Mehrheit sieht vor allem den Bedarf an Einzelarbeitsplatzen fiir Studierende und For-
schende als gegeben an, weniger aber fiir Dozierende. Gruppenarbeitspldtze werden hingegen insbe-
sondere fiir Studierende als notig erachtet.

112  Weitere Dienstleistungen

11.2.1 Kurzprisentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Bibliothekseinfiihrungen und Recherchekurse fiir Studierende werden bereits heute angeboten; sie
werden insbesondere zu Beginn des Studiums als sinnvoll erachtet und gut nachgefragt. Recherche-
kurse, die einerseits an den Instituten im Rahmen des wissenschaftlichen Arbeitens oder auch an der
ZB angeboten werden, erachten die Befragten als wichtig und sehr hilfreich. Hier gibt es auch Bedarf
fiir Kurse auf Stufe Master und Doktorat. Ein Befragter weist darauf hin, dass dies eine typische Schnitt-
stellenaufgabe sei, die nicht von der Bibliothek allein, sondern in Zusammenarbeit mit den Lehrenden
gemacht werden sollte. Somit ist dies, wie im Projekt AUB vorgesehen, eine der Arbeiten, welche von
den Liaison Librarians, die als Verbindungsscharnier zwischen Bibliothek und Forschung/Lehre agie-
ren, ibernommen werden konnte.
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11.2.2 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

Von den Befragten wird betont, dass sie die kompetente Beratung in der Bibliothek vor Ort sehr schat-
zen. Mit dem heutigen Service sind alle Befragten sehr zufrieden, mehrmals wird erwahnt, dass es
wichtig ist, fach- und sprachkundiges Bibliothekspersonal vor Ort zu haben. Als Anregung wird er-
wahnt, dass es fiir grossere Anliegen spezielle Sprechstunden geben konnte — dhnlich wie dies die ZB
bereits anbietet. Zudem konnten auch fachspezifische Leitfaden, in welchen die wichtigsten Tipps von
Bibliotheksangestellten und Lehrenden des Fachs zusammengefasst sind, von den Bibliotheken aufbe-
reitet werden.

11.2.3 Auftragsrecherchen

Selber zu Recherchieren ist nach Ansicht der meisten Befragten eindeutig Aufgabe der Studierenden
bzw. der Forschenden. Eigentliche Literaturlisten soll die Bibliothek also nicht erstellen. Wenn es aber
darum geht, spezifisch zu einem Thema Hilfestellung beim Recherchieren zu bieten, so halten dies
Vertreter aller Stiande fiir etwas Wichtiges. Gerade bei der Suche nach speziellen Quellen, ist eine kom-
petente Beratung mit Tipps, wo gesucht werden konnte, sehr wertvoll.

11.2.4 Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Da das Thema Open Access immer wichtiger wird, halten es die Befragten fiir wichtig, dass hier Wissen
aufgebaut wird. Dass Bibliotheken hier eine gewisse Beratungsleistung erbringen konnten, konnen sich
die Befragten gut vorstellen. Beziiglich der traditionellen Publikationswege in Zeitschriften und Sam-
melbédnden sind hingegen Detailkenntnisse der Publikationslandschaft gefragt, iiber die Bibliotheks-
mitarbeitende in der Regel nicht verfiigen konnen; entsprechend sehen es die ProfessorInnen auch als
Aufgabe der Betreuenden, Doktorierende hinsichtlich Publikationstétigkeit zu beraten. Die Lehrstiihle
pflegen oftmals Kontakte zu Herausgebern bestimmter Reihen oder sind Mitherausgeber bestimmter
Publikationen, so dass sie ihre Doktorierenden auf diese Weise beim Publizieren unterstiitzen konnen.

Beziiglich finanzieller Publikationsunterstiitzung erwahnen einige befragte Professorlnnen, dass dies
nicht als Aufgabe der Bibliotheken angesehen wird. In den Kultur- und Historischen Wissenschaften
ist gemadss ihren Angaben davon auszugehen, dass sich die Professuren ihre Kanile zur Beantragung
von Forschungsgeldern aufgebaut haben. Ein Befragter erwédhnt auch, dass es nur fiir Druckkostenbei-
trage schwierig sei, einen Geldgeber zu finden, nicht aber fiir OA-Publikationen. Aus der Online-Be-
fragung wird deutlich, dass eine Mehrheit der Befragten grundsétzlich einen Bedarf nach finanzieller
Publikationsunterstiitzung fiir Doktorierende und PostDocs sieht.

11.2.5 Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)

Eine deutliche Mehrheit der Befragten halt es fiir ein grosses Bediirfnis, dass man sich bei Fragen rund
um Bild- und Urheberrechte an eine dafiir vorgesehene Stelle wenden konnte. Dieses Bediirfnis wird
fiir ProfessorInnen t{iber Doktorierende/Postdocs wie auch fiir Studierende als gegeben eingeschétzt.

11.2.6 Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementpldnen

Etwa die Halfte der Befragten hélt Unterstiitzung bei der Aufbereitung von Daten durch die Bibliothe-
ken fiir wiinschenswert, fiir andere ist der Begriff Forschungsdaten fiir die Kultur- und Historischen
Wissenschaften noch etwas nebulds und es besteht momentan kein Bedarf an Unterstiitzung.
Beziiglich Unterstiitzung bei Datenmanagementpldnen sehen die Befragten einen Bedarf bei Doktorie-
renden/PostDocs und ProfessorInnen. Von einigen wird in den Telefongespréachen speziell erwéhnt,
dass solche Beratungen auch vertieftes fachspezifisches Know-how verlangen.

Seite 55 Universitat Ziirich, Projekt Aufbau Universitatsbibliothek Ziirich, 4. September 2020



Philosophische Fakultat — Historische und Kulturwissenschaften Bedarfs- und Medienkonzept

Die nachfolgende Abbildung gibt einen Uberblick iiber die Antworten der Befragten zum Bedarf nach
erganzenden Dienstleistungen. Sie gibt einen Hinweis darauf, dass sich die Bediirfnisse von Professo-
rInnen, Postdocs und Doktorierenden sowie von Studierenden deutlich unterscheiden:

PhF / Kultur- und Historische Wissenschaften: Bedarf nach

100% erganzenden Dienstleistungen } _
A Kurzprasentationen

90% B Kurse zur Férderungder
80% Informationskompetenz
Individuelle Beratungen
Auftragsrecherchen

60% o
’ Publikationsberatungen

50% Niederschwellige rechtliche

40% Beratungen

30% Aufbereitungvon
Bestanden fiir

20% . .
wissenschaftliche

10% Untersuchung

0% Unterstitzung
A B C D E F G H [

Datenmanagementplan
m Professorlnnen  ® Promovierende/PostDocs Studierende |  Finanzielle
Publikationsunterstiitzung

70%

[0) mMm g0

T

Abbildung 43:  Online-Befragung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=9).

Gross ist im Disziplinencluster der Kultur- und Historischen Wissenschaften der Bedarf nach Digitali-
sierung: Eine der befragten Personen nennt als mogliche Dienstleistungen, die allenfalls im Rahmen
der UBZH weiterverfolgt werden konnte, das Einscannen von Inhaltsverzeichnissen dlterer Publikati-
onen (retrospektive Kataloganreicherung), da dies die Recherche sehr erleichtert. Zwei weitere Befragte
regen an, Altbestinde ganz zu digitalisieren. Von einer befragten Person wird erwéhnt, dass Magazin-
planung, Langzeitarchivierung (inkl. notwendige Geréte) und Lobbyarbeit kiinftig als iibergreifende
Dienstleistungen von der UBZH {ibernommen werden sollen, da dies typische Themen sind, die nicht
von einzelnen Bibliotheken, sondern gemeinsam angegangen werden miissen. Auch ein Ubersetzungs-
sowie Lektoratsangebot fiir Publikationen der UZH-Angehorigen oder ein fach- bzw. themenspezifi-
scher Alert-Service wird von einer befragten Person als mogliches Betatigungsfeld der UBZH genannt.

11.3  Kiinftige Entwicklungen

Alle Befragten gehen davon aus, dass die Bedeutung elektronischer Angebote zunehmen wird. Dane-
ben bleibt aber nach Ansicht der meisten Befragten nach wie vor auch das gedruckte Buch wichtig. An
Bedeutung gewinnen diirfte in einzelnen Fachern die Form des wissenschaftlichen Videoessays (ver-
standen als Sekundarliteratur, die sich z.B. in der Filmwissenschaft mit filmischen Mitteln iiber Film
dussert). Die Langzeitarchivierung verschiedener Materialien ist ein weiteres Thema, welches als wich-
tige kiinftige Herausforderung genannt wird.

Eine wissenschaftliche Bibliothek wird aus Sicht der interviewten Personen vor allem als Lernort und
als sozialer Treffpunkt weiter eine wichtige Bedeutung haben. Fiir alle ist es unabdingbar, dass in der
Bibliothek vor Ort kompetentes Bibliothekspersonal fiir Fragen und Anliegen aller Art zur Verfiigung
steht. Auf einer Meta-Ebene wird von einer Universitatsbibliothek zudem erwartet, dass sie die aktu-
ellen bibliothekarischen Trends kritisch reflektiert und jeweils priift, in welchen Fallen diesen zu folgen
und in welchen Féllen antizyklisch zu handeln ist.
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11.4

Bedarfs- und Medienkonzept

Zusammenfassung Bedarf Philosophische Fakultit: Historische und Kulturwissenschaften

In den Produkt- und Dienstleistungskatalog und damit in die weitere Planung der UBZH sollen insbe-
sondere die folgenden Anliegen einfliessen:

Seite 57

Die grosse Breite und die hohe Qualitdt des Medienangebots in den Bibliotheken miissen er-
halten bleiben.

Ein grosser Teil der bendtigten Medien soll auch kiinftig in gedruckter Form verfiigbar blei-
ben — als erganzende Nutzungsform soll ein zunehmender Anteil der Medien zusétzlich elekt-
ronisch bereitgestellt werden.

Die kompetente Beratung vor Ort hat eine grosse Bedeutung — insbesondere auch dort, wo
spezifische Fach- oder Sprachkenntnisse erforderlich sind.

Lernarbeitsplitze sind nicht standortunabhéangig, sondern miissen direkt bei den Bestdanden,
die zum Lernen und Forschen bendtig werden, zur Verfiigung stehen.

In vielen Fachern ist eine speziell enge Kooperation von Bibliothek und Forschenden fiir den
Bestandsaufbau notig.

Kursangebote und weitere erganzende Dienstleistungen gemass Kapitel 7.2 sollen erhalten
und weiterentwickelt werden. Zu priifen ist insbesondere ein Ausbau der Beratungen und
Kurse fiir fortgeschrittene Studierende und Doktorierende.

Die Frage der elektronischen Erfassung von Inhaltsverzeichnissen von Sammelbanden und
Zeitschriften (retrospektive Kataloganreicherung) mit dem Ziel, die Recherche zu unterstiit-
zen, soll weiterverfolgt werden.

Es besteht ein grosser Bedarf nach einem niederschwelligen Angebot zur Beratung in Urhe-
berrechtsfragen.

Digitalisierung von Altbestdanden und Langzeitarchivierung sind wichtige Themen.

Speziell muss die Integration des Bestandes Filmwissenschaft in den Bibliothekskatalog ge-
klart werden
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12 Philosophische Fakultit - Sozialwissenschaften

121  Medienangebot und Zuginglichkeit

12.1.1 Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Ficher bzgl. des benétigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Die Sozialwissenschaften im Allgemeinen haben kein Alleinstellungsmerkmal. Sie haben zahlreiche
Uberschneidungen zu anderen Fachern und unterscheiden sich wenig. Dennoch gibt es einige Infor-
mationsquellen, die zentral fiir die Sozialwissenschaften sind. Wichtig sind Umfrage-Datensétze, die
aber aktuell nicht iiber die Bibliothek laufen. Weiter sind die Zugénge zu Zeitungsdatenbanken (lexis
nexis, swissdocs) oder Fernseharchiven essentiell, da diese Medien als Primérquellen genutzt werden.
Die Psychologie unterscheidet sich von den anderen Sozialwissenschaften, da sie eine starkere medizi-
nische und naturwissenschaftliche Ausrichtung hat.

12.1.2  Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Jede Bibliothek hat Liicken. Sobald man an einem Thema intensiver arbeitet, stellt man dies fest. Den-
noch ist es nicht notwendig, jede entdeckte Liicke in der Sekundarliteratur zu schliessen. Einige Befra-
gungsteilnehmenden stufen den Literaturbestand im Bereich Sozialwissenschaften als sehr gut ein. Es
wird bemangelt, dass im E-Bereich zu wenig angeschafft wird aufgrund fehlender finanzieller Mittel.
Die Nachfrage steigt aber stetig: Studierende und Forschende verlangen immer mehr E-Books und E-
Journals.

In den Medienwissenschaften wird vermisst, dass es keinen landeriibergreifenden Zugang zu Fernseh-
Archiven gibt. Bei Social Media befainde man sich noch im Blindflug. Ein Fernziel konnte das Tracken
von Social Media-Meldungen sein.

12.1.3 Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

Die Befragten sind sich einig, dass zu Kernzeiten bibliothekarisches Personal fiir Beratung und Aus-
kunft vor Ort sein muss. Wichtig ist, dass die Bibliothek tiber die Mittagszeit geoffnet ist. Weiter konnen
sich einige vorstellen, dass die Bibliothek davor und danach unbetreut zuganglich ist, wobei dies bei
den Wenigsten rund um die Uhr sein muss. Dies unterscheidet sich von den Ergebnissen der Online-
Umfrage: Hier zeigt sich keine Préferenz fiir ein Zeitfenster.

PhF/ Sozialwissenschaften: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W Geo6ffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 44:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=8).

Unbestritten ist, dass die Bibliotheken am Samstag geoffnet sein sollen. Insbesondere wahrend der Prii-
fungszeit ist dies notwendig.
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PhF/Sozialwissenschaften: Offnungszeiten Wochenende
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Abbildung 45:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=8).

12.1.4 Spezifische Anforderungen beziiglich Prisenz- und Ausleihbestinde

Die Befragten sind sich in diesem Punkt nicht einig. Es spiegelt sich die heutige Erfahrung in den Ant-
worten wider. Diejenigen, die heute mit einer Prasenzbibliothek arbeiten, schdtzen den schnellen Zu-
griff und dass die Biicher und Zeitschriften da sind, wenn bspw. ein Forschungsantrag zu schreiben ist.
Wer aktuell mit einer Ausleihbibliothek arbeitet, kann sich nichts Anderes vorstellen, als dass die Be-
stande ausleihbar sein sollen. Klar ist fiir alle, dass Standardwerke in den Prasenzbestand einer Biblio-
thek gehort.

Unabhingig davon, ob die Bibliothek eine Présenz- oder Ausleihbibliothek ist, besteht der Wunsch,
dass Medien fiir langere Zeit in die Biiros genommen werden diirfen.

12.1.5 Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Der Bedarf an E-Ressourcen steigt stetig. Alle geben im Interview an, vor allem online zu arbeiten. Es
wird aber auch klar darauf hingewiesen, dass Lehrbiicher von den Studierenden oft gedruckt ge-
wiinscht werden.

Die Konzentration auf das Online-Angebot sollte nicht das Print-Angebot komplett verdrangen. Nie-
mand sprach sich fiir eine virtuelle Bibliothek aus. Die Bibliothek ist ein guter Ort zum Lernen. Ist man
in der Bibliothek, ist der Griff zum Buch einfacher als das Offnen einer Online-Ressource. Zudem ist es
attraktiv, eine Aufstellung der fiinf wichtigsten Zeitschriften des Faches physisch im Raum zu haben.
Das bedeutet, dass die Bibliothek einen Grundstock von gedruckten Medien in jedem Fall aufweisen
muss.

Die Ergebnisse der Onlinebefragung zeigen, dass in den Sozialwissenschaften mehrheitlich online ge-
arbeitet wird. Dennoch werden Monografien und Aufsatzsammlungen auch in gedruckter Form be-
nutzt.
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PhF / Sozialwissenschaften: Arbeitsweise Fakultat /
Disziplinencluster
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Abbildung 46:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ihrem Fach die an-
gemessene Arbeitsweise aus?» (n=8§).

12.1.6 Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Fiir die Befragten ist die Internetsuche zentral, gefolgt von der Recherche in Fach-Datenbanken. Die
Suche im Bibliothekskatalog zusammen mit der personlichen Beratung kommt an letzter Stelle. Die
Vermittlung von Suchstrategien im Netz und in Datenbanken ist daher immens wichtig.

Die Antworten auf eine entsprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dar-
gestellt.

PhF / Sozialwisenschaften: Suchstrategien
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Fachspezifische Foren

W wichtig ® weniger wichtig nicht wichtig

Abbildung 47:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Suchstrategien sind fiir
Ihr Fach wichtig?» (n=8).

Fiir die UBZH resultiert aus diesen Riickmeldungen der Auftrag, die erwdhnten Suchstrategien wei-
terhin zu unterstiitzen und ein Augenmerk auf die effiziente Nutzung von Suchmaschinen zu legen.

12.1.7 Spezifische Anforderungen beziiglich Arbeitspldtzen (Einzelarbeitsplitze, Gruppenar-
beitsplitze)

Arbeitspldtze sind wichtig. Studierende benétigen v.a. Ruhe. Ein Angebot von sowohl Einzelarbeits-
plétzen als auch Gruppenarbeitsplatzen (fiir ca. 4 Personen) wird von allen favorisiert. Es sollten ver-
schiedene Rdume angeboten werden, in welchen Verschiedenes getan werden kann. Gerade bei den
Arbeitspldtzen besteht in Oerlikon ein Verbesserungspotenzial. Im Interview dusserten sich die Befrag-
ten in Bezug auf Arbeitsplatze fiir Forschende in den Bibliotheken eher so, dass diese kein Bedarf seien.
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Eine andere Einschiatzung wurde in der Online-Umfrage abgegeben. Insgesamt wiinschen sich die In-
terviewten, dass verschiedene Arbeitspldtze angeboten werden: eine Studierstube (ruhiger Ort, wo
man schreibt und denkt), ein Gruppenraum (um an Projekten zu arbeiten) und ein Begegnungsraum
(fir den informellen Austausch).

Die Antworten auf eine entsprechende Frage im Rahmen der Online-Befragung sind nachfolgend dar-
gestellt:

PhF / Sozialwissenschaften: Bedarf nach Arbeitspldtzen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Einzelarbeitsplatze Studierende |
Einzelarbeitspldtze Forschende [N -
Einzelarbeitspldtze Dozierende |GGG -~
Gruppenarbeitspldtze Studierende GGG
|

Gruppenarbeitsplatze Forschende

mJa mNein mN/A

Abbildung 48:  Online-Befragqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage « Welche Arten von Arbeitspliit-
zen mdchten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=8).

122  Weitere Dienstleistungen

12.2.1 Kurzprisentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Es sollte eine enge Kooperation zwischen Bibliothek und Dozierenden angestrebt werden. Die Akzep-
tanz der Bibliotheksangebote wird dadurch erhoht und fiir die Bibliothek bietet sich die Chance, ihre
Kurse in die curriculare Lehre einzubinden. Es benétigt eine Ermunterung der Dozierenden. Hierzu
konnten die Urteile von Studierenden dienen, die Bibliothekskurse besucht haben. Im Interview gab
ein Student an, dass ihm die Informationskompetenz-Kurse fiir das Studium etwas gebracht haben und
er ebenfalls Formate wie «die Lange Nacht des Schreibens» der ZB und UZH-Bibliotheken gut findet.
Vieles sei vorhanden, aber nur wenige wissen davon.

Um eine vertrauenswiirdige Partnerin fiir Dozierende zu sein, ist es notwendig, dass das IK-vermit-
telnde Personal im Fach verankert ist, selber noch publiziert und geniigend akademische Credits hat.

12.2.2 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

Bibliotheken sind mehr als nur ein Biicheraufbewahrungsort. Geschatzt wird die kompetente Auskunft.
Fiir die Studierenden ist eine niederschwellige Beratung wichtig.

12.2.3 Auftragsrecherchen

Dass Bibliotheken fiir Forschungsprojekte Recherchen durchfiihren, wird mehrheitlich abgelehnt. Dies
sei Aufgabe der Forschenden. Dennoch kénnen einzelne sich vorstellen, dass zukiinftig Informations-
spezialisten in Forschungsgruppen integriert sein konnten.
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12.2.4 Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Die Interviewten sehen einen Bedarf im Bereich der Publikationsberatung. Gerade zu Beginn des Dok-
torats ist man dankbar um Hinweise zum Publizieren. Unsicherheiten sind ebenfalls im Bereich Open
Access vorhanden. Das aktuelle Beratungsangebot in den Bibliotheken ist zu wenig bekannt.

Die Idee einer finanziellen Unterstiitzung ist im Prinzip attraktiv, aber die kritische Frage ist, wer dar-
iiber entscheidet.

Publikationsberatung ist fiir Studierende weniger ein Thema. Wiinschenswert wiare, wenn es eine Pub-
likationsplattform fiir Seminararbeiten geben wiirde. Die Studierenden wiirden damit den vollstandi-
gen Kreislauf einer wissenschaftlichen Arbeit durchlaufen. Die Arbeiten wiirden aufgewertet werden.

12.2.5 Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)

Ein solches Angebot wird von allen Befragten als sinnvoll erachtet.

12.2.6 Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementpldnen

In der Frage zur Aufbereitung von Forschungsdaten unterscheiden sich die Facher: Die Medienwis-
senschaften fainden eine Aufbereitung von Priméarquellen (wie Tageszeitungen, 20 Minuten, Social Me-
dia, etc.) begriissenswert, in der Psychologie miissen die Daten von den Forschenden aufbereitet wer-
den. In den Sozialwissenschaften wird eher eine kleine Resonanz vermutet.

Hingegen bei der Unterstiitzung fiir Datenmanagementplane sind sich die Interviewten einig: Der Be-
darf wird zunehmen und ein Angebot ist sinnvoll. Ebenfalls als interessant wird erachtet, wenn die
Bibliotheken Hinweise zum Anlegen von Metadaten oder zu Standards bei der Dokumentenablage
geben.

Die Ergebnisse der Online-Befragung verdeutlichen die Angaben zu den Dienstleistungen, die in den
Interviews gegeben worden sind.

PhF / Sozialwissenschaften: Bedarf nach erganzenden

Dienstleistungen
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60% Publikationsberatungen
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Abbildung 49:  Online-Befragung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=8).
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12.3  Kiinftige Entwicklungen

Die Technologisierung wird zunehmen: Virtuelle Lernumgebungen werden wichtiger werden. Der Be-
darf an E-Ressourcen wird steigen. Dies werden nicht nur Verlagsprodukte sein. Auch die offenen,
dynamischen Enzyklopéddien werden wichtiger werden. Der Bedarf an Priméarquellen wird sich veran-
dern: Websites und soziale Plattformen werden wichtiger.

Die Bibliotheken als Raum (mit verschiedenen Arbeitspldtzen und Gruppenraumen) werden ihre Rolle
behalten. Die Nutzendendienste werden wichtiger werden, wahrend die Sacherschliessung zuriickge-
hen wird.

124  Zusammenfassung Bedarf Philosophische Fakultit / Sozialwissenschaften

In den Produkt- und Dienstleistungskatalog und damit in die weitere Planung der UBZH sollen insbe-
sondere die folgenden Anliegen einfliessen:

¢ Kompetente Beratung vor Ort: Fachpersonal soll fiir die Nutzenden auch kiinftig leicht kon-
taktierbar sein.

e Die Bibliotheksrdume erlauben stilles und lautes Arbeiten. Es gibt zudem Bereiche zum St6-
bern.

e Die Néhe von Forschung/Lehre zu Bibliothek soll erhalten bleiben. Der schnelle Zugriff auf
Materialien soll gewahrleistet sein.

e Das E-Medien-Angebot fiir die Sozialwissenschaften wird ausgebaut.

e Beratungen und Kurse werden vor allem fiir Studierende (auch fiir Fortgeschrittene) ge-
wiinscht. Es sollte eine stiarkere Kooperation mit der Lehre stattfinden.

e Der Bedarf an Publikationsberatung und Unterstiitzung im Bereich Datenmanagementpldne
ist gross.
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13 Mathematisch-naturwissenschaftliche Fakultat

13.1  Medienangebot und Zuginglichkeiten

13.1.1 Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Ficher bzgl. des benotigten Medienangebo-
tes von anderen Fachern?

Zu den Fachern der Mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultat gehdren Antropologie, Geografie,
Chemie, Computergestiitzte Wissenschaften, Evolutionsbiologie und Umweltwissenschaften, Mathe-
matik, Molekulare Biologie, Pflanzen- und Mikrobiologie, Quantitative Biomedizin, Systematische und
Evolutiondre Botanik, Paldontologie und Physik. Gemeinsam mit der Medizinischen Fakultdt werden
zudem das Biochemische Institut sowie die Institute fiir Epidemiologie, Biostatistik und Pravention,
fiir Experimentelle Immunologie, fiir Medizinische Virologie, fiir Molekulare Krebsforschung, fiir
Pharmakologie und Toxikologie sowie das Physiologische Institut gefiihrt. Das Institut fiir Molekulare
Mechanismen bei Krankheiten wird gemeinsam mit der Vetsuisse Fakultat gefiihrt, jenes fiir Neuroin-
formatik gemeinsam mit der ETH Ziirich.*

In all diesen Fachern werden Forschungsresultate heute in erster Linie in Journals publiziert; diese sind
online verfiigbar. Entsprechend ist fiir die Forschung der Zugang zu den jeweils relevanten Journals
absolut entscheidend - heute und in Zukunft.

Unterschiede zwischen den Fachern bestehen darin, wie schnell die Forschungsresultate veralten. So
ist in Teilbereichen der Mathematik oder der Geografie ein grosserer Teil der Forschung aus dem 20.
Jahrhundert relevant als beispielsweise in der molekularen Biologie. Dabei gilt: Je schneller For-
schungsresultate veralten, desto grosser ist der Online-Anteil der relevanten Publikationen.

Fiir die Studierenden sind neben den Journals die Lehrbiicher relevant. Diese werden oft in Printform
genutzt.

Da die relevante Forschung zu einem grossen Teil online verfiigbar ist, ist die Bibliothek als Ort in
erster Linie fiir die Studierenden wichtig — zur Nutzung oder Ausleihe von Lehrbiichern und als Ar-
beitsplatz. Hier wird die Ausrichtung der bestehenden Hauptbibliothek Naturwissenschaften auf
samtliche Facher, die am Standort Irchel angeboten werden, positiv vermerkt. Eine Beschrankung auf
die Facher der mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultat wiirde fiir viele Studierende zu einer
deutlichen Qualitatseinbusse fithren.

13.1.2 Wo bestehen Liicken im heutigen Bestand?

Bei den gedruckten (Lehr-)Biichern bestehen aus Sicht der befragten Studierenden keine Liicken, aller-
dings ist bei vielgenutzten Werken teilweise die Anzahl der verfiigbaren Exemplare zu gering. Bei
Journals kann es teilweise vorkommen, dass benétigte Lizenzen fehlen.

13.1.3 Spezifische Anforderungen beziiglich Offnungszeiten

Da die Bibliothek ein attraktiver Lernort ist, besteht seitens der Studierenden das Bedjiirfnis nach langen
Offnungszeiten. Dabei ist die Anwesenheit von Personal nicht zwingend. Die Resultate der Online-
Umfrage zeigen, dass die heutigen Offnungszeiten der HBZ-Naturwissenschaften (08.00 bis 20.00 Uhr)
den Bediirfnissen der Befragten gut entsprechen. Die Offnungszeiten des Lernzentrums der HBZ sind
noch etwas ausgedehnter (07.00 bis 24.00 Uhr).

4 Heute erfolgt die bibliothekarische Versorgung samtlicher Facher, die auf dem Irchel beheimatet sind, durch die HBZ-Naturwissen-
schaften. Dies betrifft auch Facher, die nicht zur MNF gehoren, wie beispielsweise das Institut fiir Informatik.
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MNF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr B Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr W Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Abbildung 50:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage nach den gewiinschten Offnungs-
zeiten unter der Woche (n=5).

Zu den Offnungszeiten am Wochenende: Unbestritten ist, dass die Bibliotheken am Samstag gedffnet
sein sollen; die Offnung am Sonntag ist wohl ausschliesslich in Priifungszeiten ein Bediirfnis.

MNF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Offnung am Samstag |

Nur Priifungsphase |

Mja mnein munsicher

Abbildung 51:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Soll die Bibliothek auch am Wo-
chenende gedffnet sein?» (n=5).

13.1.4 Spezifische Anforderungen beziiglich Prisenz- und Ausleihbestinde

Der aktuelle Mix zwischen Ausleih- und Prasenzbestand ist aus Sicht der Befragten insgesamt stimmig.

13.1.5 Spezifische Anforderungen beziiglich Print- und E-Angebote

Bereits heute ist geméss Einschatzung der Befragten der grosste Teil der relevanten Quellen fiir die
Forschung online abrufbar. Dies wird aufgrund der damit verbundenen Vorteile (Aktualitat und
Durchsuchbarkeit) sehr geschatzt. Seitens der Studierenden besteht der Wunsch, dass alle von den Do-
zierenden in den Vorlesungen genutzten Lehrbiicher als EBooks verfiigbar sind — dies ist erst teilweise
der Fall. Grund dafiir ist einerseits, dass ein Grossteil der E-Books entweder nicht von Bibliotheken
gekauft/lizenziert werden konnen oder dass die Konditionen nicht akzeptabel sind. Andererseits be-
stehen Budgetrestriktionen: Beliebte Lehrbiicher sind teilweise online deutlich teurer als in gedruckter
Form.

In Printform genutzt werden auf Stufe Studium vor allem Lehrbiicher, auf Forschungsstufe werden
komplexe Papers teilweise ausgedruckt. Die in den Telefoninterviews erwahnte Arbeitsweise wird

auch in den Riickmeldungen der Onlinebefragung der ausgewahlten InterviewpartnerInnen deutlich,
wobei zu beachten ist, dass im Forschungsalltag vor allem Zeitschriften relevant sind:
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Aufsatzsammlungen

MNF: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Monografien

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B mehrheitlich Printnutzung m mehrheitlich elektronische Nutzung

Abbildung 52:  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Wie sieht in ihrem Fach die an-

13.1.6

gemessene Arbeitsweise aus?» (n=5).

Spezifische Anforderungen beziiglich unterstiitzten Suchstrategien

Die vorherrschende Suchstrategie ist die Suche in (Fach-)Datenbanken. Fiir die Forschenden und Stu-
dierenden der MNF sind unter anderem die folgenden Datenbanken relevant:

Seite 66

IEEE Xplore:

Datenbank mit Publikationen des Institute of Electrical and Electronics Engineers (IEEE) und
der Institution of Engineering and Technology (IET), darunter Zeitschriften, Kongressberichte
und IEEE Normen und Standards. Wichtige Datenbanken fiir Informatik, Remote Sensing,
einige Gebiete der Mathematik, technische Bereiche Biomedizin etc.

MathSciNet:

Datenbank mit bibliographische Daten und Abstracts von Zeitschriftenaufsatzen und Bii-
chern sowie Neuerscheinungen auf dem Gebiet der Mathematik. Die Abstracts sind direkt
verlinkt mit den entsprechenden Artikeln.

PubMed / MEDLINE:

Meistgenutzte biomedizinische Datenbank, welche frei zugéanglich angeboten wird. Deren
effiziente Nutzung wird haufig in Kursen thematisiert.

Reaxys:

Gehort wie SciFinder zu den wichtigsten Datenbanken der Chemie. Enthélt unter anderem
die Datenbanken Beilstein, Gmelin und Patent Chemistry. Integriert die Suche nach Verbin-
dungen, Reaktionen und Eigenschaften sowie eine Syntheseplanung.

Web of Science Core Collection:

Datenbank mit einem breiten Féacherspektrum von Naturwissenschaften und Technik, Medi-
zin, Kunst, Geistes- und Sozialwissenschaften. Ausgewertet werden ca. 21'000 laufende wis-
senschaftliche Zeitschriften, Konferenzbeitrdage und Biicher und enthalt ca. 76 Millionen Refe-
renzen aus allen Fachgebiete.

Web of Science All Databases:

Enthalt zusatzliche wichtige Datenbanken fiir die Bereiche Medizin und Naturwissenschaften
mit BIOSIS, Zoological Record, MEDLINE etc.

SciFinder n:

Meistgenutzte Datenbank der Chemie. Enthélt unter anderem die Chemical Abstracts inkl.
der CAS-Nummern. Bietet umfangreiche Informationen zu Verbindungen und Reaktionen
etc.

Scopus:

Datenbank mit bibliographischen Angaben zur wissenschaftlicher Literatur analog zu Web of
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Science. Sie erfasst vor allem Zeitschriften, Konferenzbeitrage, Biicher und Patente. Ausge-
wertet werden ca. 25'000 laufende Zeitschriften, zurzeit sind ca. 78 Millionen Datensatze ent-
halten.

Die Darstellung der Resultate der Online-Befragung in der nachfolgenden Abbildung zeigt, dass neben
der Suche in Datenbanken auch andere Suchstrategien wichtig sind; insbesondere werden auch Such-
maschinen aktiv genutzt.

MNF: Suchstrategien

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fach-Datenbanken

Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen
Literaturlisten einschlagiger Forschungsarbeiten...

Suchmaschinen

Bibliothekskatalog

Suche direkt am Bibliotheksregal

Personliche Beratung

Fachspezifische Foren

Hwichtig M weniger wichtig nicht wichtig

Abbildung 53:  Online-Befragung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Suchstrategien sind fiir
Ihr Fach wichtig?» (n=5).

Entsprechend besteht das Bediirfnis, dass die erwahnten Suchstrategien auch kiinftig unterstiitzt und
insbesondere die bendtigten Datenbanken weiterhin zuganglich sind.

13.1.7 Spezifische Anforderungen beziiglich Arbeitsplitzen (Einzelarbeitsplidtze, Gruppenar-
beitsplitze)

Das bestehende Angebot an Arbeitspldtzen wird positiv beurteilt, allerdings {ibersteigt in Priifungs-
vorbereitungszeiten die Nachfrage das Angebot. Da die Standorte Hauptbibliothek — Naturwissen-
schaften und Hauptbibliothek — Lernzentrum auf dem Campus Irchel auch von Studierenden anderer
Fakultaten und anderer Hochschulen stark genutzt werden, wird die Einrichtung einer Zone exklusiv
fiir MNF-Studierende als wiinschenswert erachtet, insbesondere im Standort Hauptbibliothek — Natur-
wissenschaften, da dort die fachspezifischen Printbestdnde vorhanden sind. Bzgl. Ausstattung weisen
verschiedene Studierende darauf hin, dass eine gute Akustik (nicht-hallende Rdume) Voraussetzung
fiir ein gutes Lern- und Arbeitsklima ist. Ein Mangel wird allenfalls bei den Rdumlichkeiten fiir Grup-
penarbeiten wahrgenommen. Die Antworten auf die entsprechenden Fragen im Rahmen der Online-
Befragung sind nachfolgend dargestellt:
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MNF: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Einzelarbeitspldtze Studierende
Einzelarbeitsplatze Forschende
Einzelarbeitspldtze Dozierende

Gruppenarbeitsplatze Studierende

Gruppenarbeitsplatze Forschende

mJa mNein mN/A

Abbildung 54::  Online-Befraqung: Prozentuale Verteilung der Antworten auf die Frage «Welche Arten von Arbeitspliit-
zen mdchten Sie in Ihrer Bibliothek vorfinden?» (n=5).

13.2  Weitere Dienstleistungen

13.2.1 Kurzprisentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitie-
ren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)

Die HBZ bietet heute verschiedene «Coffee Lectures», Workshops und Kurse an. Diese richten sich an
unterschiedliche Zielgruppen und sind in der Regel gut besucht.

In den Befragungen wird insbesondere der Bedarf nach Kurzeinfithrungen in die Bibliothek fiir neue
Studierende oder fiir Studierende anderer Hochschulen erwéhnt (auch in englischer Sprache). Auch
die Wichtigkeit von Kursen zur Férderung der Informationskompetenz wurde betont, verbunden mit
dem Hinweis, dass eine stdrkere Einbindung ins Curriculum wiinschbar ware.

13.2.2 Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.

An der HBZ besteht aktuell das Angebot «Rent a Librarian». Dieses steht Studierenden und Forschen-
den der MNF offen und beinhaltet eine individuelle Beratung zu Literaturrecherche, Literaturverwal-
tung, Publikationsfragen oder zur Verwaltung bzw. zum Auffinden von Forschungsdaten. Die befrag-
ten Studierenden betonen, dass dieses Angebot einem grossen Bediirfnis entspricht und entsprechend
beibehalten werden soll.

13.2.3 Auftragsrecherchen

Das Recherchieren wird eher als Kernaufgabe der Studierenden und der Forschenden angesehen. Es
wird darauf hingewiesen, dass fiir eine kompetente Recherche in vielen Fallen detailfachliche Kennt-
nisse erforderlich sind, tiber die die Bibliotheksmitarbeitenden nicht verfiigen (konnen). Hingegen be-
steht Bedarf nach Beratung und Unterstiitzung im Rechercheprozess.

13.2.4 Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstiitzung

Seitens der Funding Agencies besteht ein grosser Druck in Richtung Open-Access-Publikation. Da Rah-
menbedingungen und Verfahren teilweise komplex sind und sich die Forschenden «an der Front» lie-
ber auf die Forschung selbst fokussieren, besteht grosser Bedarf nach kompetenter Beratung und Un-
terstiitzung in diesem Bereich.
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13.2.5 Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)

Die Antworten in der Online-Umfrage zeigen, dass hier auf allen Stufen durchaus ein Unterstiitzungs-
bedarf gesehen wird.

13.2.6 Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstiitzung bei Datenmanagementplinen

Bzgl. Aufarbeitung von Forschungsdaten sind Infrastruktur und Methoden in den verschiedenen Fa-
chern zumeist etabliert. Die Befragten sehen hier wenig Bedarf nach zusatzlicher Unterstiitzung durch
die Bibliothek. Hingegen haben Datenmanagementpldne in den letzten Jahren an Bedeutung gewon-
nen, da diese beispielsweise bei SNF-Projekten Voraussetzung sind. Hier besteht Bedarf nach kompe-
tenter Beratung und Unterstiitzung.

Im Rahmen der anschliessenden Online-Befragung zeigt sich, dass der Bedarf nach erganzenden
Dienstleistungen jeweils stark von den Nutzendengruppen abhangig ist:

MNF: Bedarf nach ergdanzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprasentationen

Kurse zur Férderung der
80% Informationskompetenz

0
Individuelle Beratungen

70% Auftragsrecherchen

60% Publikationsberatungen

S0% Niederschwellige rechtliche
Beratungen

40% Aufbereitung von Bestinden

30% far wissenschaftliche

0% Untersuchung
Unterstltzung

10% I Datenmanagementplan

0% | Finanzielle
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Publikationsunterstiitzung
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T
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Abbildung 55:  Online-Befragung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=5).

Wahrend Kurse vor allem fiir die Studierenden relevant sein diirften, wird fiir die Promovierenden
und PostDocs ein Bedarf nach Publikationsberatung und -unterstiitzung gesehen.

13.3  Kiinftige Entwicklungen

In der Mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultdt wurden die wesentlichen Digitalisierungs-
schritte bereits vor einigen Jahren gemacht.

Fiir die Forschungsarbeit besteht eine wachsende Herausforderung in der Qualitdtskontrolle der ge-
nutzten Grundlagen: Es wird schwieriger, zu entscheiden, welche Artikel einen seridsen Review-Pro-
zess durchlaufen haben und damit vertrauenswiirdig sind (Stichwort: Predatory Journals). Daraus
ergibt sich einerseits das Bed{irfnis nach fachspezifischen Verzeichnissen vertrauenswiirdiger Journals,
andererseits stellt sich die Frage, ob die Universitdtsbibliothek den Aufbau einer Infrastruktur fiir uni-
versitdtsinterne Open Access Journals unterstiitzen soll.
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Auf der Ebene der Infrastruktur wird seitens der Studierenden angemerkt, dass der Bedarf nach 3D-
Druckern, Grafikprogramme etc. zunehmen wird, beispielsweise im Rahmen von MakerSpaces, und
zudem verbunden mit einem entsprechenden Kursangebot.

13.4  Zusammenfassung Bedarf Mathematisch-naturwissenschaftliche Fakultit

In den Produkt- und Dienstleistungskatalog und damit in die weitere Planung der UBZH sollen aus
der Mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultat insbesondere die folgenden Anliegen einfliessen:

e Die Verfligbarkeit der bendtigten Datenbanken und Journals muss fiir die Forschenden und
Lehrenden trotz hohen Kosten zwingend erhalten bleiben. Die von den Studierenden als
Printausgaben benétigten Lehrbiicher sollen in der Bibliothek weiterhin verfiigbar sein.

e Trotz Digitalisierung hat die Bibliothek auch kiinftig eine wichtige Funktion als fachlicher und
sozialer Treffpunkt sowie als Ort fiir das konzentrierte Lernen und Forschen.

e Das Angebot an Arbeitspldtzen soll sich in erster Linie auf die Studierenden ausrichten und
neben Einzelarbeitspldtzen vermehrt auch Gruppenarbeitsplitze beinhalten. Gewtiinscht wer-
den zudem Arbeitspldtze, die exklusiv fiir die Studierenden der MNF nutzbar sind.

e Kursangebote und weitere erganzende Dienstleistungen gemass Kapitel 7.2 sollen erhalten
und weiterentwickelt werden.

¢ Der Bedarf nach Publikationsberatung und -unterstiitzung besteht in erster Linie im Bereich
Open Access. Ebenso sind Unterstiitzungsangebote im Bereich der Datenmanagementplédne
zentral.
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14  Schlussfolgerungen

Nachfolgend werden in sechs Unterkapiteln (Bestand, Zugénglichkeit, Bibliothek als Ort, Dienstleis-
tungen, Weiterentwicklung und Kommunikation, Finanzierung) wesentliche Erkenntnisse aus den In-
terviews zusammengefasst. Daraus werden jeweils Rahmenbedingungen fiir die weitere Projektarbeit
abgeleitet. Diese beziehen sich teilweise auf das Vorgehen, teilweise auf die inhaltliche Gestaltung der
UBZH. Anschliessend erfolgt jeweils eine Konkretisierung und die Kldarung, wo im Projekt AUB die
weitere Bearbeitung erfolgt. Abgeschlossen werden die Schlussfolgerungen mit einer Ubersichtstabelle.

Ubergeordnet orientieren sich die nachsten Schritte an der Vision und den vereinbarten Grundsétzen
der Zusammenarbeit zwischen ZB und UBZH.

14.1 Bestand

Insgesamt wird das Medienangebot der bestehenden Bibliotheken sehr geschétzt. In keinem Fach be-
stehen wesentliche Liicken. In fast allen Fachern wiinschen (und erwarten) die UZH-Angehorigen ei-
nen Ausbau der Online-Ressourcen: Mehr E-Books, ein Ausbau der Lern-Applikationen, mehr Daten-
banken und eine verstarkte Digitalisierung alter Bestande.

In der heutigen Nutzung von Print- und E-Angeboten zeigen sich Unterschiede. Hier lassen sich grob
drei Gruppen ausmachen: Eine hohe E-Nutzung besteht bei Human- und Veterindrmedizin sowie bei
den Naturwissenschaften, eine mittlere E-Nutzung bei Recht, Wirtschaft, Sozialwissenschaften sowie
Sprachwissenschaften und eine tiefe E-Nutzung bei Theologie, Historischen und Kulturwissenschaften
sowie bei den Literaturwissenschaften.

Neben den E-Angeboten benétigen alle Disziplinen der UZH weiterhin gedruckte Bestdnde: Lehrbii-
cher, altere Zeitschriften, Primarliteratur und anderes gedrucktes Forschungsmaterial muss in den
Standorten der UBZH greifbar sein. Vielfach besteht zudem der Wunsch, dass Medien wie bisher ge-
druckt und zusatzlich als erganzende Nutzungsform elektronisch vorliegen. Daneben haben sich die
meisten der Befragten in den Interviews iiber alle Disziplinen hinweg dafiir ausgesprochen, dass die
neuen Jahrgange derjenigen Zeitschriften, die online verfiigbar sind, nicht mehr als Printexemplar vor
Ort sein miissen. Zur Unterstiitzung der Recherche besteht zudem das Anliegen, Einzelbeitrage in Sam-
melbdnden und Zeitschriften besser auffindbar zu machen.

Im Hinblick auf die Erarbeitung des Produkt- und Dienstleistungskatalogs der UBZH lassen sich die
folgenden inhaltlichen Rahmenbedingungen ableiten:

1. Die Qualitét des aktuellen Medienangebots soll beibehalten werden: Die Riickmeldungen der
Befragten lassen insgesamt darauf schliessen, dass die Qualitat der Bibliotheken in erster Linie
an ihrem Medienangebot gemessen wird. Entsprechend ist die Bereitstellung eines bedarfsge-
rechten Medienangebots ein kritischer Erfolgsfaktor fiir den Aufbau der UBZH.

2. Das E-Angebot soll unter Beriicksichtigung der fachspezifischen Bediirfnisse und der Finan-
zierbarkeit weiter ausgebaut werden (inkl. Retrodigitalisierungen). Die Forschungskommuni-
kation verandert sich; sie wird «digitaler». Stand und Tempo dieses Wandels unterscheiden
sich in den Fakultaten; die Entwicklungsrichtung ist fiir alle einheitlich.

Bei der Weiterentwicklung des Medienangebots ist die Finanzierbarkeit zu beriicksichtigen: Es ist nicht
davon auszugehen, dass die Erwerbungskredite in den kommenden Jahren erhoht werden kénnen —
entsprechend miissen Weiterentwicklung und Ausbau des Medienangebots mit den bisherigen Mitteln
der UZH-Bibliotheken und der ZB finanziert werden.

Als Basis fiir erforderliche Priorisierungen sollen im Rahmen von Arbeitspaket 2 des Projekts (Produkt-
und Dienstleistungskatalog UBZH) Grundsitze fiir eine Erwerbungspolitik der UBZH erarbeitet wer-
den. Dabei ist zu beriicksichtigen, dass Erwerbungswiinsche aus dem Kreis der Forschenden und Leh-
renden grundsétzlich zu erfiillen sind, sofern das betreffende Medium nicht ohnehin an der Universitat
verfiigbar ist.
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Fiir die Erarbeitung der Erwerbungsprofile und fiir die konkrete Medienauswahl sind kiinftig die Li-
aison Librarians zustandig. Die Erarbeitung der Profile erfolgt in enger Zusammenarbeit zwischen
UBZH und ZB sowie in enger Absprache mit den Forschenden und Lehrenden. Dabei muss unter an-
derem abgewogen werden, welche Medien gedruckt, welche als E-Ressource und welche in beiden
Formaten angeschafft werden. Erste Erkenntnisse hierzu konnen aus den Interviews gewonnen wer-
den. Im weiteren Projektverlauf soll geklart werden, wie die Erwerbungsprofile konkret erarbeitet wer-
den und wer am Entscheidungsprozess beteiligt ist. Diese Klarungen erfolgen im APS8, Aufbau- und
Ablauforganisation.

142  Zuginglichkeit

Zweites zentrales Thema neben dem Bestand ist die einfache Zugénglichkeit des Medienangebots, ins-
besondere der Printbestinde. Hier sind die Bediirfnisse unterschiedlich: Lange Offnungszeiten werden
insbesondere in denjenigen Disziplinenclustern gewtiinscht, die stark mit dem Printbestand arbeiten.
Ein privilegierter Bibliothekszugang wird von denjenigen Nutzerinnen und Nutzern geschétzt, die
heute von einem solchen profitieren. Bzgl. Prasenz- und Ausleihbestanden unterscheiden sich die Be-
diirfnisse von Forschenden/Lehrenden einerseits und Studierenden andererseits: Wahrend erstere auf
die schnelle Verfiigbarkeit und damit auf einen hohen Présenzbestand (bzw. auf die Moglichkeit der
«hausinternen Ausleihe») angewiesen sind, sollen fiir letztere moglichst viele Medien ausleihbar sein,
da nur so ein ortsunabhingiges Arbeiten {iber lingere Zeit moglich ist. Sowohl beziiglich Offnungszei-
ten und privilegiertem Bibliothekszugang als auch bzgl. dem Anteil Prasenzmedien sind die Regelun-
gen in den heutigen UZH-Bibliotheken unterschiedlich.

Im Hinblick auf die weitere Arbeit im Projekt AUB heisst dies:

3. Esist zu priifen, in welchen Bereichen gemeinsame Standards eingefiihrt werden sollen und
wie diese auszugestalten sind (bspw. einheitliche Offnungszeiten, Vereinheitlichung der Re-
geln zum privilegierten Bibliothekszugang, Vereinheitlichung bzgl. Ausleih- und Prasenzbe-
stand, etc.).

Auch hier sind die finanziellen Rahmenbedingungen zu beriicksichtigen: Eine Ausrichtung fiir alle
Bibliotheken am heutigen Maximalstandard beispielsweise bzgl. Offnungszeiten wire nicht finanzier-
bar. Eine Vereinheitlichung wiirde daher in verschiedenen Fallen einem (unerwiinschten) Dienstleis-
tungsabbau entsprechen. Andererseits gilt wohl auch hier, dass eine Reduktion des Service-Levels
beim Start der UBZH deren Akzeptanz stark beeintrachtigen wiirde. Als Losungsansatz ist die Festle-
gung von allgemeingiiltigen Minimalstandards zu priifen; zu kléaren ist weiter, zu welchen (Kern-)Zei-
ten Fachpersonal anwesend sein muss. Auch die Nutzung von Synergien beim Thekendienst bei 6rtlich
nahen Bibliotheken ist zu thematisieren.

Deutlich komplexer ist die Frage der Prasenz- und Ausleihbestinde. Zu beriicksichtigen sind dabei
unter anderem die folgenden Punkte:

e Eine Erhchung des Anteils ausleihbarer Medien kann mit zusétzlichen Kosten verbunden
sein, falls haufig genutzte Medien mehrfach angeschafft werden miissen.

e ZB-Bestdnde sind grundsétzlich ausleihbar. Auch in diesem Bereich bedingt die enge Zusam-
menarbeit wohl eine Vereinheitlichung: Wenn sich die UBZH und die ZB zu «fluid libraries»
entwickeln, also zu Bibliotheken, deren Bestande an verschiedenen Standorten stehen konnen,
ist eine Angleichung an das Modell «Ausleihbibliothek» fiir die UBZH notwendig. Bestande
der ZB kénnen nur dann an anderen Standorten aufgestellt werden, wenn sie dort ausleihbar
sind.

¢ Die Teilnahme am SLSP-Kuriersystem ist fiir die UZH attraktiv; sie ermoglicht den einfachen
Zugang zu den gedruckten Bestdnden anderer Hochschulbibliotheken. Sie bedingt allerdings,
dass auch die UBZH-Bestiande ausleihbar sind, da hier die Regel gilt, dass Bibliotheken, die
von anderen Bibliotheken Medien beziehen wollen, auch die eigenen Medien zur Verfiigung
stellen.

Seite 72 Universitat Ziirich, Projekt Aufbau Universitatsbibliothek Ziirich, 4. September 2020



Schlussfolgerungen Bedarfs- und Medienkonzept

Die Rahmenbedingungen zu Offnungszeiten, privilegiertem Bibliothekszugang und Anteil der Pra-
senzbestiande sind in einem Rahmenkonzept «Zugénglichkeit» festzuhalten und durch den Steue-
rungsausschuss und die UL zu verabschieden. Die Erarbeitung dieses Rahmenkonzepts erfolgt in AP2.
Besonderer Fokus liegt dabei auf der Frage «Standardisierung vs. Individualitdt», also auf der Frage,
wie weit Leistungen zu vereinheitlichen sind. Ebenso ist das Rahmenkonzept mit der ZB abzustimmen.

Die konkreten Leistungen von UBZH und ZB zugunsten der Fakultdten werden in Service-Level-Ag-
reements festgehalten.

Im Hinblick auf den Start der UBZH gilt, dass man sich in einem ersten Schritt am Status Quo orientie-
ren sollte.

14.3 Bibliothek als Ort

Die UZH-Bibliotheken sind beliebte Arbeitsorte fiir Studierende. Sie wiinschen sich von der UBZH,
dass sie geniigend Einzelarbeitsplatze anbietet, die tdglich zugénglich sind. Die Riickmeldungen der
Studierenden zeigen, dass die Arbeitsplatze vor allem zu Priifungszeiten knapp sind — in diesen Zeiten
kommt es zu Ausweichbewegungen in fachfremde Bibliotheken.

Im Vergleich zu anderen Lern- und Arbeitspldtzen haben die Arbeitspldtze in den Bibliotheken ver-
schiedene Vorteile: Zum einen werden Bibliotheken wegen der Lernatmosphare bevorzugt. Zum an-
deren wird in vielen Disziplinen in den Bibliotheken mit Forschungsmaterial gearbeitet; die Arbeits-
plétze sollten also am gleichen Ort wie die Bibliotheksbestidnde zur Verfiigung stehen. Deshalb sollte
neben dem Arbeitsplatzangebot ausserhalb der Bibliotheken auch ein Ausbau der Lernarbeitsplatze in
den Bibliotheken angestrebt werden. Neben (stillen) Einzelarbeitspldtzen sind Gruppenarbeitsplatze
ebenfalls erwiinscht. Weiter ist die fachspezifische Beratung durch das Bibliothekspersonal fiir Studie-
rende sehr wichtig, weshalb sich alle einig sind, dass in den UBZH-Standorten zu Kernzeiten biblio-
thekarisches Fachpersonal zugegen sein muss.

Fiir die weitere Arbeit im Projekt AUB gilt die folgende Rahmenbedingung:

4. Die UBZH soll geniigend Lern- und Gruppenarbeitsplitze in den Bibliotheksstandorten anbie-
ten, verbunden mit kompetenter Beratung durch bibliothekarisches Fachpersonal vor Ort zu
Kernzeiten. Zudem sollen weiterhin «fachunabhéngige» Arbeitspldtze ohne Beratungsmog-
lichkeit wie z.B. im Lernzentrum Irchel angeboten werden.

Die Grundsatze der Weiterentwicklung des Arbeitsplatzangebots sollen in einem Rahmenkonzept ge-
klart werden (AP2). Dieses muss unter anderem die folgenden Aspekte beriicksichtigen:

¢ Die Nachfrage nach Arbeitsplatzen in den UBZH-Bibliotheken schwankt im Jahresverlauf. Es
ist zu kldren, wie damit umzugehen ist: Soll das Angebot in den Bibliotheken auf den «Nor-
malbetrieb» oder auf die Priifungszeiten ausgerichtet werden? Wie konnen wahrend der Prii-
fungszeit allenfalls zusétzliche Arbeitspldtze bereitgestellt werden?

e Die Offnungszeiten der Bibliotheksstandorte sind grundsitzlich unabhéngig von der Prasenz
des Bibliothekspersonals. Die Bestdande sollten so gesichert sein, dass hierfiir kein Personalein-
satz notwendig ist und es soll ermoglicht werden, dass die Arbeitsplatze lange zuganglich
sind. Dabei ist zu beriicksichtigen, dass die Sicherung der Bestédnde Investitionen erfordert.

e Im Hinblick auf ein kundenfreundliches Management der Arbeitsplatzbelegungen in Prii-
fungszeiten sollen verschiedene Ansédtze weiterverfolgt werden: So kann in verschiedenen
Bibliotheken die aktuelle Belegung bereits heute online eingesehen werden. Die Erfahrungen
mit dem seit dem Corona-Reopening in den UZH-Bibliotheken eingesetzten Reservationssys-
tem "booked" werden im Rahmen von AP11 evaluiert. Ebenso sollen die Erfahrungen ausléan-
discher Bibliotheken ausgewertet werden.

Die Attraktivitat von Arbeitsplatzen in einer Bibliothek héngt stark von der konkreten Gestaltung ab.
Positiv wahrgenommen wird gemass Befragung beispielsweise ein gut sortierter und attraktiv aufge-
stellter Bestand, der das Stobern am Regal erleichtert — dies gilt insbesondere fiir die Geisteswissen-
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schaften. Wichtig ist weiter eine gute Strukturierung der Rédume mit einem Mix zwischen verschiede-
nen Zonen mit Einzel- und Gruppenarbeitsplédtzen. Die nachfolgende Abbildung zeigt zwei Beispiele
fiir von vielen Befragten als attraktiv wahrgenommene Bibliotheken.

i
Abbildung 56:  Die Abbildungen E (Griinerlokka Bibliothek in Oslo, Architekt: Aat Vos . https://artisantech.no/pro-

jects/deichman-library-grunerlokka und B (Bibliothek der Hochschule fiir Gestaltung und Kunst HGK in

Basel, Architekten: Morger + Dettli, https://[www.fhnw.ch/de/die-fhnw/bibliotheken/mediathek-basel-hgk

Mediathek HKG Basel) wurden in der online-Umfrage von vielen Befragten als ansprechende Bibliotheks-
riume beurteilt. Simtliche Bilder und die Ergebnisse der Befragqung sind im Anhang zusammengestellt.

Im FORUM UZH entsteht eine neue Bibliothek mit rund 750 Arbeitsplatzen. Innerhalb der durch das
Projekt gesetzten Rahmenbedingungen werden die bibliothekarischen Bedjiirfnisse durch die Nutzen-
denvertretungen ins Projekt eingebracht.

144  Dienstleistungen

Insgesamt sind sich die befragten Personen aus der Professorenschaft, aus dem Mittelbau und der Stu-
dierendenschaft in ihren Einschédtzungen iiber die Bediirfnisse der verschiedenen Zielgruppen weitge-
hend einig. Studierende benétigen Kurse zum wissenschaftlichen Arbeiten (Recherche, Wissensdoku-
mentation, Verfahren zur Wissensevaluation, Schreiben von Zusammenfassungen, etc.). Fortgeschrit-
tene Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen benétigen weniger Recherche-Beratung, sondern eher
niederschwellige Beratung in Urheberrechtsfragen und Unterstiitzung bei Datenmanagementplédnen.
Die nachfolgende Abbildung zeigt, wie die ProfessorInnen, die Promovierenden und PostDocs sowie
die Studierenden ihren Bedarf nach Dienstleistungen einschitzen:
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UZH total: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprasentationen

90% B Kurse zur Forderung der
Informationskompetenz
Individuelle Beratungen

70% Auftragsrecherchen

60% Publikationsberatungen

0% Niederschwellige rechtliche
Beratungen

40% Aufbereitung von Bestianden

30% fur wissenschaftliche
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0% | Finanzielle
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M Professorlnnen M Promovierende/PostDocs Studierende

Abbildung 57:  Online-Befragung: Bedarf an erginzenden Dienstleistungen nach Nutzergruppen (n=61).

Die Befragungen zeigen aber auch, dass die Rolle der Bibliothek als Erbringerin von Dienstleistungen
in den Kopfen weniger verankert ist als ihre Rolle als Bereitstellerin von Medien. Zudem wurden ver-
schiedentlich Zustandigkeitsfragen aufgeworfen: Ist die Publikationsunterstiitzung fiir Doktorierende
Aufgabe der Bibliothek oder der Betreuenden? Sollen fachspezifische Recherchekompetenzen durch
die Bibliothek oder durch die Lehrenden vermittelt werden? Gehoren Forschungsdatenmanagement
und die Erarbeitung von Datenmanagementpldnen zu den Aufgaben der Forschenden oder soll hier
die Bibliothek eine aktive Rolle iibernehmen?

Aktuell besteht ein breites Angebot an Kursen zur Forderung der Informationskompetenz; dabei wer-
den unterschiedliche Modelle bzgl. Zusammenarbeit mit den Dozierenden und bzgl. Einbindung in
die Curricula angewendet.

Im Bereich Forschungsdaten besteht Bedarf am Aufbau von geeigneten Publikations- und Archivie-
rungsinfrastrukturen, wobei Losungen im nationalen und teilweise auch internationalen Kontext im
Vordergrund stehen. Generische Repositories wie Zenodo und Dryad werden von den Forschenden
bereits heute intensiv genutzt. Es fehlt aber an disziplinenspezifischen und nationalen Losungen, wel-
che beispielsweise fiir personenbezogene Daten bevorzugt werden. Beratungsbedarf besteht heute ins-
besondere bzgl. Rechtsfragen (Urheberrechts- und Datenschutzfragen) und ethischer Aspekte, Unsi-
cherheiten bestehen bei den Forschenden aber nicht selten auch beziiglich geeigneter Repositories.
Die Bedeutung von Datenmanagementplanen hat in den vergangenen Jahren in fast allen Disziplinen
zugenommen da diese beispielsweise bei SNF-Projekten zwingende Voraussetzung sind. Der Bedarf
fiir individuelle Beratung diirfte hier weiter zunehmen.
Open Access ist ein weiteres Thema, in welches die Bibliotheken immer starker involviert werden. Hier
ist zu gewdhrleisten, dass Publikationsmoglichkeiten fiir UZH-Angehorige ausgebaut werden — auch
um damit die «Sichtbarkeit» der UZH-Forschung zu verbessern. Weiter ist eine einfache Auffindbar-
keit der OA-Publikationen der Forschenden der UZH zu gewéhrleisten.
Fiir die weitere Arbeit im Projekt AUB lassen sich die folgenden Grundsétze ableiten:

5. Die bestehenden Angebote zur Vermittlung der Informationskompetenz sollen erhalten, wei-

terentwickelt und wenn moglich ausgebaut werden.
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6. Die UBZH und ZB klaren ihre Rolle bei der Unterstiitzung von Forschung und Lehre im Be-
reich der Forschungsdaten-Aufbereitung, bei der Erstellung von Datenmanagementplanen,
beim Anbieten alternativer Publikationsplattformen und im Bereich von Open Access.

Die gesamtuniversitdren Grundsitze und Rahmenbedingungen zur Vermittlung der Informations-
kompetenz und zur Rolle der Bibliothek sollen in einem Rahmenkonzept festgehalten werden. Dieses
ist im Arbeitspaket 2 zu erarbeiten. Es soll die bisherigen Erfahrungen aus dem bestehenden Kursan-
gebot der verschiedenen Bibliotheken zusammentragen und daraus Erkenntnisse fiir die kiinftigen An-
gebote der UBZH ableiten. Die Konzeption und Bereitstellung der konkreten Angebote ist kiinftig Auf-
gabe der Liaison Librarians — in enger Zusammenarbeit mit den Dozierenden.

Bei der Kldrung der Rollen und Aufgaben von ZB und UBZH im Bereich von weiteren Dienstleistungen
zuhanden von Forschung und Lehre sind neben den Instituten auch die zustdandigen Abteilungen der
Prorektorate einzubeziehen. Zu priifen ist in diesem Zusammenhang auch, welche bestehenden Ge-
fasse genutzt werden kénnen (z.B. Graduate Campus fiir Doktorierende und Postdocs etc.) und wie
die Angebote methoden- und disziplinenspezifisch aufgesetzt werden konnen. Die Ergebnisse der Kla-
rungen sind ebenfalls in einem Rahmenkonzept festzuhalten - dieses wird im Arbeitspaket 5, Zusam-
menarbeit mit der ZB, erarbeitet.

145  Weiterentwicklung und Kommunikation

Die Befragungen zeigen auch, dass das Dienstleistungsangebot der Bibliotheken nicht allen Beteiligten
bekannt ist. Dies obwohl davon auszugehen ist, dass vor allem interessierte Bibliotheksnutzende an
den Befragungen teilgenommen haben. Daraus lasst sich schliessen, dass das Potenzial der Bibliothe-
ken bei der Unterstiitzung der Studierenden, Forschenden und Dozierenden erst teilweise erkannt und
genutzt wird. Generell besteht an der Universitdt Ziirich noch kein gefestigtes Bild dartiiber, welche
Aufgaben eine moderne Universitatsbibliothek gegeniiber der Forschung wahrnehmen kann und soll.
In den Gesprachen wurden dazu verschiedene Ideen eingebracht. Stichworte sind beispielsweise
Alertservices, Publikationsplattform fiir studentische Arbeiten, Digitalisierung von Zeitschriften-In-
haltsverzeichnissen, Ubersetzungsdienste. Angestrebt wird weiter eine breitere Unterstiitzung bei der
Einrichtung von Identifiern zur Zuordnung von Publikationen zu Forschenden (beispielsweise OR-
CID-ID oder Google Scholar-ID).

Unbestritten scheint jedoch, dass die UBZH sich mit der aktuellen internationalen Bibliotheksentwick-
lung kritisch auseinandersetzen, die aktuellen bibliothekarischen Trends systematisch reflektieren und
eine laufende Weiterentwicklung zur Unterstiitzung der Forschung, der Lehre und des Studiums an
der UZH sicherstellen muss.

Fiir die Weiterarbeit im Projekt lassen sich daraus die folgenden Grundsitze ableiten:

7. Die Angebote der Bibliotheken werden durch zielgruppenspezifische Kommunikation aktiver
bekanntgemacht. Die Kundenzufriedenheit wird — insbesondere in der Startphase — regelmas-
sig evaluiert.

8. Die Rolle und die Aufgaben einer Universitatsbibliothek werden auch aus wissenschaftlicher
Perspektive unter Einbezug von Best Practices begleitet und weiterentwickelt.

Die Kommunikation gegeniiber den Nutzenden ist fiir UBZH und ZB gemeinsam zu entwickeln. Eine
wichtige Rolle spielt hier der Webauftritt. Die Erarbeitung eines Kommunikationskonzepts und die
konkrete Planung der Kommunikation erfolgen im Arbeitspaket 13, Kommunikation.

Bereits im Projektauftrag AUB wurde festgehalten, dass in der zweiten Halfte von Phase II des Projekts
AUB eine externe Evaluation mit Nutzendenbefragung vorzusehen ist. Diese soll den Grad der Zufrie-
denheit der Nutzenden mit der UBZH erheben und wird Hinweise liefern auf notwendige Weiterent-
wicklungsschritte. Der Fokus der Evaluation liegt auf der Frage, wie gut die bibliothekarischen Bediirf-
nisse der verschiedenen Nutzendengruppen befriedigt werden konnen. Zu priifen ist, ob hier zusétz-
lich die UBZH mit der internationalen Bibliotheksentwicklung verglichen werden kann und soll.

Seite 76 Universitat Ziirich, Projekt Aufbau Universitatsbibliothek Ziirich, 4. September 2020



Schlussfolgerungen Bedarfs- und Medienkonzept

Zur ndheren Anbindung der UBZH an die aktuelle Bibliotheksforschung und zur Unterstiitzung der
konzeptionellen Weiterentwicklung der UBZH wird zudem die Einrichtung einer Professur im Bereich
der bibliotheks- und informationswissenschaftlichen Forschung gepriift. Diese konnte — in engem Aus-
tausch mit UBZH und ZB - insbesondere in den Gebieten information retrieval, knowledge manage-
ment, visual analytics und data curation tétig sein. Die konzeptionellen Arbeiten dazu erfolgen im Ar-
beitspaket 11, Bibliothekarische Weiterentwicklung.

14.6  Finanzierung

Der Fokus der Gespréche lag auf der Erhebung der bibliothekarischen Bediirfnisse — und nicht auf der
Finanzierbarkeit. In den Riickmeldungen zum Konzeptentwurf wurde aber verschiedentlich darauf
hingewiesen, dass die formulierten Bediirfnisse einem «nicht finanzierbaren Wunschkonzert» entspre-
chen. Dies verdeutlicht das Dilemma der UBZH in ihrer Startphase: Es besteht einerseits der Anspruch,
das bisherige Dienstleistungsniveau zu halten, andererseits sollen schrittweise neue Dienstleistungen
angeboten werden.

Aus diesem Dilemma lésst sich der folgende Grundsatz fiir die Weiterarbeit im Projekt AUB ableiten:

9. Die Rahmenbedingungen fiir das Budget der UBZH in ihrem ersten Jahr miissen iibergeord-
net durch die UL festgelegt werden.
Dabei gilt die Vorgabe des «Einfrierens» der Erwerbungsbudgets fiir die ersten fiinf Jahre des Beste-
hens der UBZH: Die von den Instituten und Fakultidten an die UBZH {ibertragenen Erwerbungsmittel
werden fiir die entsprechenden Facher und Disziplinen verwendet.
Fiir den Einsatz der fiir die bibliothekarische Versorgung der UZH insgesamt zur Verfiigung stehenden
Ressourcen (Personal- und Sachmittel aus Fakultats- und Institutsbibliotheken, HBZ und ZB) konnten
in der Startphase beispielsweise die folgenden Prioritdten gelten:
e Erste Prioritat hat der Erhalt des Status Quo bzgl. der Qualitit des aktuellen Medienangebots.
e Zweite Prioritdt hat der Ausbau der E-Angebots.
e Dritte Prioritdt haben Ausbau und Weiterentwicklung der ergdnzenden bibliothekarischen
Dienstleistungen.
Dabei sind Synergien, die sich aus der engen Zusammenarbeit zwischen ZB und UBZH ergeben, zu
berticksichtigen.
Die Vorbereitung des Startbudgets 2022 der UBZH (inkl. Abstimmung mit dem Budget der ZB) erfolgt
im Rahmen des Arbeitspaketes 12, Ressourcen und Kennzahlen, unter Einbezug der Direktorin bzw.
des Direktors UBZH nach Stellenantritt. Die konkreten Rahmenbedingungen fiir das Budget sind im
Steuerungsausschuss zu diskutieren und zuhanden der UL freizugeben.

14.7 Ubersicht

In der nachfolgenden Tabelle sind die Rahmenbedingungen und Ihre Umsetzung in zusammenfassen-
der Form enthalten:

Rahmenbedingung Umsetzung

Bestand

1. Die Qualitit des aktuellen Medienangebots soll e In AP2 sind unter Beriicksichtigung der Finan-
beibehalten werden: Die Riickmeldungen der Be- zierbarkeit Grundsétze der Erwerbungspolitik zu
fragten lassen insgesamt darauf schliessen, dass erarbeiten.
die Qualitit der Bibliotheken in erster Linie an ih- | ®  Die Erwerbungsprofile der einzelnen Féacher wer-
rem Medienangebot gemessen wird. Entspre- den kiinftig von den Liaison Librarians erarbei-
chend ist die Bereitstellung eines bedarfsgerech- tet. Die konkreten Prozesse und insbesondere der
ten Medienangebots ein kritischer Erfolgsfaktor Einbezug der Forschenden sind im Rahmen AP8
fiir den Aufbau der UBZH. zu kléren.
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Das E-Angebot soll unter Beriicksichtigung der
fachspezifischen Bediirfnisse und der Finanzier-
barkeit weiter ausgebaut werden (inkl. Retrodigi-
talisierungen). Die Forschungskommunikation
verdandert sich; sie wird «digitaler». Stand und
Tempo dieses Wandels unterscheiden sich in den
Fakultaten; die Entwicklungsrichtung ist fiir alle
einheitlich.

Zuganglichkeit

3.

Es ist zu priifen, in welchen Bereichen gemeinsame
Standards eingefiihrt werden sollen und wie diese
auszugestalten sind (bspw. einheitliche Offnungs-
zeiten, Vereinheitlichung der Regeln zum privile-
gierten Bibliothekszugang, Vereinheitlichung bzgl.
Ausleih- und Prasenzbestand, etc.)

Klarung der Rahmenbedingungen zu Offnungs-
zeiten, privilegiertem Bibliothekszugang und
Anteil der Prasenzbestdande in AP2 (Rahmenkon-
zept).

Konkrete Umsetzung in Service-Level-Agree-
ments (Vereinbarungen zwischen Fakultaten und
UBZH): Vorerst: Erarbeitung einer Standard-
SLA, dann Erarbeitung der SLA pro Fakultat
(AP2).

Bibliothek als Ort

4.

Die UBZH soll geniigend Lern- und Gruppenar-
beitsplédtze in den Bibliotheksstandorten anbie-
ten, verbunden mit kompetenter Beratung durch
bibliothekarisches Fachpersonal vor Ort zu Kern-
zeiten. Zudem sollen weiterhin «fachunabhén-
gige» Arbeitspldtze ohne Beratungsmoglichkeit
wie z.B. im Lernzentrum Irchel angeboten wer-
den.

Klarung der Grundsatze zur Weiterentwicklung
des Arbeitsplatzangebots in einem Rahmenkon-
zept in AP2. Darin muss insbesondere geklart
werden, ob die Arbeitsplatze in den Bibliotheken
am Normalbedarf oder am Bedarf wahrend Prii-
fungszeiten ausgerichtet werden sollen.

Dienstleistungen

5.

Die bestehenden Angebote zur Vermittlung der
Informationskompetenz sollen erhalten, weiter-
entwickelt und wenn méglich ausgebaut werden.
Die UBZH und ZB klaren ihre Rolle bei der Un-
terstiitzung von Forschung und Lehre im Bereich
der Forschungsdaten-Aufbereitung, bei der Er-
stellung von Datenmanagementplanen, beim An-
bieten alternativer Publikationsplattformen und
im Bereich von Open Access.

Klarung der gesamtuniversitaren Grundsatze
und Rahmenbedingungen «Vermittlung Infor-
mationskompetenz», Festhalten in einem Rah-
menkonzept => AP2.

Klarung der Rollen und Aufgaben von ZB und
UBZH im Bereich von weiteren Dienstleistungen
zuhanden von Forschung und Lehre unter Einbe-
zug der Institute und der zustandigen Abteilun-
gen der Prorektorate. Festhalten in einem Rah-
menkonzept => AP5.

Kommunikation und Weiterentwicklung

7.

Die Angebote der Bibliotheken werden durch
zielgruppenspezifische Kommunikation aktiver
bekanntgemacht. Die Kundenzufriedenheit wird
— insbesondere in der Startphase — regelmassig
evaluiert.

Die Rolle und Aufgaben einer Universitatsbiblio-
thek werden auch aus wissenschaftlicher Per-
spektive unter Einbezug von Best Practices be-
gleitet und weiterentwickelt.

Kommunikationskonzept UBZH im Rahmen
AP13.

Externe Evaluation in Projektphase II.
Priifung Einrichtung Professur (AP11).

Finanzierung
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e Vorbereitung Startbudget UBZH 2022 (koordi-
niert mit dem Budget 2022 der ZB) im Rahmen
AP 12, Verabschiedung durch die UL auf Antrag
des Steuerungsausschusses

9. Die Rahmenbedingungen fiir das Budget der
UBZH in ihrem ersten Jahr miissen {ibergeordnet
durch die UL festgelegt werden.
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15 Anhang: Resultate Online-Befragung

Nachfolgend sind ausgewaihlte Riickmeldungen aus der Online-Befragung der VertreterInnen der der
einzelnen Fakultdten bzw. Disziplinencluster sowie das Total aller Riickmeldungen dargestellt:

Wie schitzen Sie die Publikationslandschaft in Threr Fakultét / Ihrem Disziplinencluster ein?

ThF: Publikatonslandschaft Fakultat/Diszipinencluster

zetscviten . vrtigeor -

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

M Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfiigbar

RWF: Publikatonslandschaft Fakultat/Diszipinencluster

ongaten ol vertisoor |
nusaasammingen ol.vertogvor | S

0% 10% 20% 30% 40% S50% 60% 70% 80% 90% 100%

M Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfugbar

WWF: Publikatonslandschaft Fakultat/Diszipinencluster

Zeitschriften el. verfiigbar

0%  10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%  80%  90% 100%

M Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfiigbar

MeF: Publikatonslandschaft Fakultét/Diszipinencluster

Zeitschriften el verfigoar |

0%  10% 20% 30% 40% 50%  60% 70%  80%  90%  100%

M Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfiigbar

VSF: Publikatonslandschaft Fakultdt/Diszipinencluster

Aufsatzsammiungen el verfigbor [N

Zeitschriften el. verfiigbar

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

M Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfiigbar

PhF / Philologie: Publikatonslandschaft
Fakultdt/Diszipinencluster

Monografien el. verfigbar | —
Aufsatzsammiungen el. verfiigbar | —
Zeitschriften el. verfugbar |

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

M Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfiigbar

PhF / Hist. und Kulturwissenschaften: Publikatonslandschaft
Fakultat/Diszipinencluster

Wonograien e.verfgoar | I S
Aufsatzsammiungen el verfogbar - | S
Zeitschriften el verfogar - |

0% 10% 20% 30% 40% S50% 60% 70% 80% 90% 100%

B Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfigbar

PhF / Sozialwissenschaften: Publikationslandschaft
Fakultat/Disziplinencluster

Monorfien el.verfugbar - N
Aufsatzsammiungen el verfigoar
zZetschriften el verfigbar -

0% 10% 20% 30% 40% S0% 60% 70% 80% 90% 100%

B Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfiigbar

MNF: Publikationslandschaft Fakultat/Disziplinencluster

Monografien el. verfigoar - |
Aufsatzsammlungen el. verfiigbar [
zeitschriften el. verfigbar | NN

0% 10% 20% 30% 40% S50% 60% 70% 80%  90% 100%

M Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfiigbar

UZH total: Publikatonslandschaft Fakultit/Diszipinencluster

oncgaten l.vrgoor | S
Zeitschriften el verfighar |

0% 10% 20% 30% 40% S50% 60% 70% 80% 90% 100%

M Fast nichts elektronisch verfiigbar Fast alles elektronisch verfiigbar

Wie sieht in ihrer Fakultat / in ihrem Disziplinenc

luster die angemessene Arbeitsweise aus?

ThF: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

Nutzung

RWF: Arbeitsweise Fakultét / Disziplinencluster

0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70%  80% 90%  100%

u Nutzung
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WWEF: Arbeitsweise Fakultdt / Disziplinencluster

Monografien

Zeitschriften

0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

mmehrheitlich Printnutzung @ mehrheitlich elektronische Nutzung

MeF: Arbeitsweise Fakultit / Disziplinencluster

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

u itlich Pr u itlich Nutzung

VSF: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Monografien

Autsatzsammiunen |

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m mehrheitlich Printnutzung W mehrheitlich elektronische Nutzung

PhF / Philologie: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Zeitschriften —

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

L] elektronische Nutzung

PhF / Hist. und Kulturwissenschaften: Arbeitsweise Fakultit /
Disziplinencluster

Monografien

Aufsatzsammiuncen - | S
zetschiten |
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

L] L] elektronische Nutzung

PhF / Sozialwissenschaften: Arbeitsweise Fakultit /
Disziplinencluster

Monografien

Aufsazsammiungen I
zetschrien -

0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70%  80% 90%  100%

Nutzung

MNF: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Monografien

pra——y

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m mehrheitlich Printnutzung m mehrheitlich elektronische Nutzung

UZH total: Arbeitsweise Fakultat / Disziplinencluster

Monografien

Zeitschriften

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m mehrheitlich Printnutzung m mehrheitlich elektronische Nutzung

Woche vor?

Wie stellen Sie sich die Offnungszeiten (Zugénglichkeit) der universitiren Bibliothek(en) unter der

ThF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

RWF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

WWEF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr M Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr M Gebffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

MeF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W Geoffnet Mo-Fr: 820 Uhr M Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr M Gedffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

VSF: Offnungszeiten unter der Woche

Q
B

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

PhF/Philologien: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr m Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

PhF/Hist. und Kulturwissenschaften: Offnungszeiten unter der
Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W Geoffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr M Gedffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr B Gedffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

PhF/ Sozialwissenschaften: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W Geoffnet Mo-Fr: 8-20Uhr M Gedffnet Mo-Fr: 8-24 Unr M Geoffnet Mo-Fr: rund um die Uhr
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MNF: Offnungszeiten unter der Woche

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

W Gebffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr B Gebffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr M Gebffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

UZH total: Offnungszeiten unter der Woche

Total

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

B Gedffnet Mo-Fr: 8-20 Uhr M Gebffnet Mo-Fr: 8-24 Uhr B Gebffnet Mo-Fr: rund um die Uhr

Soll die Bibliothek auch am Wochenende geoffnet sein?

ThF: Offnungszeiten Wochenende
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Offnung am Samstag |
Offnung am Sonntag I —
Ganzjahrig | e —

Nur Prifungsphase

mja Enein ®unsicher

RWF: Offnungszeiten Wochenende
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Offnung am Samstag |
Gffnung am Sonntag |
Ganzjahrig | e ——

Nur Priifungsphase

mja Enein ®unsicher

WWEF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Offnung am Samstac. - I
Gffnung am Sonnta; | S

Ganzjahric |

Nur Priifungsphase

Wja Wnein Munsicher

MeF: Offnungszeiten Wochenende

2
=

10%  20%  30%  40%  50%  60%  70%  80%  90%  100%

Offnung am Samstag | —

Gffnung am Sonntag | —
Ganajzhrig |

Nur Prifungsphase

Wja Wnein W unsicher

VSF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Offung am Samstag
Gffnung am Sonntag
Ganzjhrig

Nur Prifungsphase

Hja Enein ®unsicher

PhF/Philologien: Offnungszeiten Wochenende

2
]

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Gffnung am Samstag
Offaung am Sonntag

Ganzjahrig

Nur Prifungsphase

Wja Enein B unsicher

PhF/Hist. und Kulturwissenschaften: Offnungszeiten
Wochenende
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Offnung am Samstag |
Offnung am Sonntag

Ganzjahrig

Nur Priifungsphase |

Mja Wnein ®unsicher

PhF/Sozialwissenschaften: Offnungszeiten Wochenende
0

=

10%  20%  30%  40%  50%  60%  70%  80%  90%  100%
Gffnung am Samstag
Offnung am Sonntag

Ganzjahrig

Nur Priifungsphase

Mja mnein Munsicher

MNF: Offnungszeiten Wochenende

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Gffnung am Samstag
Gffnung am Sonntag

Ganzjahrig

Nur Priifungsphase

mja mnein munsicher

UZH total: Offnungszeiten Wochenende

10% 20% 30%  40%  50% 60% 70%  80%  90%  100%

9
=

Offnung am Samstag
Gffnung am Sonntag
Ganzjahrig

Nur Priifungsphase

mja mnein ®unsicher

Fachs / Instituts?

Wie stellen Sie sich zum privilegierten Bibliothekszugang fiir UZH-Angehorige des entsprechenden

ThF: Privilegierter Bibliothekszugang

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%
Professorenschaft
Post Docs

Promovierende

Studierende

merforderlich M nice tohave M nicht erforderlich

RWEF: Privilegierter Bibliothekszugang

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%
Professorenschaft

Post Docs

Promovierende

Studierende | —

merforderlich ~ Mnice to have M nicht erforderlich
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WWE: Privilegierter Bibliothekszugang

2
R

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

Professorenschaft

Post Docs

Promovierende

Studierende

merforderlich  Mnice to have W nicht erforderlich

MeF: Privilegierter Bibliothekszugang

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

2
X

Professorenschatt | —
Post Docs
Promovierende

Studierende

merforderlich  Wnice tohave W nicht erforderlich

VSF: Privilegierter Bibliothekszugang

2
=

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Professorenschaft

Post Docs

Promovierende

Studierende

m  merforderlich W nicetohave M nicht erforderlich

PhF / Philologie: Privilegierter Bibliothekszugang

Q
X

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

»—\
5]
3
x

Professorenschaft

Post Docs

Promovierende

Studierende

merforderlich W nice to have  mnicht erforderlich

PhF / Hist. und Kulturwissenschaften: Privilegierter
Bibliothekszugang
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
Professorenschaft |

Post Docs

Promovierende

merforderlich  Wnice tohave  mnicht erforderlich

PhF / Sozialwissenschaften: Privilegierter Bibliothekszugang

2
=

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

-
S
3
=

Professorenschaft

Post Docs

Promovierende

Studierende

merforderlich  mnice to have  m nicht erforderlich

MNF: Privilegierter Bibliothekszugang

2
=

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

Professorenschaft

Post Docs

Promovierende

Studierende

merforderlich  Mnice tohave W nicht erforderlich

UZH total: Privilegierter Bibliothekszugang

Q
B

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

Professorenschaft

Post Docs

Promovierende

Studierende

merforderlich  mnice to have  mnicht erforderlich

Welche Arten von Arbeitsplatzen mdchten Sie in Threr Bibliothek vorfinden?

ThF: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

Einzelarbeitsplatze Studierend e |
Einzelarbeitsplatze Forschende | S —

RWF: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70% 80%  90% 100%

Einzelarbeitsplatze Studierende | S
Einzelarbeitsplétze Forschende | S

Gruppenarbeitsplétze Studierende | I

Einzelarbeit D¢ d Einzelar Dozierende
Gruppenar Gr
Gruppenar Gruppenar
mJa ENein ®N/A mJa mNein EN/A
WWF: Bedarf nach Arbeitspldtzen MeF: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30% 40%  50% 60% 70%  80%  90% 100% 0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%
Einzelarbeitsplatze Forschende | IEEG_—_—_— Forschende |
Dozierende Dozierende |
|

Gruppenarbeitsplitze Studierende

Gruppenarbeitsplitze Forschende |G ruppenar Forschende
mJa mNein mN/A mJa mNein
VSF: Bedarf nach Arbeitsplatzen PhF / Philologien: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70%  80%  90% 100% 0% 10% 20% 30% 40%  50% 60% 70% 80% 90% 100%
Einzelar Forschende Forschende
Einzelar Dozierende Dozierende
Gr Gruppenar
Gruppenar Gruppenart Forschende
mJa ENein EN/A mJa mNein WN/A
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PhF / Hist. und Kulturwissenschaften: Bedarf nach
Arbeitsplatzen

0%  10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

PhF / Sozialwissenschaften: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30%  40% 50% 60% 70% 80%  90%  100%

Einzelarbeitsplatze Studierende

Einzelar tudierends

Forschende
Einzelar ) )

Einzelar Dozierende
Einzelar Dozierende

Gruppenar

Gruppenar

Gruppenar Gruppenar
mJa ENein EWN/A mJa ENein EN/A
MNF: Bedarf nach Arbeitsplatzen UZH total: Bedarf nach Arbeitsplatzen
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100% 0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%
Einzelarbeitsplatze Forschende e
Einzelar| Dozierende Dozierende

I
Gruppenarbeitsplétze Studierend e | —
I —

Gruppenarbeitsplétze Forschende

MJja mNein WN/A

Gruppenarbeitsplitze Studierende

Gruppenarbeitsplitze Forschende

HJja mNein WN/A

Bibliotheken bieten verschiedene Dienstleistungen wie Kurse und Beratungen an. An welchen An-
geboten sind Sie interessiert bzw. vermuten Sie ein Interesse anderer Zielgruppen ihres Faches?

ThF: Bedarf nach ergédnzenden Dienstleistungen
100% A Kurzpréasentationen
90% B Kurse zur Férderung der

50% Informationskompetenz
C Individuelle Beratungen
7 D Auftragsrecherchen
60% E Publikationsberatungen
F Niederschwellige rechtliche
Beratungen
40% G Aufbereitung von Bestdnden
fiir wissenschaftliche
Untersuchung
20%
H Unterstitzung
| I I I | Datenmanagementplan
% | Finanzielle
A B c D E F G H |

Publikationsunterstiitzung

]

3
=

I
3
=

w
8
=

9 &
]

m Professorlnnen  ® i Docs ™

RWF: Bedarf nach ergdnzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprasentationen

B Kurse zur Forderung der
Informationskompetenz

C Individuelle Beratungen

D Auftragsrecherchen

E Publikationsberatungen

%
F Niederschwellige rechtliche
Beratungen
G Aufbereitung von Besténden
30% fir wissenschaftliche
Untersuchung
H Unterstiitzung
10% I I I I Datenmanagementplan
0% | Finanzielle
A B c D E F G H

Publikationsunterstiitzung

90%
80%

Y
3 3
=

PO
85 3
RO

~
S
]

m Prof rinnen = Docs

WWEF: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprasentationen

B Kurse zur Férderung der

Informationskompetenz
C Individuelle Beratungen
D Auftragsrecherchen

0%
60% E Publikationsberatungen
s0% F Niederschwellige rechtliche
Beratungen
G Aufbereitung von Bestdnden
30% fur wissenschaftliche
Untersuchung
H Unterstiitzung
10% Datenmanagementplan
0% | Finanzielle
A B c D E F G H |

Publikationsunterstiitzung

N
]
=

~
3
=

mProfessorinnen W Docs W

MeF: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen

100% A Kurzprisentationen
El B Kurse zur Forderung der
5 Informationskompetenz
C Individuelle Beratungen
70% D Auftragsrecherchen
E Publikationsberatungen
s0% F Niederschwellige rechtliche
Beratungen
G Aufbereitung von Bestanden
30% fiir wissenschaftliche
Untersuchung
H Unterstiitzung
Datenmanagementplan
% | Finanzielle
A B c D E F G H

Publikationsunterstiitzung

3 38
B

@
3]
]

I
8
x

S
=

,_.
2 g
®

mProfessorinnen W i Docs W

VSF: Bedarf nach ergénzenden Dienstleistungen
100% Kurzprasentationen

90% Kurse zur Férderung der

A
B
Informationskompetenz
Individuelle Beratungen
70% Auftragsrecherchen
Publikationsberatungen
s0% Niederschwellige rechtliche
Beratungen
G Aufbereitung von Bestdnden
30% fur wissenschaftliche
Untersuchung
H Unterstiitzung
10% I Datenmanagementplan
0% | Finanzielle
A 8 c D E F G H |

Publikationsunterstiitzung

IS P ®
8 g g
g g g

nmoo

~
3
=

mProfessorinnen W Docs W

PhF / Philologien: Bedarf nach ergédnzenden Dienstleistungen

100% A Kurzpriasentationen
B Kurse zur Férderung der
Informationskompetenz

Individuelle Beratungen

70% Auftragsrecherchen
Publikationsberatungen

S0% Niederschwellige rechtliche
Beratungen
Aufbereitung von Bestdnden
fur wissenschaftliche

0% Untersu.z.:hung
Unterstiitzung

I I I I I Datenmanagementplan
0% | Finanzielle
A B c D 3 F G H I

Publikationsunterstiitzung

90%

®
3
x

@
3
X
mmoo

IS
8
X

[}

w
g
]

H

9

xR
T

mProfessorinnen W Docs W
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PhF / Kultur- und Historische Wissenschaften: Bedarf nach
ergianzenden Dienstleistungen

PhF / Sozialwissenschaften: Bedarf nach ergénzenden

Dienstleistungen

100% A Kurzprisentationen 100% A Kurzprisentationen
90% B Kurse zur Férderung der 90% B Kurse zur Forderung der
80% Informationskompetenz 0% Informationskompetenz
C Individuelle Beratungen C Individuelle Beratungen
70% D Auftragsrecherchen 70% D Auftragsrecherchen
60% E Publikationsberatungen 60%. E Publikationsberatungen
50% F Niederschwellige rechtliche s0% F Niederschwellige rechtliche
Beratungen Beratungen
0% G Aufbereitung von Bestanden 40% G Aufbereitung von Bestanden
30% fiir wissenschaftliche 30% fir wissenschaftliche
20% Untersuchung 20 Untersuchung
H Unterstiitzung H Unterstiitzung
10% I I Datenmanagementplan 10% I I Datenmanagementplan
0% | Finanzielle 0% | Finanzielle
A B c D E F G H ! Publikationsunterstiitzung A B c D E F G H Publikationsunterstiitzung
mprofessorinnen  m i PostDocs M mprofessorinnen  m Docs ®
MNF: Bedarf nach erganzenden Dienstleistungen UZH total: Bedarf nach ergénzenden Dienstleistungen
100% A Kurzprasentationen 100% A Kurzprasentationen
90% B Kurse zur Férderung der 90% B Kurse zur Forderung der
0% Informationskompetenz 20 Informationskompetenz
C Individuelle Beratungen C Individuelle Beratungen
70% D Auftragsrecherchen 70% D Auftragsrecherchen
60% E Publikationsberatungen 60% E Publikationsberatungen
0% F Niederschwellige rechtliche s0% F Niederschwellige rechtliche
Beratungen Beratungen
40% G Aufbereitung von Bestanden 40% G Aufbereitung von Bestanden
30% fiir wissenschaftliche 30% fir wissenschaftliche
20% Untersufhung 0% Untersuﬂchung
H Unterstitzung H Unterstiitzung
10% Datenmanagementplan 10% I I Datenmanagementplan
0% | Finanzielle 0% | Finanzielle
A B c D E F G H | Publikationsunterstiitzung A B c D E F G H | Publikationsunterstiitzung
mprofessorinnen  m Docs m mprofessorinnen  m Docs =
Welche Suchstrategien sind fiir Ihr Fach wichtig?
ThF: Suchstrategien RWF: Suchstrategien
0% 20% 40% 60% 80% 100% 0% 20% 40% 60% 80% 100%
Fach-D: Fach-D.
Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen von F iften durchsuchen
. bl . T . e hlo beiten..
Suche direkt am B Suche direkt am Bibli
Personliche Beratung Beratung
F: ische Foren F; ifische Foren
mwichtig ® weniger wichtig = nicht wichtig mwichtig ® weniger wichtig = nicht wichtig
WWEF: Suchstrategien MeF: Suchstrategien
0% 20% 40% 60% 80% 100% 0% 20% 40% 60% 80% 100%
Fach-D: Fach-D:
Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen von iften durchsuchen
Literaturlisten einschlagiger F beiten... F
Suche direkt am gal Suche direkt am Bibli
Beratung Beratung
F: ifische Foren F: ifische Foren
mwichtig W weniger wichtig nicht wichtig mwichtig M weniger wichtig nicht wichtig.
VSF: Suchstrategien PhF / Philologien: Suchstrategien
0% 20% 40% 60% 80% 100% 0% 20% 40% 60% 80% 100%
Fach-D: Fach
von von
Literaturlisten ei iger F beiten... i F beiten...
Suche direkt am Bibli Suche direkt am
Beratung Personliche Beratung
F i Foren Foren
mwichtig M weniger wichtig nicht wichtig mwichtig M weniger wichtig nicht wichtig
PhF / Hist. und Kulturwissenschaften: Suchstrategien PhF / Sozialwisenschaften: Suchstrategien
0% 20% 40% 60% 80% 100% 0% 20% 40% 60% 80% 100%
Fach Fach-D:
von iften von F iften
Ui Li beiten...
Suche direkt am Bil Suche direkt am
Perssnliche Beratung Personliche Beratung
Foren Foren
Wwichtig M weniger wichtig  ® nicht wichtig Hwichtig M weniger wichtig ® nicht wichtig
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MNF: Suchstrategien

0% 20% 40% 60% 80%

100%

Fach-D:

Inhaltsverzeichnisse von Fachzeitschriften durchsuchen

Literaturlisten ei F

Suche direkt am Bibli gal

Perssnliche Beratung

Foren

Ewichtig M weniger wichtig  # nicht wichtig

UZH total: Suchstrategien
0% 20% 40% 60% 80% 100%

Fach-D

von durchsuchen

Forschungsarbeiten...

Suche direkt am

Personliche Beratung

Foren

W wichtig W weniger wichtig # nicht wichtig

Welche der folgenden Bilder zu Arbeitsplétzen finden Sie ansprechend?

AN
= i

A

hetta_in_den_USA_eroeffnet_3142179.html?bild=2)
B

C

D

versitatsbiblitohek: https://bib.kuleuven.be/artes/ub)
E

F

renzen/projektliste/bibliothek/)
G

othek-frankfurt-am-main-100037.html)

PR

Quellennachweise fiir die Bilder (letzter Zugriff: 29.06.2020):

Bibliothek, Raleigh, North Carolina (https://www .baunetz.de/meldungen/Meldungen-Bibliothek_von_Sno-

Mediothek HGK Basel (https://www.fhnw.ch/de/die-fhnw/bibliotheken/mediathek-basel-hgk)
KTH Bibliotek Stockholm (http://www.andersfredriksen.com/skolor/kth-bibliotek-stockholm-37621895)

Universitatsbibliothek Lowen (Belgien) (Bild: https://travel.sygic.com/de/poi/universitatsbibliothek-lowen-poi:5060509; Uni-

Griinerlekka Bibliothek Oslo (https://artisantech.no/projects/deichman-library-grunerlokka)

Informations-, Kommunikations- und Medienzentrum der Universitdt Potsdam-Golm (https://www.mawa-design.de/refe-

Stadt- und Universitétsbibliothek Frankfurt am Main (https://inspiration.detail.de/umbau-der-stadt--und-universitaetsbibli-
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H

Coventry University Library (https://www.pinterest.co.uk/pin/260082947210929761/)

I

Seoul university library (http://dtm.snu.ac.kr/about-dtm/snu-at-a-glance/life-at-snu/)

J

FHNW Bibliothek Campus Muttenz (https://architekturbasel.ch/duerfen-wir-vorstellen-kubuk-muttenz/)

K

Seoul university library (1001libraries.wordpress.com/2015/04/22/seoul-national-university-library-kwanjeong-south-korea/)
L

LocHal in Tilburg (https://www.detail.de/artikel/lochal-in-tilburgnl-ehemaliger-lokschuppen-wird-zu-zentralem-stadtfo-
rum-35039/)

UZH total: Arbeitsplatze / Bilder

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
A I ——
. ____________________________________________________________________________ |
CC e e —
D | —
|
. _____________|
(G|
H | e —

| —
J I —
1<
L

B Spricht mich an ~ m Spricht mich nicht an

Anzahl Befragte:
e ThF 7
e RWF 8
e WWF 4
e MeF 6
e VSF 6

e PhF/Philologie 8
e PhF / Kultur und Historische Wissenschaften 9

e PhF / Sozialwissenschaften 8
e MNF 5
e Total 61

Seite 87 Universitat Ziirich, Projekt Aufbau Universitatsbibliothek Ziirich, 4. September 2020



	1  Management Summary
	1.1   Vorgehen und Ziel
	1.2   Schlussfolgerungen – Rahmenbedingungen für das weitere Vorgehen
	1.3   Nächste Schritte

	2  Ausgangslage
	3  Hintergrund: aktuelle Bibliothekskompetenzen
	4  Methodisches Vorgehen
	5  Theologische Fakultät
	5.1  Medienangebot und Zugänglichkeit
	5.1.1   Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	5.1.2  Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	5.1.3  Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	5.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	5.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	5.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	5.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Studierendenarbeitsplätze, auch andere Nutzergruppen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	5.2  Weitere Dienstleistungen
	5.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	5.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	5.2.3  Auftragsrecherchen
	5.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	5.2.5  Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)
	5.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	5.3  Künftige Entwicklungen
	5.4  Zusammenfassung Bedarf Theologische Fakultät

	6  Rechtswissenschaftliche Fakultät
	6.1  Medienangebot und Zugänglichkeit
	6.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	6.1.2  Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	6.1.3  Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	6.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	6.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	6.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	6.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Studierendenarbeitsplätze, auch andere Nutzergruppen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	6.2  Weitere Dienstleistungen
	6.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	6.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	6.2.3  Auftragsrecherchen
	6.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	6.2.5  Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)
	6.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	6.3  Künftige Entwicklungen
	6.4  Zusammenfassung Bedarf Rechtswissenschaftliche Fakultät

	7  Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät
	7.1  Medienangebot und Zugänglichkeit
	7.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	7.1.2  Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	7.1.3  Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	7.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	7.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	7.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	7.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Arbeitsplätzen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	7.2  Weitere Dienstleistungen
	7.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	7.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	7.2.3  Auftragsrecherchen
	7.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	7.2.5  Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)
	7.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	7.3  Künftige Entwicklungen
	7.4  Zusammenfassung Bedarf Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät

	8  Medizinische Fakultät
	8.1  Medienangebot und Zugänglichkeit
	8.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	8.1.2  Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	8.1.3  Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	8.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	8.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	8.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	8.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Studierendenarbeitsplätze, auch andere Nutzergruppen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	8.2  Weitere Dienstleistungen
	8.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	8.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	8.2.3  Auftragsrecherchen
	8.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	8.2.5  Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)
	8.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	8.3  Künftige Entwicklungen
	8.4  Zusammenfassung Bedarf Medizinische Fakultät

	9  Vetsuisse-Fakultät
	9.1  Medienangebot und Zugänglichkeit
	9.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	9.1.2  Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	9.1.3  Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	9.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	9.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	9.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	9.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Studierendenarbeitsplätze, auch andere Nutzergruppen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	9.2  Weitere Dienstleistungen
	9.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	9.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	9.2.3  Auftragsrecherchen
	9.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	9.2.5  Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)
	9.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	9.3  Künftige Entwicklungen
	9.4  Zusammenfassung Bedarf Vetsuisse-Fakultät

	10  Philosophische Fakultät – Philologien
	10.1  Medienangebot und Zugänglichkeit
	10.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	10.1.2  Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	10.1.3  Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	10.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	10.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	10.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	10.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Studierendenarbeitsplätze, auch andere Nutzergruppen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	10.2  Weitere Dienstleistungen
	10.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	10.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	10.2.3  Auftragsrecherchen
	10.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	10.2.5  Niederschwellige Rechtliche Beratungen (z.B. Verwendung von Bildern)
	10.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	10.3  Künftige Entwicklungen
	10.4  Zusammenfassung Bedarf Philosophische Fakultät / Philologien

	11  Philosophische Fakultät – Historische und Kulturwissenschaften
	11.1  Medienangebot und Zugänglichkeit
	11.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	11.1.2  Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	11.1.3  Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	11.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	11.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	11.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	11.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Arbeitsplätzen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	11.2  Weitere Dienstleistungen
	11.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	11.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	11.2.3  Auftragsrecherchen
	11.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	11.2.5  Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)
	11.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	11.3  Künftige Entwicklungen
	11.4  Zusammenfassung Bedarf Philosophische Fakultät: Historische und Kulturwissenschaften

	12  Philosophische Fakultät - Sozialwissenschaften
	12.1  Medienangebot und Zugänglichkeit
	12.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	12.1.2  Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	12.1.3  Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	12.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	12.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	12.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	12.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Arbeitsplätzen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	12.2  Weitere Dienstleistungen
	12.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	12.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	12.2.3  Auftragsrecherchen
	12.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	12.2.5  Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)
	12.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	12.3  Künftige Entwicklungen
	12.4  Zusammenfassung Bedarf Philosophische Fakultät / Sozialwissenschaften

	13  Mathematisch-naturwissenschaftliche Fakultät
	13.1  Medienangebot und Zugänglichkeiten
	13.1.1  Wodurch unterscheiden sich die betrachteten Fächer bzgl. des benötigten Medienangebotes von anderen Fächern?
	13.1.2 Wo bestehen Lücken im heutigen Bestand?
	13.1.3 Spezifische Anforderungen bezüglich Öffnungszeiten
	13.1.4  Spezifische Anforderungen bezüglich Präsenz- und Ausleihbestände
	13.1.5  Spezifische Anforderungen bezüglich Print- und E-Angebote
	13.1.6  Spezifische Anforderungen bezüglich unterstützten Suchstrategien
	13.1.7  Spezifische Anforderungen bezüglich Arbeitsplätzen (Einzelarbeitsplätze, Gruppenarbeitsplätze)

	13.2  Weitere Dienstleistungen
	13.2.1  Kurzpräsentationen und Kurse (Literatur- und Datenrecherche, Literaturverwaltung, Zitieren, wissenschaftliches Arbeiten etc.)
	13.2.2  Individuelle Beratungen zu Recherche, Literaturverwaltung, Zitieren etc.
	13.2.3  Auftragsrecherchen
	13.2.4  Publikationsberatung und finanzielle Publikationsunterstützung
	13.2.5  Niederschwellige Beratungen in Urheberrechtsfragen (z.B. Verwendung von Bildern)
	13.2.6  Aufbereitung von Forschungsdaten und Unterstützung bei Datenmanagementplänen

	13.3  Künftige Entwicklungen
	13.4  Zusammenfassung Bedarf Mathematisch-naturwissenschaftliche Fakultät

	14  Schlussfolgerungen
	14.1  Bestand
	14.2  Zugänglichkeit
	14.3  Bibliothek als Ort
	14.4  Dienstleistungen
	14.5  Weiterentwicklung und Kommunikation
	14.6  Finanzierung
	14.7  Übersicht

	15 Anhang: Resultate Online-Befragung

